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Der franzöſiſche Kriegszug nach Tunis.
Leichteren Herzens iſt wohl nie ein Kriegszug unternommen

worden als der jüngſte franzöſiſche gegen Tunis. Ueber den
Kriegszug ſelbſt hegte man franzöſiſcherſeits nicht die geringſte
Sorge man befürchtete nur auswärtige Verwicklungen. Die
franzöſiſche Regierung hatte in dieſer Beziehung mit Grund mehr
Zuverſicht als die Bevölkerung. Mit der Unterzeichnung des
Vertrages von Kasnar Said glaubte man Alles erreicht und der

militäriſchen Promenade“ vollſtändig entſprochen zu
haben nur der aus tuneſiſchen Unternehmung abzuleitende Auf
ſtand in Algier verdarb einigermaßen den Genuß der tuneſiſchen
Erwerbung. Trotzdem war man im allgemeinen mit dem Aus
gang zufrieden und glaubte, daß die Sache nunmehr auch end-
gültig fertig ſei.

Wie anders iſt es gekommen! Die Franzoſen hatten es
zwar verſtanden, den größten Theil der Regentſchaft zu beſetzen,
aber ebenſowenig wie in Algier vermochten ſie der Bevölkerung
die Ueberzeugung beizubringen, daß unter dem Schutz der fran
zöſiſchen Fahne für ſie eine neue, und zwar eine glücklichere Zeit
beginnen werde. Vielleicht auch, daß ſie ſich gar nicht die Mühe
nahmen den Arabern dieſe Anſchauung geläufig zu machen;
waren ſie doch auch nicht zu dieſem Zwecke gekommen, ſondern
nur, um ihre Macht auszudehnen und vielleicht auch aus
andern Gründen. So machte ihr Verhalten ſie den Arabern
immer mehr verhaßt und dabei war es nicht nur die meiſt am
unrechten Ort angebrachte Härte, ſondern auch eine allgemeine
Syſtemloſigkeit, die meiſt mehr ſchadet als alles andere. Das
erſie Wetterleuchten waren die Unruhen in Sfax, und der Beginn
des jetzigen Aufſtandes war die grauſame Beſiegung dieſer
Stadt.

Eine Depeſche die den neuerdingsentfachten Grimm der Araber
erklärt, bringt der „Telegraph“, in welcher berichtet wird, daß
die Maßregeln die General Sabattier nöthig erachtete, und
namentlich die Zerſtörung der Olivenpflanzungen, Dorf-
ſchaften und einiger Meierhöfe die Eigeborenen gewaltig auf
geregt habe. In einer Verſammlung der äußerſten Linken in
Paris iſt ein ganzer Fragebogen für die Regierung angefertigt
worden, in dem es heißt: „Jſt es wahr daß der Fanatismus
durch verſchiedene ſchwere Fehler erregt wurde? Iſt es wahr,
daß die berühmte Moſchee von Sfax bombardirt wurde, daß
unſere Soldaten in die Moſchee eingedrungen ſind, ſich die
Kleider der Ulemas angezogen und Thaten verübt haben, welche
die Fanatiker zur Verzweiflung getrieben haben Die Regie
rung wird alle dieſe Fragen wenn ſie aufrichtig ſein will, be
jahen müſſen. Die heilige Moſchee iſt abſichtlich bombardirt
worden weil man dadurch „den Fanatismus beſtrafen“ wollte,
ſie iſt auch geplündert worden und Plünderungsſtücke haben
ſogar nach Paris ihren Weg gefunden! Das alles iſt wahr und
es iſt auch richtig, daß durch dieſe Thaten der jetzige Aufſtand in
ſeiner ungeahnten Größe ſich erhoben hat. Die Araber, die ſich
in ihrem Heiligſten bedroht ſahen, griffen überall zu den Waffen,
bald ſtand das Küſtengeſtade und das Jnnere in Flammen, und

15] Sohn des Eberwirths.
Kriminal Novelle von Karl Zaſtrow.

(Fortſetzung.)
Der junge Beamte trat an das Fenſter und ſah in den Hof

hinunter.
Sein Auge fiel auf ein Asphaltdach, das die Bedeckung

eines in den Hof gehenden Veſtibules bildete. Der mit einigen
Baum- und Strauchparthien gezierte Hof war von einem niederen
Zaun umſchloſſen. Man brauchte durchaus kein gewandter Tur
ner zu ſein, um vom Fenſter aus auf das Dach und von hier auf
den Erdboden zu gelangen. Noch leichter erſchien das Ueberſteigen
des Zaunes, welcher die Grenze zwiſchen dieſem und dem Nach
barhof bildete.

Der junge Beamte machte ſchnell alle dieſe Wahrnehmungen.
Plötzlich aber ſchwang er ſich zum Erſtaunen aller Zuſchauer zum
Fenſter hinaus auf das Dach, nahm einen kleinen runden blitzen
den Gegenſtand auf und kehrte mit demſelben ebenſo raſch in das

Zimmer zurück.
Es war ein blanker Meſſingknopf von der Größe eines Zwei

groſchenſtückes mit einem darauf geprägten Anker, und die Augen
des Finders hingen mit einer Art Entzücken an der ſo unbedeu-
tend ſcheinenden Kleiderverzierung. Dann nahm er den Brief
von Neuem zur Hand, prüfte noch einmal die Handſchrift und
wandte ſich an den Wirth mit dem Auftrage, ſofort das Fremden-
'buch noch einmal zu holen.

Sternberg ſchien wieder vollſtändig auf der Höhe der Si
tuation. Nichtsdeſtoweniger ging ein leichtes Beben durch ſeine
Haltung, als er das aufgeſchlagene Buch entgegennahm und nun
mit kritiſchem Auge einen Vergleich zwiſchen den beiden Hand
ſchriften anſtellte. Ein Unterſchied war allerdings ſichtbar, aber
nur das geübte Auge des Schriftkundigen vermochte feſtzuſtellen,
daß die angebliche Fremde die Handſchrift des Briefes mit der
äußerſten Sorgfalt nachzuahmen verſucht hatte.

„Wir haben es mit einem Univerſal Genie zu thun,“ dachte
Sternberg, „aber alle dieſe Genies machen ſich bemerkbar durch

der Brand hat fich aus Kahiruan jetzt auch nach dem weſtlichen
Theile fortgeſetzt.

Daß die franzöſiſche Armee thatſächlich durch die tuneſiſche
Expedition außer Rand und Band gebracht iſt und daß eben dieſe
Unternehmung ſehr viele unbekannte Schäden des franzöſiſchen
Kriegsweſens in einer für die Franzoſen recht unangenehmen
Weiſe bloßgelegt hat, ſei hier nur im Vorbeigehen erwähnt.

Auf poliliſchem Gebiete ſind die Folgen des mit leichtem
Herzen begonnenen Unternehmens wo möglich noch ſchlimmer.
Nach außen hin hat man die engen Beziehungen zu Italien ge
ſtört, nach innen iſt jetzt eine wahre Flut von Verdächtigungen
und Beſchuldigungen losgebrochen, an die man leider in gewiſſem
Grade glaubt. Jn allen Kreiſen herrſcht die größte Erbitterung
gegen die Regierung und namentlich gegen Gambetta, den man
nicht allein anklagt, der Urheber der unglückſeligen Expedition
gegen Tuneſien zu ſein, ſondern auch für die ſchlechte militäriſche
Führung verantwortlich macht, weil er es iſt, der den General
Farre, deſſen Unfähigkeit ihm bekannt ſein mußte, an die Spitze
des Kriegsminiſteriums geſtellt und ihn auch dort ungeachtet
der von ihm begangenen Fehler gehalten hat. Schon nach dem
14. Oktober, wie aus Angaben hervorgeht, welche der verſtorbeüeDufaure dem Pariſer Den Correſpogdegten machte, wollte

Gambetta Farre zum Kriegsminiſter machen, was ihm aber
damals nicht gelang. Daß Gambetta Farre ſo ſehr bezünſtigte,
wird dadurch erklärt, daß er in demſelben ein vollſtändig will
fähriges Werkzeug zu erhalten überzeugt war und feſt glaubte,
daß Farre unter ſeiner directen Leitung Großartiges leiſten
werde! Der Wirrwarr, der durch die FarreGambettaſche Wirt
ſchaft entſtand, wird Frankreich noch viele Opfer an Menſchen
und Geld koſten. General Farre hat denn auch für Africa nur
unfähige Generäle ausgewählt, die ihm gleichen, ſo daß, obgleichdie Franzoſen in Tuneſien faſt 43,000 Mann ſtark ſind, ſie un

geachtet ihrer Kanonen und ihrer ausgezeichneten Waffen gegen
die Araber, welche noch Gewehre mit Feuerſchlöſſern haben, bis
jetzt nichts ausrichten konnten und ſich vor ganz Europa blamirten.

Telegraphiſche Depeſchen.
Baden-Baden, 7. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer

wohnte mit der Frau Großherzogin und dem Erbgroßherzog von
Baden heute, bei ſchönſtem Herbſtwetter, den Rennen in Jffez
heim bei. Jn dem OffizierJagdrennen ſiegte abermals der
Lieutenant Freiherr von Thumb mit ſeinem „Kedgeree“. Der
Kaiſer überreichte demſelben den Ehrenpreis.

Metz, 7. Oktober. Die feierliche Einweihung der
neuen Garniſonkirche iſt vorläufig bis zum 23. d. Mts.
verſchoben worden. Wie es jetzt heißt, hätte Se. Majeſtät der
Kaiſer die Abſicht, der Feier beizuwohnen, aufgegeben.

Görlitz, 7. October. Zum zweiten Bürgermeiſter
und Syndikus der Stadt Görlitz wurde heute der Stadtrath
Heyne in Magdeburg gewählt.

Karlsruhe, 7. October. Weitere Wahlreſultate. Die
Liberalen verloren den Bezirk Ettenheim an die Ultramontanen.

barhaus von vielen Leuten bewohnt wandte er ſich laut an den
mit jeder Minute verdutzter werdenden Wirth.

Die Antwort lautete verneinend. Der Beſitzer des Hauſes
war ein reicher Privatmann, der die Räume zum größten Theil
für ſich allein bewohnte und ſeit dem Beginn der Saiſon ſich
mit ſeiner Familie in einem Seebade aufhielt. Ein Krämer, der
mit Schiffsproviant handelte, hatte im Parterreraum einen
kleinen Laden und ein dahinter belegenes Stübchen inne. Er
und ſeine um wenige Jahre ältere Frau waren im gegenwärtigen
Moment die einzigen Bewohner dieſes Hauſes.

„Sie werden vor allen Dingen gut thun, nach der wirklichen
Poſtrathswittwe zu forſchen“, bedeutete Sternberg ſeinem Be
gleiter. „Denn daß eine ſolche in Wahrheit exiſtirt und dieſen
Brief, den ein anderer ſich zu verſchaffen wußte, geſchrieben hat,
unterliegt für mich keinem Zweifel. Das Zeugniß dieſer Frau
wird von Nöthen ſein. Ermitteln ſie ihren Aufenthalt und ſuchen
Sie von ihr Alles zu erfahren, was mit dieſem Briefe und dem
Vorfall in dieſem Gaſthofe in irgend einer Beziehung ſteht.
Jhren desfallſigen Bericht legen Sie im Bahnhofs Reſtaurant
nieder, von wo aus ich alles Neue dieſen Fall Betreffende in
Empfang nehmen werde.“

Der Beamte verbeugte ſich und ſchlug nach raſcher Ver
abſchiedung den Weg nach dem Bahnhof wieder ein, während
Sternberg ſich in den Hof verfügte und den die Grenze bildenden
Zaun auf's Genaueſte muſterte.

Dichtes Geſtrüpp von wildem Wein kletterte an dem
Drahtnetz empor, mit welchem der Bretterzaun überſponnen
war, aber an einer Stelle hing das Blätterwerk loſe und zer-
riſſen herab und ein paar ſeidene Franſen, augenſcheinlich von
einem ſchwarzen Sonnenſchirm herrührend, hingen an den Draht-
fäden und lieferten den Beweis, daß an dieſer Stelle der Zaun
überſtiegen worden war.

Der Wirth war in dem verhängnißvollen Zimmer zurück
geblieben. Er ſtand am Fenſter und ſah ſtieren Blickes in den
Hof hinunter, jede Bewegung des Polizeibeamten mit aufmerk-

ihre übergroße Vorſicht. Operiren wir weiter! Jſtdas Nach ſamem Auge bewachend.

(Jm Bezirk Lörrach Stetten fiegte der Liberale Vogelbach
Däublin, im Amt Lörrach wurde Pflüger, in Karlsruhe-Stadt
wurden Lamey, Kiefer und Hoffmann wiedergewählt. Der

iſt durch ſein Unwohlſein noch an's Zimmer
gefeſſelt.

Wien, 7. Oktober. Die hieſigen Abendblätter veröffent-
lichen eine angeblich bis Ala per Poſt beförderte Depeſche aus
Mailand vom 5. d. M., welche von einem dort verbreiteten
Gerücht Meldung macht, daß ein ſozialiſtiſches Komplot
gegen den König Humbert entdeckt worden ſei. Thatſache ſei,
daß ein ehemaliger Garibaldiſcher Offizier Namens Renſi ver
haftet worden und angeblich ſeien in ſeiner Wohnung einige Bom
ben gefunden worden. Die Sozialiſten leugneten jede Verbindung
mit Renſi.

Paris, 7. Oktober. Das „Journal officiell“ veröffentlicht
heute das Dekret, durch welches die Kammern auf den 28. d.
einbeufen werden.

Eine Depeſche des Generals Logerot aus Tunis vom
6. d. meldet, daß ſeit geſtern früh die Poſition Belvédère von
zwei Bataillonen b ſetzt ſei und daß die andern Forts von Tunis
morgen beſetzt werden würden. Eine mobile Kolonne ſei auf dem
Marſche von Medjez nach Teſtur von Arabern angegriffen wor
den, Letztere ſeien aber zurückgefchlagen worden.

Das Journal „La petite République“ verwirft dn Ge
danken des Rücktritts des Miniſteriums vor dem Zuſam
mentritt der Kammern. Es ſagt, das Miniſterium müſſe ſich
wegen ſeiner Handlungen vor dem Parlamente verantworten und
ſich erſt nach der öffentlichen Debatte zurückziehen. Ein vorzeiti
ger Rücktritt würde für das Kabinet nicht ehrenhaft ſein, würde
dem neuen Miniſterium Verlegenheiten bereiten und würde über
dies der Zuſtimmung des Staatsmannes bedürfen, den der Prä
ſident der Republik zur Bildung des neuen Kabinets zu berufen
beabſichtige.

Petersburg, 7. October. Der Miniſter des Innern er
öffnete geſtern Nachmittag 2 Uhr mit einer längeren Rede die
hier tagende Kommiſſion, welche Mittel und Wege berathen
ſoll, durch welche die Verbreitung der Trunkſucht unter
dem Volke eingeſchränkt reſp. verhindert werden könnte. Jn
dem der Miniſter die zur Berathung hinzugezogenen Experten
aus verſchiedenen Gegenden Rußlands begrüßte, betonte er, daß
der kaiſerliche Wille bereits zum zweiten Male in dieſem Jahre
Experten zu Berathungen von Regierungsvorlagen heranzuziehen
befohlen habe, damit dieſelben die Lebensfragen des Volkes mit
ihren Erfahrungen entſcheiden hülfen. Hierauf ergriffen die Mi-
niſter der Domänen und Finanzen, Oſtrowsky und Bunge in
kurzen Reden das Wort. Zum Präſidenten wählte die Kommiſſion
den Fürſten Schtſcherbatow.

Das „Journal de St. Petersburg kommt auf die Be
hauptung der „Times“ zurück, daß die egyptiſche Frage jetzt
eine orientaliſche Frage geworden ſei, und meine, daß engliſche
Blatt habe damit begreiflich machen wollen, daß die egyptiſchen
Angelegenheiten nun nicht mehr von den beiden Mächten, welche

e u hDer Oberkellner und ein paar neu
gierige Mägde waren in die Hofthüre getreten. Nach ihnen
wandte Sternberg ſich jetzt um mit den Worten:

„Sucht einmal im Hofe nach, es ſcheint mir, als müſſe
die Frau Poſträthin noch einige Toilettengegenſtände zurück
gelaſſen haben.“

Nach dieſen Worten ſchwang er ſich mit einem gewandten
Satze über den Zaun und ſtand nun in einem kleinen viereckigen
Hof, der zur Rechten von einer Art Schuppen eingefaßt war
und ein ziemlich verödetes Ausſehen hatte.

An den Fenſtern, welche in dieſen Hof gingen, zeigte ſich
Niemand. Sie waren mit wenigen Ausnahmen verſchloſſen
und mit Gardinen verhangen. Der junge Mann blieb einen
Augenblick ſtehen, mit verhaltenem Athem lauſchend; aber weder
aus dem Jnnern des Hauſes, noch aus den halbverfallenen Stall
gebäuden auf der andern Seite drang der leiſeſte Laut.

Indeſſen ſchien es, als walte doch über ſeinen ernſten
Mühewaltungen ein glücklicher Stern; denn als er nun jeden
Winkel des Hofes ſeiner Gewohnheit gemäß abzuſuchen begann,
entdeckte er die Krücke eines Sonnenſchirms, welche aus der
am e en Ende des Hofes befindlichen Schlammgrube her
vorſah.

trauen
Er zog an dem Griff und hielt den aus ſchwarzem Horn

gedrechſelten Stiel in der Hand. Derſelbe war in der Mitte
durchgebrochen. Nach einigem Suchen fand er die obere Hälfte
des Schirmes in dem ſchmalen Raum, welcher ſich zwiſchen dem
Schweinekoben und der Mauer befand. Das feine glänzende
Seidengewebe lag zum Theil unter Scherben und Steinen ver-
graben und es koſtete dem eifrigen Forſcher einige Mühe, es an's



am meiſten an der finanziellen Verwaltung des Khedive und an
den Forderungen der Gläubiger intereſſirt ſind, behandelt und
gelöſt werden könnten. Es gäbe politiſche Intereſſen allgemeiner
Art, für deren Löſung eine diskretionäre Aktion der Kabinete von
London und Paris durchaus nicht nützlich ſein würde.

Der „Porjadok“ meldet: Nach Mittheilung aus der
hieſigen türkiſchen Botſchaft hatte der Botſchafter Schakir
Paſcha in der letzten Zeit häufig mit dem Leiter des auswärtigen
Amtes, v. Giers, Unterredungen über die laufenden politiſchen
Fragen. Hauptſächlich ſei die Frage wegen des Modus der Zahlung
der Kriegskontribution ſeitens der Türkei an Rußland berührt
worden. Hinſichtlich der neuen Regierung in Bulgarien habe
Schakir Paſcha erklärt, die Türkei ſehe in dem gegenwärtigen
durch die Bemühungen Rußlands geregelten Zuſtande eine hin
längliche Garantie für die Aufrechterhaltung des Prinzips, welches
die Türkei bei ihrer Politik auf der Balkanhalbinſel verfolge. Die
Türkei ſehe die letzte Veränderung der Regierung als die Rettung
Bulgariens an. Die Frage wegen der Suzeränität ſei im Prinzip
bei beiden Reichen entſchieden. Was die armeniſche Reformfrage
angehe, ſo ſei die Ausführung derſelben durch die Ereigniſſe in
Egypten, ſowie durch die Unruhen der kurdiſchen Stämme ver
hindert worden. Schakir Paſcha iſt auf weitere 3 Jahre am
ruſſiſchen Hofe als Botſchafter akkreditirt.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich-Ungarn. Am 5. d. fand im auswärtigen
Miniſterium zu Wien zwiſchen Vertretern der Juſtizämter beider
Reichshälften eine Beſprechung über die von Rußland proponirte

und von Deutſchland principiell acceptirte Abänderung der Aus
lieferungsverträge ſtatt. Wie verlautet, verhielt ſich der ungariſche

Vertreter ablehnend. Die Beſprechungen werden fortgeſetzt.
Frankreich. Die Regierungsjouruale wie auch die République

Frangaiſe läuten heute Sturm gegen die Türkei. Gambetta, der
ſich ſchon als Miniſter des Auswärtigen fühlt, hofft über die
nordafricaniſchen Wirren, an denen er ſelbſt die Hauptſchuld
trägt, dadurch hinüberzukommen, daß er den Orient in Feuer
und Flammen ſetzt. Mit einer ſolchen Politik wird jetzt gedroht.
In den hieſigen türkiſchen Kreiſen erregte der Artikel der Répu
blique Frangaiſe großen Unmuth. Morgen wird ein Bericht des
Kriegsminiſters erſcheinen, in welchem derſelbe mittheilt, daß der
Verluſt der Franzoſen in Tuneſien „ein ganz normaler“ ſei!
Dieſes ſtimmt leider gar nicht mit den Privatnachrichten über
ein, welche die Kranken der franzöſiſchen Armee auf 6--7000
und die Todten von denen nur 200 vor dem Feinde gefallen
ſeien auf 1500 angeben. Dieſe Nachrichten ſcheinen übrigens
auch noch zu günſtig zu ſein, da nach einem Blatte der Verluſt
in dem Kampfe bei Suſa allein 120 Mann geweſen ſein ſoll.

Das neugelegte ſubmarine Kabel zwiſchen BizertaCalle, das
vom 1. Oktober ab fungiren ſollte, wurde von den Arabern ab
geſchnitten. Gambetta wird morgen in Paris erwartet.
Victor Hugo ſchenkte den Armen von Paris zehntauſend Francs.

Die revolutionären Komitees arbeiten eifrig an der Organi
ſation des großen Meetings.

England. Die „Times“, iſt von den Kritiken, denen
ihre neuliche Exkurſion auf das Gebiet der orientaliſchen Frage
ſeitens der deutſchen, öſterreichiſchen und ruſſiſchen Preſſe begeg
nete, offenbar wenig erbaut. Sie liefert nun ſelbſt einen authen
tiſchen Kommentar ihrer damaligen Ausführungen und reduzirt
dieſelben auf die Behauptung, „daß Veränderungen in Verthei
lung der Macht und des Einfluſſes am Mittelmeere bevorſtehen,
und daß es wünſchenswerth ſei, Englands Intereſſen auf der
nach Jndien führenden Straße, welche von vitaler Wichtigkeit
für die Exiſtenz des Reiches ſei, durch eine klare Politik in
Betreff Egyptens ficherzuſtellen.“ Es fragt ſich nur, was
rie „Times“ unter einer „klaren Politik in Betreff Egyptens“
eigentlich verſteht. Die einfache Sequeſtrirung des Nillandes
zum Profite Englands dürfte auf den Widerſpruch mehr als
einer der übrigen intereſſirten Mächte ſtoßen.

In Plymouth nahm der Herbſt Kongreß der ver-
einigten britiſchen Handelskammern unter dem Vorſitz
des Parlamentsmitgliedes Monk ſeinen Anfang. Zu einer ſehr
erregten Diskuſſion gab die von Mr. Sampſon Lloyd Namens
der Handelskammer von Birmingham eingebrachte Reſolution
Veranlaſſung, welche der Regierung dringend empfiehlt, die
nationale Politik ſo viel als möglich darauf zu richten, zwiſchen
den verſchiedenen Theilen des Reiches den Freihandel zu Wege
zu bringen und durch Nutzbarmachung und Entwickelung ſeiner
Hilfsquellen das Land in den Stand zu ſetzen, ſich unabhängiger
von den Wirkungen feindſeliger ausländiſcher Tarife zu machen.

Die meiſten Redner

Grunde, daß ſie etwas nach Schutzzöllnerei rieche, aber ſchließlich

wurde ſie mit großer Stimmenmehrheit mit dem Zuſatze ange
nommen, daß das Prinzip des abſoluten Freihandels die geſun
deſte Grundlage ſei, auf welcher die Handelsbeziehungen Eng
lands entwickelt und befeſtigt werden könnten. Die Aſſoziation
der Handelskammern hat ſich ſomit entſchieden zu Gunſten des
Freihandels erklärt.

Türkei. Die geplante Einführung conſtitioneller Zuſtände
in Egypten betreffend, ſoll ſich Scherif Paſcha entſchieden
haben, von der Einführung von Kammern bis auf Weiteres ab
zuſehen und Conseils généraux ins Leben zu rufen, aus denen
ein Ausſchuß gebildet werd en ſoll, der mit dem Miniſterrathe in
in Cairo zeitweilig die Geſetzesvorlagen, ehe ſie mit der Unter
ſchrift des Khedive veröffentlicht und zur Ausführung gebracht
werden, zu berathen hätte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. October.

Ueber die Audienz des Biſchofs Korum bei dem
Kronprinzen in Trier kurſiren in ultramontanen Kreiſen
Mittheilungen, von denen man wohl Notiz nehmen darf. Dir-
nach ſoll der Kronprinz, der ſich beſonders lebhaft für die Regel
ung der kirchenpolitiſchen Fragen intereſſirt, der Hoffnung Aus-
druck verliehen haben, daß es dieſes Mal gelingen werde, zu einem
beiderſeits annehmbaren modus vivendi zu gelangen, zumal ja
Papſt Leo XIII. wiederholt erklärt habe, daß er ſehnlichſt die
Herſtellung friedlicher Verhältniſſe wünſche. Biſchof Korum ſoll
dieſe vom Kronprinzen ausgeſprochene Hoffnung auch ſeinerſeits
getheilt und bemerkt haben, er werde in ſeiner Diöceſe Trier da
hin wirken, daß der Anbahnung des Friedens keine Hinderniſſe
in den Weg gelegt werden. Der Kronprinz ſoll ſich, wie ſeiner
Zeit Fürſt Bismarck in Varzin, ſehr anerkennend über die Per
ſon des Biſchofs ausgeſprochen haben.

tionale de lenseignement“ h und mit eingehendem
Intereſſe alle Erſcheinungen des deutſchen Schulweſens darin ver
folgt. So giebt er im Auguſtheft eine ſehr intereſſante Ueberſicht
der Programme der Gym aſien und Realſchulen und im Sep-
temberheft: la question des Realschulen devant la chambre
des deputés de Prusse. In dieſem Artikel wird über die
Verhandlungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 13. u.
14. Dezember v. J. eingeh nder Bericht erſtattet und die Reden
des Miniſters v. Puttkamer und der Abgeordneten werden größ
tentheils nach dem ſtenographiſchen Berichte wiedergegeben. Jn
der Einleitung wird conſtatirt, daß die Realſchule unter den De
putirten aller Parteien Freunde und Vertheidiger gefunden habe,

wie SchmidtSagan und z. Z. Kropatſchek von den Conſervativen
er

Theiſſing von den Ultramontanen, SchmidtStettin von den Li
beralen und beſonders Rickert (groupe le plus avancé du parti
national-liberal) ſowie Langerhans von der Fortſchrittspartei.

Der „Pol. Corr.“ ſignaliſirt man am Mittwoch aus St.
Petersbarg das in dortigen politiſchen und kaufmänniſchen Krei
ſen verbreitete Gerücht, daß im ruſſiſchen Grenz-Zollver
fahren im Sinne der aus Deutſchland mehrfach geäußerten
Wünſche demnächſt verſchiedene Erleichterungen und Vereinfach
ungen eingeführt werden ſollen.

Aus Bonn wird geſ yrieben: Seit einigen Tagen war
hier die Nachricht verbreitet, daß in den Weinſtockanlagen eines

hieſigen Gärtners vor dem Kölntheore ſich die Reblaus vorge
funden habe. Nach eingehenden Unterſuchungen von Seiten des

Die Rückkehr des Fürſten Bismarck nach Berlin
wird für die nächſten Tage angekündigt. Der Reichskanzler, ſo
heißt es, befindet ſich wohler als ſeit langer Zeit. Welches Jn-
tereſſe Fürſt Bismarck ſpeciell an den Berliner Vorgängen nimmt,
geht u. A. auch daraus hervor, daß er ſich über die verſchiedenen
Wählerverſammlungen direct vom Polizeipräſidium regelmäßige
Berichte einſenden läßt.

Im neueſten Hefte der „HiſtoriſchPolitiſchen Blätter“,
die von Profeſſor Jörg herausgegeben werden, wird erzählt,
Fürſt Bismarck habe während des letzten Reichstags zu dem
damaligen Kultusminiſter v. Puttkamer geſagt: „Schaffen Sie
mir den Kulturkampf vom Hals!“ An einer andern Stelle
deſſelben Aufſatzes wird die Genehmigung oder Verweigerung
diskretionärer Vollmachten für die Handhabung der Falk'ſchen
Geſetze Seitens des Centrums nur als eine „Frage der Oppor-
tunität“ Lezeichnet.

An Stelle des verſtorbenen Generals der Jnfanterie
v. Groß, genannt v. Schwarzhoff, iſt, wie verlautet, der General

Herrn Privatdocenten Dr. Beitkau iſt geſtern in Anweſenheit des
königlichen Commiſſars, Herrn Dr. Moritz, endgültig conſtatirt
worden, daß dieſes verheerende Jnſekt, das, wie in dieſem Blatte
ſchon früher berichtet worden iſt, ganz in unſerer Nähe im
Ahrthale einen bedeutenden Theil der Weinberge heimgeſucht
hat, wirklich vorhanden iſt und die Weinſtöcke ſehr ſtark von dem
ſelben inficirt ſind. Die energiſchſten Vorſichtsmaßregeln ſind
natürlich ſofort ergriffen worden.

Lokales.
Halle, den 8. Oktober.

Wie die Annoncen melden, beginnt Montag den
10. October ein neuer Curſus der Chorſchule des Herrn
Muſikdirektor Voretzſch. Wir erinnern uns, daß dieſe nach
Vorgang großer Städte wie Berlin, München, Dresden u. ſ. w.
getroffene neue Einrichtung mit lebhaftem Jntereſſe begrüßt wurde
von ſolchen, welche Stimme und Luſt und Liebe zum Geſange,
nicht aber Gelegenheit haben, im Sologeſanze ſich auszubilden,

denen alſo jede Vorübung fehlt, welche zum Mitſingen im Chor

lieutenant v. Stiehle, bisher Commandeur der 7. Diviſion, ijetzt etwa 80, erzogen, ſowie Seminar-Präparanden herangebil
det werden hielt in voriger Woche ſeine Jahresfeier unter ent

zum commandirenden General des 3. Armeecorps nunmehr er
nannt worden. Von den mehrfach erwähnten Verſetzungen von
commandirenden Generälen hat man daher Abſtand genommen.
Generallieutenant v. Stiehle war von 1864 bis 1868 Flügel
Adjutant des Kaiſers, wurde 1868 Commandeur des 4. Garde-
Grenadier Regiments „Königin“ und Ende 1869 Abtheilungs-
Chef im großen Generalſtabe. Während des deutſch franzöſiſchen
Krieges wurde v. Stiehle Chef des Generalſtabes der unter Führ
ung des Prinzen Friedrich Karl ſtehenden zweiten deutſchen
Armee und ſchloß in dieſer Eigenſchaft die Convention von Metz
ab. Von 1871 bis 1873 war er Director des Allgemeinen
Kriegsdepartements im Kriegsminiſterium, von 1873 bis 1875
Jnſpector der Jäger und Schützen und feitdem Commandeur der
7. Diviviſion. Der Adjutantur des Kaiſers gehört von Stiehle
noch heute als Generaladjutant an.

Der „Altkath. Bote“ enthält folgende Mittheilung aus
Baden: Die Deputation der Jſraeliten des Landes erſchien am
17. September zur Beglückwünſchung im Palais des Groß
herzogs zu Karlsruhe. Auf den Dank für das Wohlwollen
der Regierung gegenüber den Juden erhielt ſie die Antwort des
Großherzogs, daß er dafür keinen Dank verdiene, ſondern nur
ſeine Pflicht thue. Er wünſche, daß Alle es erführen, daß ſeine
Regierung eine freiſinnige bleiben werde.

Die Entwicklung und Geſtaltung des preußiſchen
Schulweſens, welches von jeher als eine der „Wurzeln unſe-
rer Kraft“ das Jntereſſe des Auslandes in Anſpruch genommen
hat, ſcheint in Frankreich mit beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt
zu werde Der Haupivermittler iſt jetzt Herr E. DreyfusBri

beanſtandeten die Reſolution aus dem ſac, welcher ſeit Anfang dieſes Jahres eine „Revue interna-
e

Tageslicht zu fördern undbeide Bruchſtücke in einen transportablen
Zuſtand zu verſetzen.

Er trat durch die Hofthüre in den Hausflur. Auch hier
herrſchte die äußerſte Stille und Verödung. Zolldicker Staub be
deckte das Granitpflaſter und die Stufen, ſowie das Geländer
der Treppe. Er klopfte an die Thür linker Hand. Ein „Herein“,
das wie das Gemecker einer Ziege klang, antwortete ihm. Gleich
darauf öffnete ſich die Thüre. Der junge Mann ſtand in einem
mit Tauen, Segelwerk, Ginflaſchen, Cigarrenkiſten und anderen
Vorräthen gefüllten Ladenraum und ein kleines dürres Männchen
mit kahlem Kopfe und grauem Bart hüpfte ihm entgegen.

„Womit kann ich dienen?“ klang es in heiſerem Fiſteltone.
„Jch ſuche einen jungen, bartloſen Mann, der allem Ver

muthen nach wie ein Schiffer gekleidet iſt und den Weg vom
Nachbarhof aus durch dieſes Haus genommen hat. Haben Sie
ihn geſehen

„Nein!“ verſicherte der Krämer im beſtimmten Tone, „was
auf dem Hofe paſſirt, darum kann ich mich nicht kümmern; aber
es iſt möglich, daß dem ſo iſt, wie Sie ſagen!“

Er verſchränkte die Arme in einander, lehnte ſich leicht an
die Wand und ſetzte einen Fuß über den andern, wobei er nach
denklich vor hin ſtarrte.

„Richtig!“ fuhr er fort und ſchnippte mit der rechten Hand
durch die Luft. „Ein junger bartloſer Mann mit ein wenig ſonn-
verbrannten Teint in Schiffertracht iſt vor kaum einer Stunde
in meinem Laden getreten und hat ſich ein Viertelpfund Priem-
tabak gekauft. Meinen Sie den etwa?“

„Vor kaum einer Stunde“, murmelte Sternberg und bohrte
ſeine dunklen Augen in das Antlitz des Sprechers. „Sah der
jnnge Menſch wie ein Schiffer aus fragte er in beinahe fieber-
haſter Spannung.

„Das will ich meinen!“ lachte das Männlein, „wie eine
echte Theerjacke von einem Seehundsfahrer! oh!“ ſetzte er mit
verſchmitztem Lächeln hinzu, „auf ſo etwas verſteht man fich,
wenn man 20 Jahre lang Priem und Knaſter verkauft.“

(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Die Pfeife der Königin Jm Verlaufe des vorigen Jahres

hat in England die „Pfeiſfe der Konigin“ eine Quanmitäten Cigarren
im Werthe von 240 000 fd. Sr. konſumirt. Jm Volksmunde näm-
lich heißt die „Pfeife der Königin“ ein großer Ofen in dem ge-
ſchmuggelte Cigarren, auf welche die Zollwächter Hand gelegt ver
brannt werden.

[Vor Freude geſtorben.] Jn dem Dorfe Skötz bei
Liegnitz wohnt in ganz glücklichen Verhältniſſen der atte M. deſſen
zahlreiche Familie durch Verheirathung und Tod ſchon vielfach zer
ſtreut und geilichtet iſt. Der einzige ihm noch gebliebene Sohn kehrte
nach den letzten Flotten- Uebungen nach dreijähriger Dienſtzeit in die
Heimath zurück. Unangemeldet trat er bei dem einſamen Alten ein.
Derſelbe war von dem Unblick des geliebten Sohnes ſo vetroffen,
daß er ſich kaum zu erheben vermochte. Er konnte ihm nur noch
die Hand entgegenſtrecken war aber keines Wortes mehr mächtig
und brach ohne einen Laut zuſammen. Als der Sohn hinzuſprang,
um den Vater aufzufangen, hielt er eine Leiche in ſeinen Armen.

[Ein neuer „Don Carlos“.] Schillers Tragödie: „Don
Carlos“ hat dieſer Tage in einer Ortſchaft des Temeſer Komitats
ein ſchauerliches Pendant gefunden. Ein Landmann Namens Jova
Krajokovics hatte nämlich ein Mädchen geliebt, das vor einem Jahre
ſeine Verlobung mit ihm feierte. Als aber der Vater des Braäuti-
gams das Mädchen ſah fand er Gefallen an demſelben und ver
langte für ſich ſelbſt ihre Hand welche er auch erhielt. Der Sohn
hörte aber auch nach der Verheirathung ſeiner Braut mit ſeinem

e

Vater nicht auf, dieſelbe als ſeine Geliebte zu betrachten. Die Frau
klagte die Nachſtellungen ihrem Gatten, der ſeinen Sohn in derber
Weiſe zurechtwies. Dieſer gerieth hierüber in ſolchen Zorn, daß er,
während ſein Vater ſchlief denſelben mit einer Hacke erſchlug auf
den Lärm welchen der Mörder bei Verübung ſeines Verbrechens
machte, ſtürzte die Frau in das Zimmer, wurde aber von ihrem Stief
ſohne ebenfalls mit einem Beilhiebe empfangen welchem ſie jedoch
durch einen Sprung zur Seite geſchickt auswich, ſo daß das Beil in
die Wand fuhr ohne fie zu beſchädigen. Der Mörder wurde ver
haftet.

[Zur Warnung für Eiſenbahnreiſende)] berichtet die
„St. Galler Ztg.“ Folgendes: Auf der Fahrt von Stuttgart nach
Frankfurt a. M. wurde letzthin einem Reiſenden I. Klaſſe ein roth-
Iedernes Portefeuille mit ca. 5500 geſtohlen. Nach der Abfahrt
von Bruchſal boten ihm ein unbekannter Herr und eine dito Dame
mit etwas aufdringlicher Freundlichkeit Zeitungen zum Leſen an.
Bald darauf ſchlief er ein, um erſt in Frankfurt wieder zu erwachen.
Allem Anſcheine nach waren die Blätter zur Einſchläferung chemiſch
präparirt.

unbedingt nothwendig iſt Wir bemerken daher, daß Anmeldungen
zu dieſem neuen Curſus Wilhelmſtr. 5, I entgegengenommen
werden, daſelbſt überhaupt alles Nähere zu erfahren iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
P. Bibra, 7. Oktober. Das Eckartshaus bei Eckarts

berga bekanntlich eine Anſtalt, in welcher verwahrloſte Kinder,

ſprechenden Feierlichkeiten ab; zu derſelben hatten ſich u. A. auch
der Geh. Rath v. Tiedemann und Konſiſtorial-Rath Leuſchner
aus Merſeburg eingefunden. Am Montage ſahen die Bewoh
ner unſerer Finne die erſten Schneeflocken des nahenden Winkers

herniederwehen. Ein Oebſter, der bei dem nahen Dorfe Bir
kigt eine Obſtanlage gepachtet hat, erwiſchte dieſer Tage mehrere
Nebraer Frauen dabei, wie ſie ſeine Pflaumenbäume ableerten.
Statt, daß nun dieſe Frauen bei ſeinem Herannahen die Flucht
ergriffen hätten, boten dieſelben ihm Trotz, fielen mit Meſſern
über ihn her und brachten ihm ſo erhebliche Verletzungen bei, daß
er, vom Blutverluſt ohnmächtig, zuſammenbrach.

Suhl, 7. Ok.ober. Am Montag den 17. d. J. Vor
mittags 10 Uhr tritt im Saale des Königlichen Schloſſes
(Bertholdsburg) zu Schleuſingen der Kreistag des Kreiſes Schleu
ſingen zuſammen. Von großer Tragweite ſind die Sachen, die
zur Verhandlung kommen, nicht. Der wichtigſte Gegenſtand iſt An
trag auf Bewilligung der Koſten des Drucks einer Statiſtik des
Kreiſes Schleuſingen.

Wie aus Jena gemeldet wird, hat Prof. Dr. Häckel am
7. ds. eine Reiſe nach Ceylon angetreten. Wir wünſchen dieſem
unermüdlichen und unerſchrockenen Forſcher dazu Glück und den
beſten Erfolg.

t Jn dem Provinzial Hebammen-Lehrinſtitut in
Wittenberg iſt am 1. d. M. der ſechsmonatliche Kurſus mit
30 anweſenden Schülerinnen eröffnet worden. Mehrere andere
treffen etwas ſpäter ein. Unter den Angemeldeten befand ſich
auch eine adlige Dame, welche in letzter Stunde noch durch Er
krankung verhindert worden iſt, an dem Kurſus Theil zu nehmen.

Der neuerwählte Bürgermeiſter für Weißenfels, Herr
Welker, wurde am 5. d. durch den Oberregierungsrath von
Bötticher in ſein Amt eingeführt.

Wahlnachrichten.
Gotha, 8. Ocibr. So zurückhaltend die hieſige conſer-

vative Partei mit Aufſtellung ihres Candidaten bis vor Kurzem noch.
war, ſo lebhaft wird jetzt für Letzteren, Herrn Zimmermſtr. Blödner
in Erfurt, in Stadt und Land agitirt und wird es vorausſichtlich zu
einem ſehr harten Wahlkampf zwiſchen dieſem und dem liberalen
Candidaten Dr. Barth in Bremen kommen. Einen Fingerzeig für
die bevorſtehende Reichstagswahl giebt heute die hieſige Zeitung in
vem Hinweis, daß ohne die unſerem Herzogthume aus den Einwohnern
von Zöllen und indirecten Steuern von der Reichshauptkaſſe unter
wieſenen 199404 die Einkommen- und Klafſenſteuer unſeres Landes
um ein Drittel hätte erhöht reſp. die Zahl der Steuertermine von

14 auf 18/, gebracht werden müſſen.
S Suhl, 7. Octbr. Das Mitglied des Abgeordnetenhauſes

Herr Freiherr von Zedlitz-Neukirch wird in nächſter Zeit den Kreis
Schleufingen bereiſen, um für die Wiederwahl des Staatsminiſters
Hr. Lucius zu wirken. Am 8. d. Mts. wird er in Schleuſingen ſprechen.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 6. October 1881.

ür 100 kg.)G. 35,50--36, 00.Weizenmehl 00

do 0 o 34,00-—35, 00.Roggenmehl 0 29,00--30,00.do. 0/1 238,50--29,00.ine 17.00--17,50.oggenkleie 12,75--13,25.Weizenkleie f. 11,50--12,00.Weizenſchaalen 10,50--11,00.Haide-Mehl 35,00--36,00Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 8. October 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſt 218-228 exquiſiter bis 243 bez.
dioggen 1000 Kilo guter 201--204 exquiſiter bis 207 bez.
Gerſte 1000 Kilo ſehr matt Umſatz unbedeutend, Landgerſte 167--

177 Chevalier- 189 195 abfallende Sorten billiger.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50--15,25
Hafer 1000 Kilo neuer 165--170
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 245--250 Linſen 50

Kilo 19--23

Wei

Oelku



Kümmel 50 Kilo 25,50——26.50 .4.
Mais 1000 Kilo Donau 155 amerikan. 156--157
Lupinen 1000 Kilo
Heiſaaten pr. 1000 Kilo Raps 258--265 .4 ohne Angebot.
Mohnſamen blauer 50 Kilo 32——32,50
Stärke 50 Kilo 23 75—24
Spiritus 10 000 Liter pCt. loco matter,

Rüben 57, 50
Rüböl 50 Kilo 28 bez
Solaröl 50 Kilo 9 .4
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25-—5 50 .4.
Futtermehl 50 Kilo 8,50Kleie, Roggen 50 Kilo 6,50——6 60 Weizenſchaalen 5,75

Weizengrieskl eie 6-6,10
Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,50

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Vörſe vom 7. October 1881.

Kartoffel 58,75

éyrt. 3f. Angeb. Geſ.

T ſo Halleſche Stadr-Dblig. v. 1867 I 105z Hanege StadtOblig. v. 1818 3 u 96
49 Pfandbri e der Provinz Sachſen S 1100
4 r Sächſ. Provinzial Obligationen 4 101 50
4 Sächſ. Provinzial Obligatienen S 1(1100
42 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. a
4 Üünſtrut Regulirungs Oblig. S 1(1005 Halleſche Zuckerſiederei Anleihe 5 995 h Hypoth.Anl. d. Zuckerfabr. Körbisdorf 5 101
59 4 p.-Anl. der Cröllwitzer Act.Pap.F. T 5 103,25Halle de Bankvereins Actien 9 5 I143,50
alle ſche ZuckerſiedereiActien 0 fo. 7
örbis do V tien

Glauzig Zuckerfabrik Actien 4 SSäch Thür Braunkohlen St. Actien m.
Sächſ. Thür. Braunkohlen St „Prioritäten 7 5 109,50 107
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Actien 24 150
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd. 4 4 5
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 99 91
Halleſche Brauerei St.Actten (Michaelis) 0 4
Halleſche Brauerei EtammPriorit. 0 5
Cröllwitzer Papierfabrik Actien 12 4 1161Zeitzer Maſchinenban Acten (Schäde) 5 4
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 20 4
Cönnern Mals fabrik Actten 10 5
Landsberger MalzfabrikActien sEilenburger Kattun Manufactur Actien 2 4
Kuxe der Bruckdorf Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kure) o.PackhofsAct. (nom. 1500 pr. St. g2 o. o600
Markktberichte.

d. 7. October. Landweizen 228--240 Rauhwen wer Roggen 194--203 Chevaliergerſte 175--200
Landgerſte 162- 170 Hafer 160--170 „4. pr. 1000 K. Mag
deburger Börſe, d. 7. October Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
procent loco ohne Faß 58 70539,30 .4

Verlin, d. 7. October. Weizen loco vernachläſfigt, Termine
wenig verändert gekünd. Ctnr. Kündigungspreis per 1000
Kilgor. bez. Loco 215--260 nach Qualität Zerordert, ſchwimmend

bez. pr. dieſen Monat 237 75-239 238 vez., Oct. Nov.
232238 232,5 bez. Novbr. Decbr. 230--230,5-230 bez.
Dec. Jan. 1882 bez. Jan. Febr. bez. Febr. März

bez. März April bez. April Mai 229--2300229 bez.
D Roggen loco feſt, Termine niedieger, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis pr. 1000 Kilogr. bez. Los 191-—-196 nach
Qualität gefordert rufſ. bez. inländ. 193--195 bez mit
Geruch 191 ab Bahn bez. pr. dirſen Monat 191--189,5

bez., Oct. Nov 183,5--182 bez. Nov. Dechr 179--177 .4 bez.
Dec. /Jan. 1882 bez. April Mai 171,75-- 170,75 bez
Gerſte feine Waare gefragt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine,
150-—-200 .4 nach Qualität gefordert. Hafer loco feſt, Termine
ſtill, gekünd. 3000 Ctnr., Kündigungepreis 149 .4 pr. 1000 Kilogr.
vez. Loco 42--170 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat
149 nom Oct. Novbr. 148,5 nom. Nov Dec. 148 .4 bez.
April Mai 151 bez. Moi. Juni vez., Juni Juli bez.

Mais feſt, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000
Kilogr. Loco 151--154 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Mo
nar 4 bez. Oct. Nov. bez. Nov. Dec. bez. AprilMai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187-—-220
.4 nach Qualität bez., Futterwaore 170-- I 6.4 nach Qualität bez.
e t pr. 1000 Kilogr. gekünd. Cinr., Kündigungspreis

bez. Winterraps bez. Winterrübſen bez. Som-
merrübſen bez. Rübbdl niedriger, gekünd. 5800 Etnr., Kün-
digungspreis 53 .4 per 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß -4 bez.,
ohne Faß bez pr dieſen Monat u. Oct Nov. 53,252 L
52,9 bez. Nov. Dec. 53,9-53, 5--5,6 bez., Dec. Jan. 1822

bez. Jan. Febr. bez. März April bez. April Mai
55,5——55,4 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß
bez., Lieferung bez. Spiritus matt, gekünd. 30,000 Liter,
Kündigungspreis 57.,3 pr. 100 Liter 00 10.090 Liter
Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat 57,6-—-57,1 bez.
Oct Nov. 55,8——55,5 bez. Nov. Dec. 54 454 2 vez., Dec.
Jan. 1882 vez., Jan. Febr. bez März April
bez., April Mai 55 5“ 6 bez., Mai Juni 55,l--54,8 bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 58,1

bez.

Weizenmehl Nr. 00 33 00--31,59, Nr. 0 30,50--29,50, Nr. 9
und 29 50-20 50. Roggenmehl niedriger, gekünd. Ctnur.
Kündigungspreis .4 pr. 100 Kilogr. bez. Nr O und l per 190
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 25 55--25,45 bez.,
Oct. Nov. 24,8524,80 bez. Rov. Decbr. 24,30 24,25 bez.
April Mai 23,55 bei.

vBreslau, d. 7. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Octbr. 75,40 bez. Oct. Nov. 53 70 bez. April Mai 53,20 bez.
Weizen pr. Oct. 227.0 bez. Roggen pr. Oct. 178,50 bez., Oct.
Nov. 176,50 bez. April Mai 170,00 bez. Rüböl pr. Oct. Nov.
54,00 bez. Nov Dec. 2400 bez. April Mai 55,50 bez. Wetter
Trübe.

Stettin d. 7. October. Weizen pr. Oct. Novbr. 233,09 bez.
Frühj.229,50 veh Roggen pr. Oct. Nov. 182,50 bez. Frühj.
170 50 bez. Rübſen pr Oct. 252,00 bez. Rüböl 90 Kilogr.
pr. Oct. 55,50 bez., Frühj. 56,20 bez. Spiritus loco 57,60 bez.
pr. Oct. 57,00 bez. Oct. Nov. 55,20 vez., Frühj. 4,20 vez

vpamburg, d. 7. Octbr. Weizen loco ruhig, auf Termine matt.
Roggen loco feſt, auf Termine matt. Weizen pr. Oct. Nov. 25. 09
Br. 235 G. pr. April Mai 229,00 Br. 27,00 G. Roggen pr.
Oct. Nov. 1d2 00 Br. 18100 G., pr. April Mai 170 00 Br. 168 00
G. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl matt, loco 55 00, pr. Oct.
15 00 Spiritus ruhig pr. Oct. 51 Br. Nov. Dec. 48 Br. Dec.
Jan. 47 Br. April Mai 45 Br. Wetter Sehr trübe.

vmnßſterbam, d. 7. Octbr (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
unverändert pr. N. v. 336. Roggen loco flau, auf Termine unver-
ändert, pr. Det. 230, Ma. z 211. Raps pr. Oct. 346., Frühj. 365
Fl. Rüböl l. co 32 Hervſt 32 Mai 1882 337

London, d. 7. Octbr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 53,000, Gerſte 8400, Hafer 42,000 Quar-
ters. Weizen träge. Gerſte, Hafer, Mais und Meehl feſt. (Schiup
bericht.) Wei.en 53 0410, Gerſte 8720, Hafer 42,690 Quurters. Frem
der Weizen ſehr feſt, aber unthätig, andere Getreidearten zu Gun
ſten der Verkaufer.

Liverpool, d. 7. October.
Mutamuplicher Umſatz I 000 Ballek. Feſt. Tagesimpor. 15,00
Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 7. October. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1020 Ballen.
Amerikaner good orginary low midol. und darüber bini-
ger. Middl. ameritamſche November December Lieferung 6 Fe
bruar März Lieferung 6 d.

Baumwolle (Anfangsbericht.)

Petroleum. Berlin d. 7. Octbr. Petroleum 100 kg per loco
bz., pr. Octbr. 25,1 bz. Hamburg behauptet. Stan

dart white ch 860 Bf. 855 Gd. pr. October 8,35 Gd. pr. No
vember December 840 Gd. Bremen (Schlußbericht) nied iger.
Standard white loco 8,'O0, pr. November d,20, pr. December
8,25, pr. Januar 8,25 pr. Februar 8,15, pr. März 8,10. Alles
Brief. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß,
loco 198, bz. u. Bf., pr. November 20 Bf. pr. November De
cember 20, Bf pr. Jan. 20 Bf. Ruhig NewYork (d. 6.
O tober): Petroleum in New York 77/, Gd. do. in Philadelphia 7
Gd rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certificats D. 93 C.
Mehl 6 D. 50 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 55 C. Getr i-
defracht 4. Wechſel auf London in Gold 4 D. 78 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 7. October Abends am neuen Unterhaupt 2,30 am
8. October Morgens am neuen Unterhaupt 244 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 7 Oct. 140 Meter.
Waffſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 7. Ottover 135 Meter über O.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. October. Am

Pegel 157 Meter über O.
t Waſferſtand der Elbe bei Dresden am 7. Octqber 74 Centime-
er unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 7. October. Die heutige Fonds und Actienkörſe

eröffnete in günſtiger Stimmung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet theilweiſe etwas höher ein und bei ziemlich regem Verkehr
konnten die Hauptdeviſen auch weiterhin noch etwas an Courswerth
gewinnen. Jn dieſer Beziehung waren namentlich die höher n No
tirungen der fremden Börſenplätze von Einfluß, während die Lage
des Geldmarktes weniger zum Ausdruck kam. Um die Mitte der
Börſenzeit ſchwächte ſich die Tendenz aber nicht unweſentlich ab und
die Co rſe mußten vielfach wieder n. chgeben. Der Kapitalsmarkt
war wenig feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins
tragende Papiere zeigten anfangs, der Haupttendenz entſprechend, gün
ſtigere Stimmung. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
erwieſen ſich im Allgemeinen feſt bei mäßigen Uamſätzen. Der Pri
vardiskont wurde mit 5 für feinſte Briefe notirt. Auf inter
nationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien zu ſteigender
Notiz ziemlich lebhaft um Franzoſen und Lombarden etwas höher
und gleichfalls nicht unbelebt. Von den fremden Fonds ſind
Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten als feſter und theilweiſe ziemlich
lebhaft zu nennen; Ruſſiſche Anleihen feſt und ruhig Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds wieſen etwas abgeſchwächte Haltung
auf; land ſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe und intändiſche Eiſen
ba nPrioritäten waren ziemlich behauptet und ruhig. Bankactien
gingen in feſter Haltung ziemlich lebhaft um die ſpekulativen Dis
conto-CommanditAntheile waren ſteige d und belebt, auch Deut
ſche und Darmſtädter Bankactien etwas beſſer und ziemlich lebhaft.

Jnduſtriepapiere waren ziemlich feſt und mäßig lebhaft; Mon-
tanwerthe feſter; Laurahütte und Dortmunder Union ziemlich be
lebt. Eiſenbahnöuctien feſt und ziemlich lebhaft; von inländiſchen
ſind Bergiſche, Altona-Kiel, Mecklenburgiſche, MainzLudwigshafen,
Oberſchleſiſche 2c., von öſterreichſchen: Galizier und Nordweſtbahn
als etwas höher zu nennen; etwas niedriger erſcheinen Berlig An
halt, Hamburg, Oberſchleſiſche c.

Courſe um 2*/, Uhr. Schwach. Lomb. 291 50, Franzoſen 617 00,
Oeſtr. Creditactien 638 00, Dortmunder Union St. Prior. 106 00, Lau-
m. hütte 127,25, Darmitädter 172,25, Deutſche Bank 172,75, Disconto
229 25 Bergiſche 122 87, Freiburger 103,00, Mainzer 99,87, Over
ſehleſiſche 249,25. Rechte Oderuferbahn 167,75 Galizien 139 75 Ru
mänier 103 (09 Oeſterr Papierrente 66,09, Veſterr. Silberrente 67,00,
Oeſterr. 1860er Looſe 124,75, Oeſterr. Goldrente 82,00, Ungar. Gold
tnte 102 37, Ruſſen alte 90,25 Ruſſen neue 93,25 Ruſſen 1880er
74,87 Ruſmniche Noten 217 75 II. Orient 60,87 III. Orient 60.75,
Jtaliener 89,25, Ungar. Jnveſtition Wiener Bankvereir 249,00,
Ungar. Credit Ruſchtiehroder Bahn 79,50, Ungariſche 4
s 78,12, Unzar. Escomyte 217,09, Ruſſ. Bank für ausw.
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Bekanntmachungen.
a BERLIM W., Leipzigerstr. 30.

Coulante Austlihrung von Cassa-
und Zeit-Speculations-Geschäften,

W Ssion. Spesenfreie Coupons-BEinlö-l O sung; Tootanſsoortheligg gratis.

Letzte Lotterie Ziehung
Cöln. Dombau-Looſe à 37,

Ernst Haussengier.
Prris-Werzeſchniss
cler Düten-FabrikEs
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Pr. Mille 200
Vorzügliche, volle Qualitäts-Cigarren aus 1881I er Habana-Tabak gefertigt.

Sortimentskisten mit je 25 Stück der 4 Sorten 100 Stück 15 Nark.
Von obigen renommirten Cigarren, welche ich als etwas ganz Vorzügliches empfehlen kann, habe ich ſtets großes Lager, verkaufe

dieſelben zu Originalpreiſen und halte mich darin angelegentlichſt empfohlen. Aufträge nach außerhalb werden prompt und in den

einhold schöttler.Halle a. S., gr. Ulrichsſtr. Nr. 11 u. Leipzigerſtr. Nr. 58.
Farben nach Wunsch ausgeführt.

SCHöTTILER'S „EIL COMERCIO DEIL MUNDO“.
Prämiirt: Sydney 1879. Melbourne 1I880. Brüssel 1I880.

Schöttler's 1881* Habana-Cigarren.
a V

e c reeeesBe

von Albin Hentze
in Halle a/S.

Schmeerſtr. 39.
ut grau p. Ctr. 22
chön halbweiß 32
fein hellbraun 32
ſchön blan 35roſa e 36Die Düten ſind aus haltbarem

Papier tadellos geklebt.
VFirmadrueck guf Düten und

Cigarreubentel billigſt.

ſlbolten- Karton

in eleganter Schrift, das Hundert von
an beiJ L

Ab Hentzg, emer. 39.

Hühneraugenpflaster
von Caſſian Lentner in Schwaz.
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen Leichdornen,
Warzen 2c. à St. 13 Pfg., pr.
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen
durch Albin Hentze,

Schmeerſtraße 39.

Ein Neufundländer Hund,
3 Jahr alt, iſt preiswerth zu ver
kaufen. Wülh. Heckert,

gr. Ulrichsſtr. 60.

Zu verk. 1 dklbraune gr. Stute,
gut geritten u. fromm, 8 Jahr alt.

V. Peter,
Volkmaritz bei Teutſchenthal.

Zur gefälligen Beachtung.
eute Donnerstag den 6. October verlegte ich in Halle a/S. meine Commandite Scharren

gaſſe nach

Geiſtſtraße Nr. 3.
Für das mir im alten Lokale in ſo großem Maße geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich

meine geehrten Kunden, mir daſſelbe auch auf mein neues Lokal übertragen zu wollen. Große billige
Einkäufe von Rohtabaken ſetzen mich in den Stand, meine Cigarrenfabrikate noch zu den alten
billigen Preiſen abgeben zu können.

Zur Reichstagswahl.
Liberale Wählerverſammlung

Sonntag den 9. October Nachmittag 5/, Uhr
im Gaſthof „Zum preußiſchen Hofe“ zu Wottin.

Der liberale Candidat Herr Dr. Alexander Meyer hat ſein
Erſcheinen zugeſagt. Das liberale Comité.

J. A. Herzfeld.

Zur Reichstagswahl.
Montag den 10. Oktober Nachmittag 4 Uhr findet im Saale des

Herrn W. Grosse zu Osmünde eine öffentliche Vorbeſprechung der
Reichstagswahl ſtatt, zu welcher wir alle Wähler, insbeſondere unſre Par
teigenoſſen, hierdurch einladen. Der Abgeordnete Dr. Alexander Meyer

III
Cigarrenfabrikant in Berlin.

h. Halle a/S.
Fabrik für Eisen-

constructionen.
Eisen-Grosshandluog

verbunden mit
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Specialität: Gewächshäuser und Wintergärten jeder Art
mit vorzüglichen Heizungen, Veranden, Balkons, Pavillons,
schmied eiserne Thore und Gitter, Gartenmöbel, Fenster etc.

J Beſteingerichtetes Etabliſſement dieſer Branche. Prämiüirt auf
der Gewerbe- und Industrie Ausstellung in Halle a/S. 1881.
Zahlreiche Empfehlungen für solide, schöne und preiswerthe Aus-
führungen unter reeller Garantie.

Ilallesche Actien-Bier-Brauerei.
Unsere von hiesiger Industrie-Ausstellung, mit

dem ersten Preise für Bier gekrönten und wit der
xilbernen Staats-Medaille für vorzägliche Leigtungen

prämiürten,

n nach Bayrischer Art,
nach Pilsener Art,

e nach Wiener Art gebrauten Biere
halten wir, unter Hinweis auf die bereits bekannt gegebene
Analyse des Herrn Dr. Drenkmann bestens
empfohlen.

Halle a/S. den 4. Oetober 1881.
Die Direction

Kartoffelgrabe-Maſchinen,
beſte, in Hunderten von Exemplaren erprobte Conſtruction, auf allen Concur-
renzen prämiirt, Rübenheber, ein- und zweiſchaarig (Seelowitz
in Mähren 1873, erſter Preis: 1000 Fl.), empfehlen u. halten am Lager:

F. Dimmermann G Co., Halle a/S.

L. DAVBE Co.
x Central-Annoncen- Expedition

deutsehen ausländ. Zeitungen
Pächter vedeuntendeor Ingertiens-

organo des In- und Auslandos.

Büreau in Halle a/S. Schmeerstr. 24.

Cette Cölnor ſetzte
Dombau Lotterie.
Original-Loose à 3,50 empfiehlt

und versendet
Lotterie- u.Carl Heintze Bank-Geschàäft

Berlin W., 3. Unter d. Linden 3.
Soeben erschienen tur anotorte e

mit Beifall aufgeführten, durch alle
Buch- und Musikalienhandlungen zu
beziehenden Compositionen:

„Die Küsse“, Gavotte mit Gesang
nach Lessings gleichnamigem Gedicht,
Op. 27, und Grosser brillanter Käper-

Op. 28 (letzterer im Style
Schulhoff- Thalberg'scher Compositio-
nen), von G. Beyer.

Preis jedes Exemplar 1 M. Wieder-
verkäufern bei direkter Bestellung
Rabatt.

Aken a E., Selbstverlag.

Birken-Theer-Seiſe,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge Finnen,

Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Albin Hentze, Schmeer-
ſtraße 39.

Ia Buchenholzkohlen
z trocken und grusfrei verladen, liefert in
Wagenladungen frachtfrei Halle a/S.

à 2.25 pr.
Verein für chen. Industris.

Frankfurt a.
aDudn finden discrete u. gute Auf

nahme. Pauline Hart-
mann, Hebamme. Enutritzſch bei
Leipzig, Querſtraße 264 b.

hat ſein Erſcheinen zugeſagt. Das liberale Comité.
Auf der Grube Neuglücker

Verein bei Nietleben ſollen am
14. October c., Vormittags 11 Uhr

ca. 290 Stück kieferne Stangen
III. Klaſſe,

90 Stück kieferne Stangen
V. Klaſſe,

70 ebm Wurzelſtöcke,
72 Abraum

verſteigert werden.

Grundſtück mitten in der
5 Stadt, etwa

1000 OQunadratmeter groß, mitfreier
Banſtelle an der Straße, und darauf
ſtehendem, maſſiven und überwölbten
Gebäude, welches ſich zu Fabrikbe
trieb, wie zu Stallung eignet, iſt
unter den günſtigſten Bedingungen
preiswerth zu verkaufen. Auskunft
ertheilt Albert Schaaf, Mühl-
graben 3.

Stelle Geſuch.
Ein junger 24jähriger Kellner,

welcher im Hötel erſten Ranges ſer
virte, jetzt noch in Stelle und gute
Zeugniſſe beſitzt, ſucht zum 15. October

Stelle im Hötel oder Reſtaurant.
Gefl. Adr. bitte unter F. Sch. 7038
an J. Barck S& Co. zur Wei-
terbeförderung niederzulegen.

Am Friedrichsplatz 10 iſt ein Laden
mit Wohnung im Parterre, ſowie
herrſchaftlich eingerichtete größere Woh
nungen in der BelEtage und dem obe
ren Stock vom 1. April l. J. ab zu
vermiethen. Näheres Steinweg 33
Parterre.

Die obere Etage in dem neuerbau
ten Hauſe Albrechtsſtraße 31 iſt noch
zu vermiethen und jetzt oder Neujahr,
oder Oſtern zu beziehen. Näheres
Steinweg 33 Parterre.

Die Verlobung unſerer Tochter mit
Herrn Gutsbeſitzer Rudloff zu Pfeif
hauſen erklären wir hiermit für auf
gehoben.

Coeſſeln, im October.
E. Herrwig und Frau.

Familien-Rachrichten.
Todes- Anzeige.

Statt besonderer Meldung

Allen Verwandten und Bekann-
ten die traurige Nachricht, dass
meine liebe Frau, unsere gute
Mutter
Sophie König geb. Donath
heute Morgen in ihrem 65. Le-
bensjahre nach langem Leiden
sanft entschlafen ist.

Um stilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Halle, den 7. October 1881.
Die Beerdigung findet am Mon-

tag Nachmittag 3 Uhr statt.
Todes Anzeige.

Heute früh 5 Uhr verſchied nach kur
zem Krankenlager unſere geliebte Mut
ter, Schwiegermutter, Großmutter und
Urgroßmutter Henriette Gille geb.
Ludwig im 80. Lebensjahre in dem
Glauben an ihren Erlöſer. Sanft ruhe
ihre Aſche.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a/S., d. 7. October 1881.

des Anzeige.
Geſtern Vormittag verſchied nach

kurzem Krankenlager meine liebe Frau
und gute Mutter Karoline Leopold
geb. Thiele, welches wir Freunden und
Bekannten, um ſtilles Beileid bittend,
hiermit anzeigen.

Seeben, den 8. October 1881.
Ch. Leopold und Kinder.

Musgewürz
in anerkannt vorzüglicher Qualität,
ſtets friſch, empfehlen billigſt

Helmbold r Cie.
Auf der Domaine Dreitungen vei

Roßla a. H. wird per ſofort oder
ſpäter ein gebildeter junger Mann ge
gen entſprechendes Lehrgeld zur Erler

nung der Landwirthſchaft geſucht.

Dank.
Für die bei dem Dahinſcheiden unſeres

geliebten Vaters, Schwieger und Groß
vaters von ſo vielen Seiten uns zuge
gangenen Beweiſe der liebevollſten und
herzlichſten Theilnahme für unſeren
theuren Verſtorbenen ſprechen wir hier
durch unſeren tiefgefühlteſten Dank aus.

Halle, 8. October 1881.
Familie Schwetſchke.

Erſte Beilage.
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Halle, Sonntag den 9. October 1881.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. October.

Der Zeitpunkt der Rückkehr des Kaiſers nach Ber-
lin ſcheint noch nicht feſt beſtimmt zu ſein und wird jedenfalls
auch von der Witterung abhängen. Der „Kr.Ztg.“ wird als
wahrſcheinlich bezeichnet, daß der Kaiſer zwiſchen dem 15. und
20. zurückkehrt.

Die „Kr.Ztg.“ bringt die folgende, einigermaßen zwei-
deutig klingende Bemerkungüber die Stellung des Finanzminiſters

Bitter: „Liberale Blätter wollen aus der neulichen Notiz der
„Berl. politiſchen Nachrichten über den Finanzminiſter Bitter
und deſſen Projecte noch keine volle Befriedigung ihrer Zweifel
über deſſen Stellung zum Fürſten Bismarck erkennen. Wir
geben ihnen deshalb die Verſicherung, daß in Regierungekreiſen
ſeit geraumer Zeit von ſolchen Zweifeln abſolut nicht die
Rede geweſen iſt.“

Noch während der letzten Reichstagsſeſ on wurde von
officiöſer Seite darauf aufmerkſam gemacht, daß, während das
deutſche Conſularweſen faſt 2 Millionen Mark jährlich koſte,
die Vereinigten Staaten von Nordamerika in der Lage ſeien,
trotz der großen Anzahl der beſoldeten Stellen ſogar einen Ueber-
ſchuß der Einnahmen über die Auszaben zu erzielen, und zwar
aus dem Grunde, weil alle Facturen über die vom Auslande nach
Amerika eingeführten Güter einer Beglaubigungsgebühr von
2 Dollar unterliegen. Es wurde bereits damals in dieſer
officiöſen Mittheilung implicite die Ankündigung von Maß-
regeln zu einer eben ſo lucrativen Einrichtung für das deutſche
Conſularweſen erblickt. Jetzt gedenkt man, wie verlautet, der
Sache in der That näher zu treten. Die Koſten des deutſchen
Conſularweſens ſollen wenigſtens zum Theil von Ausländern
aufgebracht und der Tarif vom 1. Juli 1872, betreffend die
Gebühren der deutſchen Conſulate für die im Jntereſſe von
Reichsangehörigen vorgenommenen Amtshandlungen, ſoll erhöht
werden.

Der „Magdeb. Ztg.“ wird geſchrieben: Die Verhand
lungen der Regierung wegen Ankaufs der Thüringer Eiſen-
bahn für den preußiſchen Staat nehmen einen raſchen Fortgang.
Am 8. d. M. beginnen die Verhandlungen mit den Vertretern
einer Anzahl von thüringiſchen Städten, welche durch Beiträge
zum Bau der Thüringer Bahn mit zu den Beſitzern derſelben
gehören. Es iſt als zweifellos anzuſehen, daß der Vertrag mit
der Thüringer Bahn wegen deren Ankauf für den Staat dem
nächſten Landtage vorgelegt werden wird. Ob dies die einzige
Verſtaatlichungsvorlage für dies Jahr bleiben wird, iſt noch
immer fraglich, zumal, da man ſich regierungeſeitig ſehr ſtark
der Hoffnung zuneigt, mit der BergiſchMärkiſchen Eiſenbahn
noch zu irgend einer Verſtändigung zu gelangen.

Die kaiſerliche Tabakmanufaktur in Straßburg
hat mit ihrer Geſchäftsführung ſehr wenig Glück. Ein kaiſerlicher
Beamter aus der Finanzabtheilung der Landesverwaltung, die
bekanntlich der Unter- Staatsſekretär Dr. v. Mayr, der eifrige
Beſchützer und Förderer der Tabaksmanufaktur, und Ver
fechter des Tabaksmonopols, leitet, war ſeit einigen Jahren zur
Verwaltung der Tabaksmanufaktur abkommandirt und dort
als Kaſſirer thätig. Vor einigen Tagen wurde dieſer Re
gierungsſekretär, als er von einer Vergnügungsreiſe in der
Schweiz nach Hauſe zurückkehrte, wie die Voſſiſche Zeitung meldet,

verhaftet, weil ſich während ſeiner Abweſenheit in der von ihm
verwalteten Kaſſe ein Defekt herarsgeſtellt hatte. Die geſchäftige
Fama war nun ſogleich bei der Hand und behauptete, er habe
ſeine Veruntreuungen Jahre lang fortgeſetzt er habe bereits ein
geſtanden, etwa 12,000 Mark unterſchlagen zu haben, es ſei jedoch
gar nicht genau feſtzuſtellen, wie hoch der Defekt ſich wirklich be
laufe u. ſ. w. Mögen die Gerüchte in Bezug auf den Geſchäfts
betrieb im Jnnern der Tabaksmanufaktur und auf die Kontrole
der Beamten auch vielleicht übertrieben ſein ſo viel ſcheint doch
feſtzuſtehen, daß Manches in dieſer Verwaltung beſſer ſeinkönnte,
als es wirklich iſt. Jn keinem Fall wird das Rennomee dieſer
ohnehin ſchon ſo arg angefeindeten Anſtalt durch dieſe neueſten
Gerüchte beſſer werden.

Der Herr Miniſter für Landwirthſchaft u. ſ. w. hat
folgende Verfügung erlaſſen

Jn neuerer Zeit iſt wiederholt von dem Rechnungshofe des deut
ſchen Reiches die Wiedereinziehung von Desinfectionskoſten
angeordnet worden, welche durch den Ausbruch der Rinderpeſt ver
anlaßt und auf Grund des Circularerlaſſes des Herrn Miniſters der
geiſtlichen, Unterrichts und Medicinal Angelegenheiten vom 19. Januar
1872 auf die Reichskaſſe übernommen waren. Der Herr Reichskanzler,
mit welchem ich aus dieſem Anlaſſe in Verbindung getreten bin, hat
ſich mit den bezüglichen Entſcheidungen des Rechnungshofes einver

Üw

Halliſche Gedenktage.
9. October 1831:

Die erſten Halliſchen Stadtverordneten wahlen.
Auch das heutige Datum (9. October) bringt uns eine in

tereſſante Reminiscenz, auf die wir etwas näher eingehen wollen,
nachdem wir vorher die geſchichtlichen Erinnerungen aus älterer
Zeit kurz gemuſtert haben. Der 9. October 1481 als das Datum
zweier alten Kaufverträge über Salinenantheile ſowie der „grau-
ſame Sturmwind vom 9. October 1669, der in Halle arge Ver
wüſtungen anrichtete, mögen einfach regiſtrirt ſein; daneben iſt der

9. October 1555 als der Todestag des Dr. Juſtus Jonas zu
erwähnen, des erſten evangeliſchen Predigers zu Halle, deſſen
Lebensſchickſale wir ſchon früher erzählten (er ſtarb zu Eisfeld an
der Werra) und der 9. October 1688 als ein in der Entſtehungs
geſchichte unſerer Univerſität bedeutungsvoller Tag. Als die erſten
Anfänge derſelben hat man nämlich eine „Exercitien oder Ritter
Schule“ anzuſehen, die ein gewiſſer De Milié oder La Fleur
anlegte, ein Kammerdiener des verſtorbenen letzten Adminiſtrators
des Herzogthums Magdeburg, Herzogs Auguſt. Dieſer Schule
wandte Kurfürſt Friedrich III. von Brandenburg ſofort nach
ſeinem Regierungsantritt (1688) ſeine volle Aufmerkſamkeit zu
und betraute die Staatsminiſter Grumkow, Danckelmann
und Schwerin mit der zweckmäßigen Neueinrichtung, die ihrer
ſeits den Herrn A. G. von Berghorn zur Uebernahme, Reor
ganiſation und Leitung der Anſtalt abſandten. Milié betrachtete
dies als einen Eingriff in ſeine Rechte, und man plänkelte am
Hofe durch beiderſeitige Gönner einige Zeit hin und her, bis am
9. October 1688 ein landesherrlich beſtätigter Vergleich zu Stande
kam, der die eigentliche Halliſche „Ritterakademie“ ſtiftete. Jn
deſſen beſtand die letztere nicht lange, da ſie 1693 ganz in die Uni
verſität aufging.

Was nun das in der Ueberſchrift genannte Datum betrifft,
ſo fügt es der Zufall, daß wir gerade heute den 50 jährigen

ſtanden erklärt und ausgeführt, daß die Koſten einer zur Unterdrückung
der Rinderpeſt vorgenommenen Desinfection nur dann aus Reichs
mitteln zu vergüten ſeien, wenn durch die Desinfection entweder
Sachen wirklich vernichtet worden ſind, oder wenn durch dieſelbe die
ſonſt nöthige Vernichtung von Sachen vermieden wurde. Auch ſollen
dieſe Koſten nur in ſo weit aus der Reichskaſſe erſtattet werden, als
ſie den Werth der vernichteten Sachen nicht überſteigen. Hiernach
modificirt fich der oben g3 a Circularerlaß.

Berlin, 28. September 1881.
Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und u.

Lucius.
Der „Germ.“ wird aus Mainz geſchrieben: „Es gehen

Gerüchte um, nach welchen unſer Biſchof sſtuhl aufs Neue be-
ſetzt werden ſoll. Namentlich werden der Pfarrer von St. Chriſtoph
in Mainz, Graf Galen, und Herr Dompräbendat Schneider
genannt. Ob etwas daran iſt, läßt ſich unmöglich beſtimmen.“
In katholiſchen Kreiſen iſt übrigens von etwaigen Verhandlungen
nicht das Mindeſte bekannt.

Ausland.
Rußland.

Jn dem Befinden des Czaren ſoll ſich eine nervöſe
Aufregung eingeſtellt haben. Der Czar ſoll beſtändig ſeine Ent
ſchlüſſe ändern, einmal ſeinen Miniſtern Vorwürfe machen, ein
anderes Mal ſeinen intimen Freunden und ſie eigennütziger Be
weggründe beſchuldigen. Aus dieſem Gemüthszuſtande des Staats
oberhauptes allein erklärt ſich auch der ununterbrochene Beamten
wechſel. Baranow ſoll wieder aus Archangel zurückberufen ſein,
noch ehe er das Geringſte für die ihm aufgetragene Hebunz der
Fiſcherei gethan hat. Koslow wird ſeinen eben eingenommenen
Poſten als Oberpolizeimeiſter von Petersburg wieder verlaſſen,
um Tſcherewins Nachfolger zu werden, der mit der Leitung des
Schutzes der kaiſerlichen Reſidenzen betraut iſt. Die Quelle dieſer
ununterbrochenen Fluctuation in den höheren Beamtenkreiſen iſt
offenbar die Beſorgniß Alexanders III. für ſeine perſönliche
Sicherheit und leider ſind gar keine Ausſichten vorhanden, daß
das Gleichgewicht in dem Gemüthe des Czaren wieder hergeſtellt
werde.

Griechenland.
Aus Lariſſa erhält die „Polit. Corr.“ Mittheilungen,

welche eine Auswanderung der Mohamedaner als waqr-
ſcheinlich hinſtellen. Trotz aller Verſicherungen der griechiſchen
Regierung, daß ſie den gleichen Schutz wie alle andern Bewohner
erfahren ſollen, iſt es ſehr zweifelhaft, ob die vormaligen Guts
herren ſich dazu verſtehen werden, gleichberechtigt mit den frühern

Rajahs zu ſein. Sie denken bereits daran, auszuwandern. Der
einzige Grund, der ſie noch zurückhält, iſt ihr großes Beſitzthum,
denn es iſt nicht leicht, ſich deſſelben im gegenwärtigen Augen
blick mit Gewinn zu entäußern. Was Theſſalien beſonders
ſchädigen könnte, iſt nicht etwa die frühere oder ſpätere Abreiſe
dieſer ſteinreichen Beys, ſondern jene der türkiſchen Bauern,
die das Feld beſtellen. Genügſam und ruhig, ſchafft der türkiſche
Lanvmann mit ſeinem Weibe und ſeinen Kindern bei ſeiner
ſeltenen Arbeitsluſt und Energie mehr als irgend ein Anderer.
Man hofft, daß dieſe nach mehreren Tauſenden zählenden
türkiſchen Bauern Theſſalien nicht verlaſſen werdeu.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 5. Okrober 1881.

Präſident Landgerichtsdirector Reuter Beifitzer: Landgerichts
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner und von Bülow, Landrichter
Helweg, Staatsanwalt König, Gerichtsſchreiber: Referendar Dußnis.

Die 19 Jahre alte Friederike Jda Paul von hier, iſt geſtändig,
im April cr. aus dem Vorgarten des Aſſiſtenten Lehmann hierWörmlitzerſtraße, in welchem fie eingeſtiegen war, dreizehn Stück
Blumenſtöcke entwendet zu haven. Beim Verkauf der geſtohlenen
Blumen verſuchte fie in einem Hauſe wiederum mehrere Blumentöpfe
zu annectiren und ſelbige in demſelben Hauſe anderweit zu verkaufen.
Der Gerichtshof erkannte wegen eines ſchweren und eines einfachen
Diebſtahls auf 4 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. Der
Vieh händler Andreas Loeſer, deſſen Ehefrau, Emma geb. Gerloff
aus Hohendodeleben und der Arbeiter und Viehtreiber Chriſtian
Sandring aus Oſterweddingen bei Magdeburg wurden ſeiner Zeit
vom Landgericht Magdeburg von der Anklage des Betruges bezw. der
Anſtiftung dazu freigeſprochen. Hiergegen hatte die Staatsanwaltſchaft
Berufung beim Reichsgericht in Leipzig eingelegt und wurde von
dieſem die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das Lanogericht
Halle verwieſen. Die Beweisaufnahme ergab, daß der Angeklagte
Loeſer von einem Viehhändler Fröbel 470 zu fordern hatte, die
er in Güte nicht erhalten konnte. Um fich nun auf irgend eine Weiſe
bezahlt zu machen, kundſchaftet die Angeklagte verehelichte Loeſer aus,
daß Fröbel irgendwo Kühe untergeſtellt habe. Der Angeklagte Sand-
ring vermittelte eine Zuſammenkunft mit Fröbel, der ihn ſowohl als
die Angeklagte Loeſer nicht kennt, die ihm unter einem anderen Namen
vorgeſtellt wird. Es wurde aber gleich bemerkt, daß die Kühe nicht
Fröbel ſondern einem Viehhändler Luckau gehörten, trotzdem wurde
der Handel abgeſchloſſen und die Kühe nach einem anderen Gaſthofe

Gedenktag unſerer erſten Stadverordnetenwahlen
begehen könnten. Dieſe Wahlen fielen damals (1831) in eine Zeit
ziemlich ſtarker Bewegung, man kann faſt ſagen Gährung in der
Bürgerſchaft. Jn der nachweſtfäliſchen Zeit war die Bürger
repräſentation ein ſogenannter Gemeinderath (umgetauft aus
dem weſtfäliſchen Municipalrath), der aus 31 Mitgliedern
hätte beſtehen ſollen, aber 1828 durch Mandatserledigungen auf
13 zuſammengeſchmolzen war, ohne daß die Lücken wieder ergänzt
wären. Die ſo reducirte Verſammlung war bei Anweſenheit
von der Mitglieder noch beſchlußfähig, ja dieſe Minimalzahl
entſchied nach einfacher Stimmenmehrheit, ſo daß unter Umſtänden

fünf Männer die weittragendſten, für 24,000 Bürger bindenden
Beſchlüſſe faſſen oder rechtsgültig beſtätigen konnten. Kein Wun
der, daß dabei das Anſehen und die Wirkſamkeit des Gemeinde
raths immer mehr zurückging und der Magiſtratsdirigent, der
ſpätere Oberbürgermeiſter Mellin, eine Machtvollkommenheit er
hielt, wie ſie kaum die mittelalterlichen „Rathsmeiſter“ je beſeſſen
hatten. Nun wurde zwar im Oktober 1828 die ſtädtiſche Ver
tretung durch Veranlaſſung eines Regierungsreſcripts auf 20 Mit
glieder vervollſtändigt, aber das Mißtrauen, welches ſich wegen
der bisherigen mangelhäften Vertretung, wegen vieler Grundſtücks
verkäufe und anderer Vorgänge der Bürgerſchaft gegen die ſtädtiſche

Verwaltung bemächtigt hatte, ſchwand dadurch keineswegs, und
man begrüßte die durch die revidirte preußiſche Städteordnung
(17. März 1831) ermöglichten „Stadtverordneten“-Wahlen
mit vieler Freude und großen Erwartungen. Es war beſtimmt,
daß nach dieſen Wahlen nicht nur der bisherige Gemeinderath
zurücktreten, ſondern auch von der Stadtverordnetenverſammlung
die Mitglieder des Magiſtrats vorbehaltlich der Regierungsbeſtäti-
gung anderweit gewählt werden ſollten. Natürlich wurde in der
Bürgerſchaft lebhaft agitirt. Es bildeten ſich zwei feindliche
Parteien, deren eine nur ſolche Candidaten als Stadtverordnete
wählen wollte, die ſich demnächſt für Beſeitigung der bisherigen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Rietleben 7. Oktober. Geſtern in den Nachmittags

ſtunden hat ſich der Handarbeiter Friedrich Otto von hier im
Stalle ſeiner Wohnung aufgehängt. Häusliche Zwiſtigkeiten
mögen als Motiv zum Selbſtmorde zu betrachten ſein. Heute
hatte es ſo ſtark geregnet, daß auf ſtillſtehendem Waſſer eine
ſchwache Eisdecke lag. Futterrüben welche ihres Krautes be
nom men ſind haben durch dieſen Froſt wahrſcheinlich der Art
gelitten daß ſolche leicht zur Fäulniß übergehen. Dieſe Nacht
fröſte erſcheinen viel zu früh da die KartoffelErnte noch nicht
beendet iſt. Was die Kartoffelernte ſelbſt betrifft, ſo iſt dieſe in
der Quantität gut ausgefallen.

Erfurt. Die bereits mehrfach erwähnten Arbeiten zur
Beſeitigung des Eiſenbahntunnels am Schmidtſtedter Thore und
des betreffenden Stückes vom alten Feſtungswalle ſind heute aber
mals eingeſtellt, angeblich aber nicht um eine neue Verzögerung
in der Eröffnung der Eiſenbahnlinie Erfurt- Sangerhauſen herbei
zuführen, ſondern im Gegentheil um die Arbeiter zur Herſtellung
des proviſoriſchen Bahnhofes heranzuziehen. Wie man hört, ſoll
die genannte Eiſenbahn doch noch pünktlich am 15. Oktober er
öffnet werden, am 11. ſoll die polizeiliche Begehung der Strecke
ſtattfinden. Heute ſind Mitglieder der Direktion der Nordhauſen
Erfurter Eiſenbahn hier, um mit den Beamten der Sangerhauſen
Erfurter Linie über die Herſtellung eines gemeinſchaftlichen
Güterſchuppens zu verhandeln der hieſige Güterſchuppen der
Nordhäuſer Eiſenbahn iſt nämlich ſeiner Zeit aus Rückſicht auf
die damals noch beſtehende Feſtung in ſehr großer Entfernung
von der Stadt erbaut worden was für das Publikum natürlich
ſehr unbequem iſt man will nun die jetzt vor ſich gehende Um
geſtaltung unſerer Bahnhofsverhältniſſe zu einer Beſſerung
dieſer Unbequemlichkeiten benutzen.

H. Erfurt, 7. October. Nachdem die Abbruchsarbeiten
am Andreasthore vollendet ſind ſoll in nächſter Zeit mit der
Entfeſtigung auf der öſtlichen Stadtſeite begonnen werden. Zu
erſt gedenkt man eine directe Verbindung zwiſchen der Johannis-
ſtraße und dem Schlachthauſe herzuſtellen und zwar ſoll in der
Nähe des Schlachthauſes eine große Fahrbrücke über den Wall
graben gebaut werden. Zur Deckung der Koſten ſind von den
Vorſtänden der Johannisgemeinde 15000 Mark bewilligt, ſowie
von mehreren Gemeindemitgliedern freiwillige Beiträge in Höhe
von 5000 Mark gezeichnet.

Aus dem Unſtrutthale. Die Kartoffelernte kann,
obgleich von ungünſtiger Witterung häufig unterbrochen, als
ziemlich beendet angeſehen werden. Der Ertrag iſt ein überaus
reicher zu nennen, in Folge deſſen man ſich der Hoffnung trägt,
daß dieſes hauptſächlichſte Nahrungsmittel der weniger Bemittel
ten im mäßigen Preiſe bleiben wird. Die Kartoffelkrankheit
zeigt ſich in nur geringer Weiſe. Die Beſtellung der Winter
ſagten hat unter für dieſe Arbeiten günſtigen Witterungsverhält
niſſen ſtattgefunden und ſchon ſieht man das junge Grün der
ſproſſenden Saaten der deckenden Humusſchicht friſch ent
ſprießen.

u Salzwedel, 7. October. Jn einem Hauſe wohnten zwei
Parteien im Zwiſt. A. hat der Sicherheit wegen eine andere
Wohnung gemiethet. Am 2. d. Mts. zieht er aus. Am 3. geht
er noch einmal in die alte Wohnung, um zu ſehen, ob nichts
liegen geblieben iſt, was ihm gehört. Er betritt den Bodenraum,
geht auf die Luke zu und wird alsbald von dem 19jährigen Sohn des
verfeindeten B. hinaus aufs Pflaſter geſtoßen. Ein Schädelbruch
war die Folge. Noch iſt nicht abzuſehen, ob Hoffnung auf Ge
neſung vorhanden iſt, Die diesjährige Kartoffelernte in hie
ſiger Gegend ſteht ſelbſt nach dem Urtheil der älteſten Leute in
dieſem Jahrhundert ohne Gleichen da. Viele Hundert Sack, ja
bis zu 2000 Sack dieſer Frucht werden von Ackerhofsbeſitzern
auf dem Lande geerntet. Man traut jedoch den Kartoffeln in
dieſem Jahre keine lange Dauerhaftigkeit zu. Herr Dr. Fr.
Kapp hielt hier jüngſt vor etwa 3--400 Perſonen als Candidat
der liberalen Partei einen Vortrag, der allgemein Anklang und

Magiſtratsmitglieder und namentlich Mellins entſcheiden würde,
während die andere Partei ein Feſthalten an jenen Perſönlichkeiten
auf ihre Fahne ſchrieb. Heftige gegenſeitige Befehdung war die
natürliche Folge dieſer Spaltungen.

Unter ſolchen Verhältniſſen gingen unſere erſten Stadtverord-
netenwahlen am 9. 12. October 1831 vor ſich und ergaben die
feſtgeſetzten 27 Mandate“) nebſt ebenſoviel Stellvertretern. Bei
der durch die Stadtverordnetenverſammlung ſehr bald vorgenom
menen Oberbürgermeiſterwahl ſiegte unter dem Druck der öffent
lichen Meinung zunächſt die Gegenpartei Mellius und präſentirte
der Regierung drei andere Candidaten für dieſe Stelle; der Um
ſtand aber, daß keiner der letzteren die Candidatur annahm, ſowie
verſchiedene andere Momente führten einen Umſchwung der Mei-
nungen zu Gunſten Mellins herbei, und es gelang ſeinen Freun
den, ihn am 24. März 1832 als zweiten Candidaten durchzuſetzen
(neben 1. Landgerichtsrath zu Croſſen und 3. Regierungsrath
Buddäus), worauf ihn die Regierung unterm 8. Auguſt 1832 als
Oberbürgermeiſter auswählte und beſtäigte.

Characteriſtiſch für die damaligen Zuſtände waren eine Reihe
von Flugſchriften, die in Ton und Haltung der fliegenden Litera
tur von 1848 fehr nahe kamen, namentlich die an die Adreſſe der
Stadtverordneten gerichteten Schriften: „Was werden wir eſſen

und: „Es bleibt Alles beim Alten; eine Betrachtung über die
Rathswahlen in Halle.“ Beide waren aus der Feder des Juſtiz
Commiſſarius Weydemann, der noch ſpäter durch heftige An
griffe auf Mellin von ſich reden machte.

Vom Hagen, die Stadt Halle, II, 316 E., dem wir in Dar
ſtellung dieſer Vorgänge weſentlich gefolgt ſind, führt alle 27 Na nen
an; wir nennen nur Juſtizrath Dr. Dryander als ſpäteren Vor
ſteher und Vuchhändler Ruff als Protokollführer.
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Zuſtimmung fand. Sein Gegencandidat iſt der Regierungs
präſident aus Magdeburg, Herr v. Wedell.

t Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes:

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch die Ver
ſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende,
mit einem Einkommen von ca. 4725 (excl. Wohnung) verbundene

-Pfarrſtelle zu Uichteritz, Epvorie Weißenfels, vacant geworden. Zur
Stelle gehören 2 Kirchen. Durch die Verſetzung ihres bisherigen
Jnhabers iſt die unter Privat Patronat ſtehende, mit einem jähr
lichen Einkommen von ca. 4690 verbundene Pfarrſtelle in Kötz
ſchen, Ephorie Merſeburg Land, vacant geworden. Ueber die Stelle,
zu welcher 2 Kirchen gehören, iſt bereits verfügt

Nach einem Beſchluß des Stadtraths in Gera ſoll in
Rückſicht auf die zunehmende Bevölkerung der Stadt, welche ſeit
dem 1. September von 28286 bis zum 1. October auf 28504
Perſonen angewachſen iſt, die Schutzmannſchaft um 4 Be
amte vermehrt werden.

t Aus Ruhla wirdgeſchrieben: Die Frage, ob der Granit
ſich in hieſigen Bergen zur Verarbeitung eigne, beſonders ob er
ſich ſchleifen und poliren laſſe, iſt jetzt gelöſt. Herr Profeſſor
Kugel hat in dieſen Tagen für den auf dem Friedhofe zu Thal
begraben liegenden Emil Palleske ein Granitdenkmal geliefert.
Daſſelbe iſt zwar nur höchſt einfach, ein Granitblock in pyrami
daler Form, ſonſt nicht bearbeitet, als an der Stirnſeite geſchliffen
und polirt mit der goldenen Jnſchrift verſehen: Emil Palleske,
ruhe ſanft! Aber die polirte Stirnfläche zeigt, welch herrliches
Bunt unſer Granit bei der Bearbeitung darbietet. Wir hätten
allerdings Herrn Palleske ein großartigeres Denkmal gewünſcht,

wie er es verdient hätte als Rhetor und Shakeſpearelektor.
Wir denken, in Ruhla würde ſich ein Feld darbieten, das Veran
laſſung zu einem neuen Jnduſtriezweig gäbe: Granitſchleiferei.
In unſeren Bergen liegt unſerer Meinung nach ein todtes Kapi
tal, das Leben bekommen würde, wenn eine unternehmungsluſtige
Perſönlichkeit die Angelegenheit in die Hand nehmen wollte.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Meininger ſind vergangenen Sonntag mit einem

Extrazug von Breslau in Peſt angetommen, und haben auch bereits
ihre Vorſtellungen am 4. mit „Precioſa“ eröffnet. Jn Bresleou
hatte die Geſellſchaft großen Erfolg, in dreißig Vorſtellungen wurden
102,000 eingenommen. Zum Schluß der letzten Vorſtellung wurde
Director Chronegk lebhaft ausgezeichnet. Der Director des Bres
lauer StadtTheaters, Herr Hillmann, überreichte ihm einen ſilbernen
Kranz. Als er des bevorſtehenden Schauſpielerjubiläums Chronegk's
in ſeiner Anſprache gedachte, ſpendete das Publikum lebhaften Beifall.

Am 4. Oktober ſtarb an einer Lungen- Entzündung ein Mann,
deſſen Kunſtfinn und echt deutſcher Patriotismus in vielen Kreiſen
Anerkennung gefunden hat, der frühere honnoverſche Conſul in
Palermo, C. Wedekind, Chef eines dort noch blühenden Handels
hauſes. Zahſreiche deutſche Landsleute fanden bei Wedekind in
Jtalien ſtets gaſtliche Aufnahme. Jn den letzten Jahren kränklich,
wohnte er erſt in Kaſſel und zuletzt in Hannover, ſtets bereit,
thatkräftig gemeinnützige und patriotiſche Zwecke zu fördern. Wede-
Fan t der Schwiegerpater des Oberbürgermeiſters Dr. Miquel in

ankfurt.
Ein neues Luſtſpiel Guſtav v. Moſer's „Reif von Reif-

lingen,“ welches, ſeinem Titel nach, eine Art Fortſetzung des Moſer
und Schönthan'ſchen Luſtſpiels „Krieg im Frieden“ zu ſein ſcheint,
e e Feuerprobe im November im Hamburger ThaliaTheater

eſtehen.
Louis Nöte's vieractiges Luſtſpiel „Moſes I. 2, 18“ iſt die

nächſte Novität des Petersburger deutſchen Hoftheaters, wie auch
des ſtändigen Theaters zu Riga. Merkwürdigerweiſe wurde der
Titel ſeitens der ruſſiſchen Cenſur beanſtandet, und wird das Stück
nunmehr den langathmigen Titel „Es iſt nicht gut, daß der Menſch
allein ſei“ führen. Der Bibelvers wurde geſtattet die Anführung
der Stelle, wo derſelbe zu finden, dagegen verboten.

Vermiſchtes.
Eine Alterthümer-Fabrik.]) Jn der Nähe von New

Orleans befindet ſich eine eigenthümliche Fabrik. Unter Leitung
eines früher bei Barnum Angeſtellten ſind daſelbſt mehrere Bild
hauer beſchäftigt Alterthümer zu fabriziren. Die vom Norden
vezogenen Steinblöcke werden nach „echten aztekiſchen Muſtern“
verarbeitet, kommen ſodann fünf Wochen unter die Erde, um dann
ſofort zu den Liebhabern und in Muſeen zu wandern. Der Eigen-
thümer ſoll ſich bei der ſtarken Nachfrage ſchon ein artiges Vermö
gen erworben haben,

[(Eine Entführungsgeſchichte.] Die Frau eines hoch
geſtellten Offiziers in Cornwall, erſt 23 Jahre alt, die Mutter
zweier Kinder, im Beſitze eines großen eigenen Vermögeng, iſt mit
dem im gleichen Alter ſtehenden Kutſcher ihres ältlichen Gatten ent
flohen. Sie weilte zum Beſuche bei ihrem Schwager; am Freitag
ging dieſer mit ſeinem Bruder, dem Gatten der Dame, auf die
Jagd; die junge Dame ſelbſt ließ ſich vom Kutſcher ſpazieren fahren
und am Abend kehrte das Fuhrwerk, von einem fremden Manne
geleitet, zurück. Herrin und Knecht waren auf und davon ge
gangen.

(Wie der alte Ferdinand v. Leſſeps] eine junge Frau
fand, erzählt Max Wirth in der „N. Fr. Pr.“ in ſeinem Bericht
über den Kongreß der Geographen in Venedig. Hier iſt dieſe poe
tiſche Arabeske: Ferdinand v. Leſſeps iſt perſönlich eine jener ſel
tenen Erſcheinungen, auf welche die Natur ihre ganze Kraft aus
geſchüttet und die bei ungeſchwächtem Leibe und Geiſte gleich Py
thagoras, Tizian und Alexander v. Humboldt faſt ein Jahrhundert
zu durchleben haben. Jn ſeinem 78. Lebensjahre beſitzt er noch
die Friſche des Jünglings. Sein Schickſal gleicht den jener Helden
der indiſchen Sage, welche ihr Leben zweimal genießen. Als Vater
einer Schaor erwachſener Kinder Wittwer geworden, heirathete er
im 68. Lebensjahre eine 18 jährige Kreolin von wunderbarer
Schönheit, welche ihn wieder mit einem halben Dutzend reizender
Kinder beſchenkte. Der Abſchluß dieſer zweiten Ehe iſt ein Roman.
Leſſeps pflegte in Paris regelmäßig eine Familie zu beſuchen und
ſich mit Vorliebe mit den liebenswürdigen Töchtern des Hauſes zu
unterhalten, denen er intereſſante Epiſoden von ſeinen Reiſen er
zählte. Seine Fahrten in Paläſtina berührend, erwähnte er, daß
er als Wittwer unter den Arabern größeren Gefahren und Be
ſchwerden ausgeſetzt geweſen ſei, weil dieſe nicht begreifen können,

wie ein Mann ohne Weib leben könne. Da fragte ihn die ſchönſte
der Schweſtern, warum er denn nicht wieder heirathe? „Weil ich

zu alt bin,“ erwiderte Leſſeps, „und nur eine junge Frau lieben
könnte; eine junge würde mich nicht wollen. „Wer weiß,“ war
die beſcheidene Antwort. Leſſeps erwähnte die Eigenſchaft der Je
richoRoſen, welche getrocknet und in's Waſſer geſtellt wieder auf
blühen, und war in der Lage, den Wunſch des Mädchens nach
einem Exemplar derſelben zu erfüllen. Nach einigen Tagen zeigte
das junge Mädchen dem verehrten Manne die wieder aufgeblühte
Rofe mit den Worten: „Sehen Sie, das Wunder, welches das
Waſſer an dieſer Roſe ſchuf, das kann die Liebe am Alter voll
bringen.“ Das war deutlich geſprochen. Jhre Blicke trafen ſich,
und Leſſeps brach in die Worte aus: „Wenn Sie es wirklich mit
einem Greiſe wagen wollen hier iſt meine Hand.“ Die Ehe iſt
eine der glücklichſten geworden, und hing die noch heute, nach zehn
Dayren, in blendender Jugendſchöne blühende Frau, welche ihren v

Gemahl überallhin begleitet und auch ſeine Strapazen auf der

Landenge von Panama getheilt hat, ſo oft Leſſeps in Venedig das
Wort ergriff, mit ſchwärmeriſchem Blicke an dem Redner.“

[Räuberhauptmann Panajoti gefangen.] Nach
Berichten aus Salonichi gelang es Selami Paſcha mittelſt eines
von ihm und dem griechiſchen Metropoliten unterzeichneten
Pardonſchreibens des berüchtigten Räuberhauptmanns Panajoti
habhaft zu werden. Aus Rache fingen die Briganten einen bei den
Quaibauten beſchäftigten deutſchen Jngenieur. Die Bri-
ganten verlangen für die Freilaſſung deſſelben ein Löſegeld von
50 000 türkiſchen Pfund oder die Auslieferung Pananjoti's.

[Katholiſche Colonien in Amerika.] Von dem katho
liſchen Episcopat iſt, wie es heißt, die Weiſung ausgegangen, den
Strom der katholiſchen Auswanderung nach Amerika in Zukunft
ſo viel wie möglich von den übervölkerten Städten mehr nach den
ſpärlicher bewohnten Staaten zu lenken und die Organiſation
iriſcher und katholiſcher Colonien vermittelſt der Einwanderung im
Süden zu fördern. Biſchof Spaulding hat zu dem Zwecke 38,000
Acker Eiſenbahnland in Arkanſas zum Durchſchnittepreiſe von 18
Schillingen per Acker angekauft, die Benedictiner Mönche 100,000
Acker und die Jeſuiten 6000 Acker in demſelben Staate. Eine
vielverſprechende polniſche Colonie 500 Familien zählend, hat ſich
kürzlich auch in Arkanſas niedergelaſſen.

[Folgende amüſante Schmuggelgeſchichte] macht
gegenwärtig in den Kreiſen unſerer „Zöllner“ die Runde: Eine
auf der Heimreiſe aus einem öſterreichiſchen Bade begriffene Re
präſentantin der Baltaer Damenwelt hatte in Tſchernowitz ihr
Reiſegepäck noch durch den Ankauf einiger eleganter Weckuhren be
reichert, welche ihr von einem ſein Geſchäft liquidirenden deutſchen
Uhrmacher zu einem höchſt billigen Preiſe abgelaſſen worden waren.
Die Freude über den vortheilhaften Kauf wurde der wirthſchaft
lichen Frau aber bald durch den Gedanken getrübt, daß ſie für vie
Tſchernowitzer Uhren ein Bedeutendes an Zoll werde zu zahlen
haben, und um dieſe unnütze Ausgabe zu ſparen, bereitete ſie den
Uhren mit kunſtfertiger Hand unter ihrem Reiſekleide einen ſicheren
Verſteck und ſah mit größter Ruhe den kommenden Dingen ent
gegen, wußte ſie doch ihre Reiſepapiere in beſter Ordnung. Auf
dem Grenzzollamte ſpürte der viſitirende Zollbeamte in den Reiſe
papieren der Dame aber doch irgend einen Fehler auf und ſah ſich
genöthigt, dieſelbe höflichſt in's Zollbureau zu entbieten. Das war
denn freilich etwas fatal, aber unſere Dame legte den Weg vom
Waggon bis in Comptoir durchaus glücklich zurück und Alles wäre
noch ganz gut und glatt abgelaufen, wenn nur der Zollbeamte
weniger galant und die deutſchen Wecker minder vorlaut geweſen
wären. So aber offerirt der Zollbeamte der Baltaer Schönen in
zuvorkommenſter Weiſe einen Stuhl, und wie dieſe ſich mit einer
hocheleganten Bewegung auf demſelben niederlaſſen will, beginnen
die dabei etwas unſanft aneinander gekommenen Wecker einen
Mordſpektakel und zetern ſo ſehr über das Unpaſſende ihres der
zeitigen Aufenthaltsortes, daß man ihnen ſofort zu ihrem Recht
verhelfen muß. Mit den ſechs Weckeruhren wurden auch noch
einige zollpflichtige Seidenroben und Spitzengarnituren an das
Tageslicht geföndert.

lKrokodile auf Reiſen.] Eine Anzahl dieſer angenehmen
Thierchen wurde vor Kurzem aus Egypten nach Paris verſchickt,
um der Amphibien-Sammlung des Jardin des plantes einverleibt
zu werden. Man brachte ſie zuerſt in die Sorbonne, wo ſie unter
ſucht und claſſificirt wurden. Paul Bert ließ ſie alsdann wieder
„einpacken“ und an den Ort ihrer Beſtimmung bringen. Das war
leichter geſagt als gethan. Die Saurier waren bei der Abreiſe
mit einer Art Maulkorb verſehen worden und einem derſelben ge
lang es, die Drähte abzuſtreifen. Vas ungewohnte Klima und der
Hunger hatte die Beſtien ſehr „unruhig“ gemacht. Jenes, welches
frei geworden war, öffnete in dem Moment, da man ſich demſelben
näherte, um es auf einen Karren zu legen, den Rachen und würde
unfehlbar das Bein eines der Aſſiſtenten gepackt haben, wenn nicht
ein College mit großer Geiſtesgegenwart ein Stück Holz in das
furchtbare Zahngehege geworfen hätte. Das Thier verbiß ſich ſo
fort darein und konnte jetzt gefeſſelt werden. Ohne weiteren Un
fall gelangte nunmehr die Geſellſchaft in den Jardin des plantes.

(Ein neues Oelheim in Heſſen. Kaſſeler Blätter be
richten, daß in der Nähe von Kaſſel die ſicheren Spuren von aus
der Erde quillendem Petroleum nachgewieſen werden können.

[(Rebhühner auf Bäumen.] Herr Oberförſter Joſef
Srnetz in Trebitzſch theilt dem „M. G. Folgendes mit: „Als am
20. September mein Forſtadjunkt Willibald Zajicek in einem ab
gelegenen und ſelten beſuchten Theile des Waldes ſeinen Dienſt
verſah, erblickte er in dem Gipfel einer hohen Kiefer ein Vogelneſt

von ſeltener Größe und Geſtalt, Jn der Meinung, es wären in
demſelben junge Habichte, ſchoß er das Neſt herunter. Wie groß
war ſein Erſtaunen, als er anſtatt der Habichte 13 junge, ziemlich
große Rebhühner vorfand. Während er nun mit dem Sammeln
der Jnſaſſen des herabgeſchoſſenen Neſtes, von denen drei todt ge
blieben, beſchäftigt war, flog ein altes Rebhuhn um die Spitze des
Baumes, laute und wehmüthige Klagetöne um das Schickſal ſeiner
Jungen ausſtoßend. Die jungen munteren Rebhühner befinden
ſich nun im Forſthauſe, und trotzdem ich ſie öfters hinaus in den
Garten und die Wieſe freilaſſen wollte, mußte ich ſie Abends ſam-
meln, weil ſie den Katzen über Nacht zum Opfer fallen würden.
Die Urſache nun, warum die Alten bis hoch hinauf auf die Kiefer
zum Brütezeſchäft verſchlagen wurden, iſt nur in dem zahlreichen
Vorkommen von Raubthieren zu ſuchen, wie Jltis, Wieſel, Mar
der, Fuchs und auch die im Freien ſtreifenden Katzen. Wie jedoch
die Familie von den Habichten verſchont geblieben iſt, iſt mir heute
noch ein Räthſel. Dies iſt bereits der dritte Fall, den ich miter
lebte, einmal in Ungarn und dann tief in Siebenbürgen, wo be
ſonders wieder Schlangen den Hühnern nachſtellen. Auch an den
Ufern des Nil ſoll es vorkommen, daß Rebhühnerneſter auf den
Bäumen angetroffen werden, wo die Rebhühner vor dem Krokodil
Schutz ſuchen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Canalproject Venedig-Gotthardbahn. Die „W. Pr.“ ſpricht von

einem Project. das den Hafen von Venedig durch Dampfſchifffahrt
mit der Gotthardbahn verbinden will. Der Po, der Canal von Pavia,
der Canal Grande (Cavour-Canal), der Teſſinfluß und der Lago
Maggiore werden zur Herſtellung des Schiffsweges in Betracht ge
nommen. Jn Magadino ſoll der Anſchluß an die Gotthardbahn er-
folgen. Das nöthige Capital ſei ſogar ſchon von dreien der erſten
Bankhäuſer Turins zur Verfügung geſtellt worden.

Prsoenen-Posten.
V. Vian. Deag. Am. Ab.

Von: Halle 6 ein Salzmünde j. 48von Halle. 3in Lauchatkdt 55von Lauchstädt 515in; Schafstädt l 6von Salzmünde 5in Halle. I 720von Schaffstädt 4in: Lanchstüdt 5 Wvon Lauchstädt Sin Halle: 75
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Omnibnus-Fahrzeiten für die Winter-Saiſon.
Abgang von

Abgang von Trotha: Giebichenſtein: Abgang von Halle

den Uhr, n Uhr, n g Uhr,m. achm. I.Abends 6 n 4v 88/4 Abends 6 v Abends 7
I t I 1 n

Dampfſgſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra

beninſel: Früh von 6 Ühr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ab ſtündlich.

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der More-gbrüick
Dienstag Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von Beuchlitz

ens 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un
r.

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha
Nachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengrabe n
nach dem d Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7/, Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Gemeinnütziges.

Gurkenſalat zu konſerviren. Ein durch viele Jahre er
probtes, höchſt einfaches Verfahren, einen recht wohlſchmeckenden
Gurkenſalat zu erhalten, iſt folgendes Gurken, unter denen keine
bitteren ſein dürfen, werden ſorgfältig geſchält, ſchnell gewaſchen,
mit einem reinen Tuche abgetrocknet, ſofort gehobelt oder in feine
Scheiben zerſchnitten, dann ziemlich ſtark eingeſalzen und vöorſich
tig unterrührt, um die Scheiben möglichſt ganz zu erhalten. Nach
ungefähr zwölf Stunden werden letztere durch Ausdrücken mittelſt
der Hände von dem ſich bildenden Safte befreit, mit guten, un
gekochten Eſſig und dem erforderlichen geſtoßenen Pfeffer unter
mengt und gelockert Run füllt man das Ganze in gläſerne

Flaſchen mit nicht zu engem Halſe, um das Ausſchütten zu er
leichtern. Der Eſſig muß zwei Centimeter über dem Salat ſtehen
und nach einigen Stunden Nachfüllung erhalten, wenn er tiefer
herabgeſunken ſein ſollte. Zum Abhalten der Luft wird etwas
feines Oel obenauf gegoſſen, dann mit Papier verſchloſſen u nd an
einem trockenen Orte aufbewahrt. Zum Verbrauch wird das oben
ſchwimmende, gewöhnlich verſchimmelte Oel entfernt und der Sa
lat ohne Weiteres aufgegeben. Um reinen Pfeffer zu verbrauchen,
iſt am beſten, ihn ſelbſt zu ſtoßen. Der Eſſig, dem man auch
etwas Waſſer zuſetzen kann, muß jedoch ſchärfer ſein, als der zu
friſchem Gurkenſalat.

Alte Möbel. Hausfrauen können das Ausſehen von ſol-
chen ſehr leicht verbeſſern, wenn ſie dieſelben alle Jahr ein oder
zwei Mal mit einem feuchten Lappen rein abwiſchen und dann,
wenn ſie vollkommen trocken ſind, das Holz mit ſehr wenig ge
kochtem Leinöl mittelſt eines wollenen Flecks abreiben. Dadurch
werden Kritze und Flecken entfernt und die Möbel erhalten ein
neues und glänzendes Anſehen. Das Oel muß gut eingerieben
werden, ſo daß nichts obenauf ſitzen bleibt, weil ſich ſonſt der
Staub darauf ſetzt. Es geht daraus ſchon hervor, daß man nur
eine ſehr kleine Quantität Oel anwenden darf.

Tintenſlecke auf Tiſchen zieht man ebenfalls mit der eben
genannten Flüſſigkeit aus (60 Gramm Vitriolöl auf Liter
Waſſer) und wäſcht die Stellen nachher mit Weineſſig.

Predigt Anzeigen.
Am 17. Sonntage nach Trinitatis (9. October) predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Einführung des Herrn Diakonus
Grüneiſen durch Herrn Superintendent Lic. Förſter, darauf An
trittspredigt des Herrn Diakonus Grüneiſen. Nachmittags 2 Uhr
Kinder Gottesdienſt Superintendent Lic. Förſter. Abends 6 Uhr
Archidiakonus Pfanne.

Gefammelt wird eine Collekte für die Armen der Gemeinde.
Montag den 10. October Abends 6 Uhr Miſſfionsſtunde Sup.

Lic. Förſter.
Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel. Nachmittags

2 Uhr Paſtor Ferchland.
Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter. Nachmittags

2 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Hoſpitalkirche: Vormittags 82 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Abends 5 Uhr

Paſtor Jordan.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 8. October Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann
Sonntag den 10 October Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Ecke.

Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nachm. 2 Uhr Kinder
lehre Paſtor Jordan

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachm. 1 Uhr
Sonntagsſchute Hilfsprediger Donndorf.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor
mittags 9 Uhr Kaplan Perer. Nachmittags 2 Uhr Chriſten
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: „Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 --11 Uhr

und Nachmittags 3 -5 Uhr und Mittwoch Abend 8--9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2-—-3 Uhr freier
Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für Jedermann.

Apoſtoliſche Gemeinde gr. Märkerſtraße 23. Vormittags 10 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt. Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. Abendgottesdienſt.

Giebichenſtein Vormittags 9 Uhr Kandidat Nitzſchke. Nach der
Prediat Beichte und Abendmahl Superintendent Urtel. Nachm.
2 Uhr Derſelbe.
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Halliſcher Zuckerbericht vom 7. October
Rohzu Den in dieſer Woche vorliegenden Offerten begeg

nete ſeitens der Käufer eine Raffinade r ohne Faß

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bet Poſten aus erſter Hand

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen pr. 12 Säcke A 76 Kilo brutto ohne Angevot.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 154156 amerikan. 154-

e We f 2 7betheiligte an den Einkäufen nur ſchwach, und konnten ein 8ine nen ihren Bedarf etwas billiger decken. Melis ffein Lupinen à 1000 Kilo netto fehlen.
Umſatz: 1 750 000 Kilo 35 000 Centner.
Raffinirter Zucker. Brode in effectiver Waare aus erſter

z mittel
Gem. Rafftnade r mit Faß Halle, den 8. October 188 1.

Langes Roggenſtroh 33-36 pr. 1200 Pfd das Schock.änzlich. Für Lieferungswaare beſteht gute Frage und 76,00er a e e eintt worden. Die von gem. Zucker Meüs I. 75,00 Maſchinenſtroh 20—-25 pr. dito
da den Markt gebrachten Offerten fanden zu vollen Preiſen willige x a D. S Hieſiges Heu 450 pr. Ctr.Aufnahme. Für ſpätere Termine find vielfach Käufer vorhanden, Farin blond gelb. Auswärtiges Heu 3.50-
noch verhalten ſich die Abgeber den gebotenen Preiſen gegenüber
reſervirt. Getreidebericht von Wagner Sohn.

4,50 pr. Ctr.
Deutſche Scewarte.

Ueberſicht der Witterung. 7. October.
Die geſtern erwähnte flache Depreſſion iſt im nordweſtdeutſchen

Ueber ganz Mittel und
Südeuropa liegt ein Gebiet hohen und gleichmäßig vertheilten Luft
drucks mit ſchwacher Luftbewegung und vorwiegend heiterem, jedoch

Die Temperatur iſt im weſtdeutſchen
jedoch noch überall beträchtlich unter

der normalen, ſo daß wieder vielfach Reifbildung, ſtellenweiſe auch

Celfius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende in Haparanda 5, Moskau 2, Hamburg

Karlsruhe 1, Munchen I,

Heutige Notirungen: Halle a/S., den 8. October 1881Rohzucker. Die Haltung de heutigen Marktes warwieder recht ruhig und konnte Küſtengebiete im Verſchwinden begriffen.
per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn. ſich Weizen im Werthe kaum halten, Roggen blieb unverändert

CryſtallZucker über 98 Polar. und Gerſie ſehr ruhig.Kornzucker 979 Polar. 65.,00-64,40 Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 234-—243 mittlere ſtellenweiſe nebligem Wetter.
969 Polar. 6280-62,00 Waare 210--231 geringere 190--207 Binnenlande geſtiegen, liegt
959 Polar. 6100-60,00 Roggen p. 12 Säcke à 24 Kilo brutto 195--201 .4, feinſter
949 Polar. einzein 204 .4. Nachtfroſt, ſtattfand.Rohzucker 939 Polar. Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo br. 135--153, beſſere 156--162 Die Temperatur in

Nachprodukte bei 94--91 VPolar. feine u. Chevaliergerſte 165--180
90-—88 Polar. Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 93--105 6, Memel 2, Paris950 10,00 Vicrorig Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 252--264 4. Leipzig 2, Berlin 3.Melaſſe, ohne Tonne

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 30. September 1881.
Jn unſerm Firmenregiſter ſind folgende Firmen

No. 1066. G. Gothſch (zu Halle a/S),
No. 1082. F. C. Vogel (zu Halle a/S.)

gelöſcht und bei der unter No. 1256 eingetragenen Firma:

Richard Ochse
Colonne 6 folgender Vermerk:

Der Kaufmann Paul Ochſe zu Halle a/S. iſt in das Geſchäft des Kauf
manns Richard Ochſe zu Halle a/S. als Handelsgefellſchafter eingetreten
und die unter der Firma:

Richard Ochse““
nunmehr beſtehende Handelsgeſellſchaft unter No. 506 in das Geſellſchaſts
regiſter eingetragen;

rer

ſowie
in unſerm Geſellſchaftsregiſter unter No. 506 folgende neue Handelsgeſ ellſchaft

Firma der Geſellſchaft:

Richard Ochse.Sitz der Geſellſchaft:
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind:

1. der Kaufmann Richard Ochſe zu Halle a/S. und
2. der Kaufmann Paul Ochſe zu Halle a/S.

Die Geſellſchaft hat am 29. September 1881 begonnen.
eingetragen zufolge Verfügung vom 30. Septbr. am 1. Octbr. 1881.

Der gegen den Arbeiter Karl Schulze genannt Beige aus Giebi-
chenſtein wegen Diebſtahls unterm 21. September d. J. erlaſſene Steck
brief iſt erledigt.

Halle a/S., den 4. October 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes, welche im
Jahre 1882 ein Gewerbe im Umherzichen fortſetzen oder neu beginnen wollen,
fordere ich hierdurch auf, ſich ſpäteſtens im Laufe des Monats October
d. Js. während der Dienſtſtunden in meinem Geſchäftszimmer zu melden.

Diejenigen, welche einen Hauſirgewerbeſchein bereits beſitzen, haben ſol-
chen, ſowie ein FührungsAtteſt ihrer Ortsbehörde, diejenigen aber, welche ein
Hauſirgewerbe neu anfangen wollen, außer einem Zeugniß über ihre bisherige
Führung auch einen Nachweis über ihr Alter beizu bringen.

Die Herren Gemeindevorſteher weiſe ich an, gegenwärtige Bekannt-
machung zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle, den 2. September 1881.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. Krosigl.
Gewerbliche Zeichemſchule zu Halle a.
Beginn des Winterhalbjahrs Sonntag den 16. d. Mts.
Anmeldungen zum Beſuch des Unterrichts werden auf der hieſigen ſtädti-

ſchen Schulkaſſe (im Waagegebäude) entgegengenommen.
Honorar 3 Mark pro Quartal.

Halle a/S., d. 3. October 1881. Der Regierungs Baumeiſter.
Nitka.Zur Roſchstaganl

Die in Ausſicht genommene Verſammlung
national-liberaler Geſinnungsgenoſſen

aus Halle und aus dem Saalkreiſe ſindet
Dienstag den 11. October cr. Nachmitt. 2 Uhr

im Stadtschützenhause zu Halle ſtatt.
Wir laden unſere politiſchen Freunde zur Theilnahme

ein und theilen mit, daß der von der Partei aufgeſtellte
Candidat Herr Profeſſor Boretias in der Verſamm-
lung anweſend ſein wird.

National-liberales Wahlcomité.
Betheke., Banquier. Prnst, Fabrikant.

VFubel. Landtagsabgeordneter. aym, Profeſſor.
Keil Profeſſor. Leopold Bergwerksdirector.

Riedel. Maſchinenfabrikant.

Blooker's reiner Cacao,
m Fabrik Amsterdam (Holland) gegr. 1814. mm

ein lösliches fgaj z billigerPulver, kelnsles aller holländ, p abrikate, als bis-

her eingeführte Marken. Engros- Lager und Vertretung für
Deutschland:

W. L. Schmäcdt, Berlin N., PFennstr. 14 (Wedding).
Niederlage in Halle bei H. Gröhe.

bildeten Klaſſen beitragen, der blühenden deutſchen Nähmaſchinen In

e e.

Bekanntmachung.
An der hieſigen ſtädtiſchen Volksſchule iſt zum 1. April 1882 eine Lehrer

ſtelle zu beſetzen.

Das jährliche Minimalgehalt beträgt 900 .4 und ſteigt durch Alterszu-
lagen bis auf 2100

Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens
laufes bis zum 1. November d. J. bei uns melden.

Halberſtadt, den 3. October 1881. Der Magiſtrat.

Reichstags-Wahl.
Jn den zu Eisleben und Hettſtedt ſtattgefundenen Verſammlungen

wurde folgender Beſchluß gefaßt:
Die verſammelten Wähler aus beiden Mansfelder Kreiſen erklären
ſich bereit, die Reichsregierung in ihren Beſtrebungen der wirthſchaftlichen
Entwickelung unſeres Vaterlandes nach jeder Richtung hin kräftig und ener-
giſch zu unterſtützen und beſchließen auf dieſem Boden in die bevorſtehende
Reichstagswahl einzutreten.

Als Candidat wurde der Herr Geheime Bergrath Leuschner
mit großer Majorität aufgeſtellt.

Eisleben und Hettſtedt, den 12. September 1881.
Das Wahlcomité.

Armbruſter-Wippra. A. Brückmann-Helbra. F. BeckerMangsfeld.
DeekeBräunrode. G. Ecke-Hetiſtett. N. Eger-Hettſtedt. G.
Eſchenhagen- Eisleben. Dr. Freygang-Hettſtedt. Director Gerhardt-
Eisleben. Hellwig- Eisleben. Fr. Haake-Mansfeld. Hage-Ziegel
rode. E. Hentſchel-Hettſtetft. J. F. Koch- Eisleben. Kuntze-Eis-
leben. Kegel-Helbra. Liebenam- Eisleben. Aug. Laube-Hettſtedt.
A. Laute-Siersleben. Bürgermeiſter Martins- Eisleben. Matthaei-
Eisleben. Männicke-Hübitz. Naſemann- Eisleben. v. Neumann-
Gerbſtedt. F. Oßke- Eisleben. Reinicke-Leimbach. G. Reinhardt-
Eisleben. Dr. Richter- Eisleben. B. Rottig-Mansfeld. Schrader-
Eisleben. Dr. Steinbeck- Eisleben. W. Saſſe-Hettſtett. R. Stephan-
Eisleben. Schnee-Hettſtedt. Schlegel-Benndorf. Director Sperber-

Eisleben. Ulich-Hettſtedt.

ſig“ Anſchluß an obige Bekanntmachung laden wir alle Geſinnungsgenoſſen
ein ſi
am 9. October d. J. in Eisleben, Mansfelder Hof,

Nachmittags 3 Uhr,
am 16. October d. J. in Hettſtedt, Friedrich Wilhelms-Bad,

Nachmittags 3 Uhr
zur weiteren Berathung einzufinden mit dem Bemerken, daß der Herr Geheime
Bergrath Lenschner in beiden Verſammlungen ſeinen Standpunkt näher
darlegen wird.

Eisleben und Hettſtedt, den 1. October 1881.
Das Wahlcomité.

Hoelcke's Bade- Einrichtung für Familien. Berlin.
In jedem Wohnraum aufeustellen.

Die Voraüge unserer Bade-BPinrichtaung sind eute allgemein
bekannt u. wird dieselbe ihrer Sparsamkeit u. Billigkeit
wegen, sowie in Anbetracht ihrer soliden u. praktischen Oon- 5
struction von den sie benutaenden Familien allgemein empfohlen. F 7Prospecte gratis u. franco. J. A. Hoelchke, Besselstr. 5. S
Fabr. v. Bade-Apparaten. Inef. d. R. Marine- u. Mil.- Tagarethe etc. e e
Apparat im Betrieb zu beſichtigen: 35 Gr. n

S

richsſtr. T.

Zur Aufklärung u. Abfertigung!
HBlias How'e, Erfinder der Nähmaſchine und einziges Vorbild und

Schöpfer einer großen Jnduſtrie, wurde durch einen W. Thomas und
Meritt sSimger beinahe um feine Verdienſte, den Erfindernamen ge-
prellt, als Singer mit einer Baſtardnähmaſchine an die Oeffentlichkeit trat und
ſich als ſage als Erfinder der Nähmaſchine einſetzen wollte. Der hohe

ehef, die Jury in NewYork wies jedoch Singer glänzend ab.
ravo!

Wie bei Erfindung der Dampfmaſchine, des electriſchen
Stromes, des Telephon, des electriſchen Lichts u. A. m. Verbeſſerungen
nöthig waren, ſo auch bei Erfind ng der Nähmaſchine. Die Deutſchen ver-
beſſerten Sinzer's Nähmaſchine dafür zeugen Patente auf die Spulradaus-
löſung, Selbſtſpuler, Zahnkranzbetrieb bei der Handmaſch ne machten die
Maſchine fahrbar c. c.

Wir fragen nun ein vernünftig denkendes Publikum,
ob der Name „Echt“ und „DOriginal“ überhaupt gerechtfertigt iſt, ſobald
amerikaniſche Nähmaſchinen unſere Verbeſſerungen zeigen; denn ohne unſere
deutſchen Verbeſſerungen würde die Singer Maſchine nicht zeitgemäß, nicht
brauchbar ſein. Kein Menſch würde eine wirklich echte Originalmaſchine
kaufen, wie ſie erfunden iſt.

Wer fährt „ait „echter Dampfmaſchine
Welche Regierung hat einen „echten electriſchen Strom
Wer hat ein „echtes Telephon
Wer ein „echtes electriſches Licht?“
Mit der Fahne des Rechts in der Hand werden wir amerikaniſchen Hum-

bug und Reklame ein Ziel ſetzen, durch Aufklärung das Publikum vor Schaden
bewahren. Der Verkäufer von Singermaſchinen (amerikaniſchen) kann nur

ſeinen Abſatz durch zudringliche Hauſirer erzielen, welche dem guten
deutſchen Publikum die Maſchinen auf unerhörte, bei uns früher nie gekannte
Weiſe aufzwängen. Möge das deutſche Publikum hier die Worte beherzi-
gen: „Was „Echt“ iſt, iſt ſchlecht und das „Verbeſſerte brauchbar!“

Möchten rechtlich denkende Männer zur Aufklärung der unge-

duſtrie auch im eigenen Vaterlande den gebührenden Abſatz zu erringen helfen,
da leider unſerer Nähmaſchinen nach dem Auslande gehen, während das
deutſche Publikum ſich durch die amerikaniſche Concurrenz leider noch zu häufig
verblüffen läßt.

Vereinigung von Fachmännern.

III 3Wreanrorsdhr

ſucht zum 15. October und nimmt per
ſönliche Meldungen Nachmittags von
4--6 Uhr entgegen.

Juſtizrath Otto in Halle a/S.
Kompagnon-Geſuch.

In Folge des Todes meines bisheri-
gen ſtillen Socius wodurch ich veran
laßt war deſſen Einlage an ſeine Erben
zurück zu zahlen, ſuche ich für mein reel-
les, ſehr lukratives Geſchäfteinen neuen

stäüllen Theil nehmer
mit einer Einlage von mindeſtens 3 bis
6000 bei vollkommener Sicherſtel
lung derſelben. Das Geſchäft, bei wel
chem Verluſte nie eintreten können,
wirft einen ſehr hohen Nutzen ab u. wird
für das Einlage Kapital ein feſter jährl.
Gewinn von 30 contractlich garantirt,
der auf Wunſch vierteljährlich oder auch
monatlich gezahlt werden kann. Offert.
von Reflekt. erbet. sub L. X. 767 an
Ruclolf Mosse. Werlin S.

Bäckerei.
Meine an der Weißenfelſer S raße

gelegene Bäckerei iſt unter günſtigen
Bedingungen ſofort zu verpachten
event. auch preiswerth zu verkanfen.

Paul Hippe, Merſeburg,
Fiſcherſtraße 7.

Eine in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahrene, nicht zu junge
Wirthſchafterin wird zur ſelbſtändi
gen Führung derſelben zum 1. Ja-
nuar auf dem Werder bei Merſe
burg geſucht.

Ein junger

W DODeconom.,
26 Jahr, welcher ſeit 3 Jahren als
Ober-Verwalter thätig iſt, ſucht, um
Geſichtskreis zu erweitern, geſtützt auf
die beſten Zeugniſſe, Stellung auf einem
größeren Rittergut als 1. Beamter od.
ſelbſtändiger Jnſpektor p. 1. April
1882 ev. früher. Geehrte Reflectanten

werden gebeten ihre werthe Adreſſe unt.

N. V. 305 an Haasenstein

Mein Kaffee-Garten in Zerbſt
mit 150 bis 160 h Bierumſatz und
3000 Anzahlung, großem Tanzſalon,
in welchem jeden Sonntag Tanz abge
halten wird, ſoll ſofort verkauft werden.

E. Pfeiffer Orgelbaumeiſter
in Zerbſt.

l fur Iffier!
Für zahnende Kinder

ſind nur die von

Gebrücler Gehrig,
Hoflieferanten und Apotheker,
Berlin S. W., 16. Beſſelſtr. 16,
erfundenen elektromotoriſchen

Zahnhalsbänder
(à Stück 1 das anerkannt ein-
zige bewährte Mittel, Kindern das
Zahnen leicht und ſchmerzlos zu
befördern, ſowie Unruhe und Zahn-
krämpfe zu verhüten.

In Halle a/S. ächt zu ha-
ben b. Gustav Ferber.

Jch warne hierdurch Jedermann
meiner Ehefrau Anna geb. Mer-
tin auf meinen Namen zu borgen,
indem ich keine Zahlung leiſte.
Nietleben, den 6. October 1881.

August Brauer.
Auf den Schirmer'ſchen Gütern in

Nichtewitz bei Zſchackau. Kreis
Torgau, wird zum 1. Januar 1882
ein junges Mädchen, welches ihre Lehr
zeit beendet hat, als Mamſell geſucht.

22 Raummeter ellern Knüppel
(Pantoffelholz); ab Deſſau oder
Cöthen bei W. Glean in
Cöthen.

h e

e e

i w

e

e

e

r

S



2

g. 8

r P
Mit Gegenwärtigem beehre ich mich Ihnen die ergebene

Mittheilung zu machen, dass ich nebst meiner
Buchbinderei und Accidenz-Druckerei

in meinem Hause C. Steinstrasse 14, Ecke
der Miüttelstrasse, auch
Papier I. Galanterieſaaron- Handlung

eröffnete.
Indem ich Sie bitte, auch in dem neuen Unternehmen

mich mit Ihrem, mir seit Jahren bereits geschenkten Ver-
trauen zu unterstützen, empfehle ich mich unter Zusicherung,

stets bemüht zu sein, selbiges in jeder Art zu rechtfertigen.Ergebenst H. G. FBöc.

e Fraänizei,
Bankgeſchäft,Berlin SW., e M Cedrehe 15.

Caſſa, Zeit und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedingungen,
Couponseinlöſung proviſionsfrei. Genaueſte Auskunft
Werthpapiere ertheile gratis und bereitwilligſt.

Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge
arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und Spekulation
in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämienge-
ſchäfte Zeitgeſchäſte n mit S verſende gratis.

e e n

über alle

n lſirh h mm S
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mm
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S h z De e
Mein ſeit 22 Jahren auf dem alten Markte veſindltch ge

weſenes photographisches Geschäkft habe ich nach
der Poststrosse Vr. 73 verlegt.

C. tö piner.
Tconor Hier

le Hally schen Acten Bier-Brauere,
prämirt auf der Ausstellung Halle a/S. is51

S mit dem höchsten Preisepreiscokrönt un der Silb. n

empfiehlts ee Bl am Bahnnot s
4

Feinen holländischen

W A BE A Ia
der Firma

H. Oldenkott Henr. Zoon
te Amsterdam

empfehblen:

Hauptdepöts für Halle.Otto Thieme
H. C. Werther Cie.

Depöts in Eisleben bei Herren A. V.
Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Peckolt.

aryland en lava PFeinschnitt 80 Canaster Grobschnitt 1453
Grobsehnitt 90 S Supertyne Varinas sehr fein 145

Holl. Rollcanaster Mittelschnitt 145 5
Feinschnitt 170]

sehr fein 190
AMittelschnitt 210

m

Half Canaster

AZoort. Feinschnitt 95
Jager do. 100 Varinas l.Grobschnitt 100 7 Bahia Krüll

Feinschnitt 100 e Varinas Oufti Mufti sehr fein 105 u Canaster sehr fein 250
Zoort Grobschnitt 120 T Maracaibo Feinschnitt 250
Zoort Feinschnitt 120 Venezuela sehr fein 300

Fyne Shag sehr fein 120 D Curacçao Mittelschnitt 320Varinas en Portorico Feinschnitt 130)

aller Art beför-- Einen mit guten Zeugniſſen verſehe-Annoncen
F. C. man jun. in Lauchstädt. Schkölen (Poſtſtation).

dert porte- und nen Hofmeiſter (Hofaufſeher) ſucht
foeſenfrei die Annonc. Annahme von für den 1. Januar k. J. Rittergut

ent en, en ige,
Sommersprossen, Ilitzpocken, Dit- S

Neue Sing-Akademie.Die erste Damentibung net Mittwoch d. 12. October

statt. Zur Aufführung sind für die nächste Zeit in Aussicht ger hereer nd binnen Kopt- ßart.
nommen Requiem von Mozart, JFudas Maccabäus von Hän- appen u. Krusten, Kaut-Eranz-del, Gloecke von M. Bruch. e m a r erMeldungen singender und zubörender Mitglieder werden erbe- b Aer a und re
ten bei Herro Director Voretzseh.- r e r

Ein zweiter Cursus der h e ſtChorschulIe u
beginnt Montag d. 10. October Auskunft ertheilt und An- t c
meldungen nimmt an F. Voretasch, Wilhelmſtr. 5. nepfohlene Medicinal- un a Toiletten-

setle, bedeutend wirkasamor a a
alle bisherigen Theerseifen. er-zeugt in kurzer Zeit einen frischen, e
vledend weissen Teint. e

80 Pf. pr. Stück v. 100 Gr. ingelber, mit Namen und Schutze rke S
versehener Enyel oppe (vor Nach-
ahmungen gewarnt) in allen Apo-
theken u. guten Droguenhandlungen.

er

Ilalle aS. A. Fritze, Am Narkt,
Papierhandlung,

empfehlt seine neu errichtete

Schnellbuchdruchkpresse

un Linmiſiranstalt
bester Construction und grösster

Leistungsfähigkeit
zur Anfertigung sämmtlicher Kaufmännischer Drucksachen,
als wie aller übrigen in dieses Fach gehörenden Arbeiten,
als: Visitenkarten, Verlobungs- u. Todes-
anzeigen, Menns, Tanzoränungen ete.

In RHalle: Apoth. z. Deutschen Kaiser,
Adlerapoth. (Teltz), Engelapoth. (Lud-
Wig); Merseburg: in beiden Apotheken z
vitterfeld: Ikker; Torgau: Moritz Roe-
per; Weissenfels: Mätzky; Sanger-
hausen: Jobs. Braun Wittenderg: at
thesius: iaamburg Louis Lehmann
Nachf. Eilenburg: Rud. Falke; Schkeu-äitz: Max Woegner.

2 leichte Pferde, ſowie 1 einſpänn.
Leiterwagen, 1 Preſchwagen, 1
Doi 1feiner halbverdeckter Wa
gen, 2 Schlitten, Kutſch u. Acker
geſchirre u. a. m. veränderungshalber
ſofort zu verkaufen in Capellen-
endse Nr. 1 bei Reideburg.

Roggen-Stroh.
Eine große Strohſtoff-Fabrik ſucht

Poſten von RoggenStroh zu kaufen
und bittet Preis mit ungefährem Quan
tum unter A. R. an Saupe G Co.
in Leipzig zu ſenden. Die Preſſe zum
Verpacken und Verladen des Strohes
würde geſtellt werden.

Interprete
S franzöſtſches Journal für Deutſche

Dhe Interpreter
engliſches Journal für Deutſche

Interprete
J italieniſches Journal für Deutſche

yox Oave de Pravgg

und Denutſchland, mit kleineremOhne Zwiſchenhändler zwiſchen Frankrei
Nutzen und zu niedrigeren Preiſen meine geſunden ä

arantirt reinen, ungegypſten Raturweine dem
ublikum zu offeriren, durch fortwährendes Annoncriren und
ehanntmachen die Aufmerkſamkeit der oberen Behörden desates auf die JFälſcher zu lenken und ſomit uns ſelbſt, Sie

beſitzern vor den der Weinfabrikanten zu ſanten und

zu en iſt das Ziel meiner h

mit erläuternden Anmerkungen,
alphabet. Vocabulaire u. Aussprachebe-

2e3obnnng e des Englischen und
talienischen.

Herausgegeben von EMII. SOMMER.
Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung

obiger 3 Sprachen, namentlich für das
Selbststudium; zugleich vorzüglichste,schon mit den bescheidensten Kennt-
nissen verwendbare franz., engl. u. ital.
Lectire. Wöchentl. 1 Nummer. Inhalt

oHATEA Es DEUX Tomms 17 Oswald Moer)
Die Preſſe hat mein reelles Unternehmenhohen Seit en bin Kampf ermuthigt worden, die o. re

von BHismar8 R n 75 e attonglgotvKnk do al
utſchen Nationh überall Tas und e r

i hege e ger m r von
e u ußt.gchend ar ſanken To d eigene

Weinſtuben und 167 Filialen Deutſchland 7 word on der 3 Bl. völli h.et e h e n en Segen e. Z. Lmeines Anternehrmens und en zur Genüge, daß daßſelbe nur 1 M. 75 (1 U. 5 6. W., 2 frs. 80)J einem langgefühlten r preche. auch in Brietfm. einsendbar.Ich erkläre hiermit einmal für el er PROBENVMNERN GRATIS.
Kleine Meine ſind Pprt Edenkoben (Rheinpfalz).ungegypfſter, ungefärbter, ä Die Expedition.geſunder Traubenſa

rn ſie dierfür und übernehme federzeit jede n Sonntag d. 9. Octbr. 1881

Saran e hie findet bei günſtiger Witterung eine
Mehr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen mi malige (185ſte) gros Luftj nehmen von et iſcher Seite, die mich gewiß r e ein ge (185ſte) rosse Luft-

e Denunziationen, keine gerichtlichen Sai en ballon-Auffahrtbes Publikum auf meine Solidität ruhig ver lagen und
J um 7 ferneres Wohlwollen.

5 Oswralci Mier
m Uoflieferant he Nimes und Marsh Beſitzer der Weinhandlung i Weinſtube

i Aux Caves de Franoe ine Borlin, Dresden, Leipzi Stettin, Breslau,
r tlannover, Frankfurt a. O., Reostocok, Danzig, NS Königsberg i. P. und Halle a. d. S.
Por liter, PREIS-COURANT.

S 1 Liter Flasche, woduroh sich nach deutsohem rexcl. Flasche. faasse melne Preise bedeutend ca. 302/0 ermässigen. n

Garrigues, roth und welss, herd K. 1 1
Clairette, roth und welss, naturmüd. 1 1v Plaines da Rhöne, roth, mild u. Verdauung beförd. 2 2
Baisae, weiss, naturs. echter bſuscat-Tranbengesohm. 2 2d S r n z Kranken empf. des Aeronanten Carl Securius
e e e er ä2 Heles See Böriee 5 d m L e Halle
e S a tatt eginn der Füllung umDe n a 10 Uhr Vormittags, Aufſteigen zwie n h z ſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags.Jecdles heliebige Quantam wird versandst, Eintrittspreis: 50 für Erwachſene,
Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner W'efmneß in J 25 rer amer

Damen und Herren, welche dieſe
intereſſante Luftreiſe mitzumachen wün
ſchen, belieben ſich in Giebichen-

v Rainſtraße 2, zu melden.
Paſſagierpreis 100 .4.

Carl Securinus.
S J Cafe J
z BD
Table Ehote 1 Ahr

à Couvert 1 25 im Abon-m nement 1.4.

Zweite Beilage.

z anie an S. IIauptgeschäſt,
Kuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke,

und ferner bei folgenden zum

Halle Central- Geschäft
gehörenden Filialen: in

Halle a/S. bei Herrn Conditor Wsche, Fripzigerſtr. 44.
z Oberröblingen a/S. bei Hn. C. Catter feld Bahnhoſs-Keſt.

h
Güsten i/Anh. bei Herrn Kaufmann C. N. ocs
Sangerhausen bei Herrn 441b. O mann.Kindelbrück i Th. bei Herrn Kaufm. FPälIN. e

Eisleben bei Herrn Kaufmann E.

R. Heller S
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Zweite Beilage zu 236 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 7. Oktober.

»Miniſterrath beſchäftigte ſich ausſchließlich mit den Angelegen
heiten von Tunis; das vom Kabinet anläßlich der Einberufung
der Kammern einzuſchlagende Verhalten kam gar nicht in Frage.
Nächſten Dienſtag findet abermals ein Miriſterrath ſtatt. Lon
doner Meldungen zufolge werden Frankreich und England ihren

diplomatiſchen Agenten in Kairo wegen der Abſendung türkiſcher
Kommiſſäre nach Egypten identiſche Jnſtruktionen zugehen laſſen.

Rom, 7. Oktober. Der geſtrige Empfang des in Buka-
reſt akkreditirten engliſchen Geſandten White durch den
Papſt war durch keine ſpezielle Miſſion deſſelben veranlaßt. White
iſt Katholik und hatte eine Privataudienz beim Papſte nachgeſucht.

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten von Uruguay,
Bordanama, welcher geſtern vom Kardinal Staatsſekretär Ja-

cobini empfangen wurde, will die von ihm nach Europa unter
nommene Reiſe benutzen, um mehrere zwiſchen Uruguay und dem
Vatikan ſchwebende Fragen zu regeln. Die Blättermeldunz.
daß der Papſt römiſchen Katholiken gegenüber von der Möglich
keit ſeiner Abreiſe von Rom geſprochen habe, wird in unterrich
teten Kreiſen als unbegründet bezeichnet. Der Kardinal Mo
retti iſt in Bologna geſtorben. Der italieniſche Botſchafter

in Wien, Graf Robilant, hat ſich zu einem Beſuch Mancini's nach

Negpel begeben.
Bukareſt, 7. Oktober. Aus Anlaß des 25jährigen

Beſtehens des Journals „Romanul“ findet nächſten Sonn
tag ein großes Banket zu Ehren Roſetti's ſtatt.

Konſtantinopel, 7. Oktober. Die wegen der Grenze mit
Griechenland bei Zarko Kriteri entſtandene Differenz iſt noch

nicht geregelt, dem Vernehmen nach ſoll aber in der Kürze eine be
friedigende Löſung zu erwarten ſein. Die Vertreter der Beſitzer
türkiſcher Schuldtitel haben in einem Schreiben an Server Paſcha
für den für die ruſſiſche Kriegsentſchädigung vorbehaltenen Tribut
des Fürſtenthums Bulgarien und für den Tribut von Cypern, den
England für die Anleihe von 1855 zurückhielt, eine Kompenſation

verlangt.Sendon, 7. Oktober. Die in London nicht anweſenden Mit

glieder des Kabinets ſind für heute Mittwoch telegraphiſch
zu einem Kabinetsrath einberufen, welcher über die Transvaal
frage und über die egyptiſche Frage berathen ſoll.

Leeds, 7. Okt. Der Premier Gladſtone erklärte in
Beantwortung zahlreicher ihm überreichter Adreſſen, ein dem
iriſchen ähnliches Agrargeſetz ſei für England nicht nöthig, in
den Beziehungen der Pächter zu den Grundbeſitzern ſeien jedoch
viele Verbeſſerungen einzuführen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. October.

Unſer Kronprinz und der Reichskanzler Fürſt Bis
marck haben dem Vernehmen nach eine Einladung des pommer-

ſchen Jägerbataillons Nr. 2 zur Feier ſeines ſechzigiährigen Be
ſtehens zum 10. ds. Mts. nach Greifswald angenommen. Die

Einladung iſt dem Kronprinzen in deſſen Eigenſchaft als Statt

v

halter in Pommern, dem Fürſten Bismarck mit Bezug darauf
zugegangen, daß derſelbe vor nun beinahe 50 Jahren ſeiner
militäriſchen Dienſtpflicht als EinjährigFreiwilliger in dieſem
Bataillon Genüge geleiſtet hat.

Die Frau Großherzogin von Baden hat an den
Berliner Magiſtrat und die Stadtverordneten folgendes Schrei
ben gerichtet:

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten Berlins haben mir zu
der am 20. September ſtattgehabten Doppelfeier der fünfundzwanzig
jährigen Wiederkehr meines Vermählungstages ſowie der Eheſchließung
meiner Tochter mit dem Kionprinzen von Schweden und Norwegen
herzliche Glückwünſche dargebracht und dabei der werthen Theilnahme
warmen Ausdruck gegeben, welche die Vertreter der Stadt Berlin

mir von meiner Kindheit an erwieſen und auch treu bewahrten,
nachdem ich das Elternhaus und damit die engere Heimath ver-
laſſen hatte. Jch erwidere dieſe wohlthuende Kundgebung mit dem
aufrichtigſten Danke und preiſe mich glücklich, dem Ausſpruch des
Magiſtrates und der Stadtverordneten in Jhrem Schreiben vom 20.
September aus vollem Herzen beiſtimmen zu können, daß die Se-
genswünſche, welche bei Schließung meines Ehebundes den Neuver-
mählten dargebracht wurden, in vollem Maße ſich erfüllt haben und
ich für die Zukunft meines theueren Kindes und ihres Gatten nichts
Schöneres erhoffen kann, als daß ihnen ein gleiches Glück möthte

Die „heilige“ Stadt Kairuan.
Obgleich das fürchterliche Gemetzel von Qued Zarzua die

Franzoſen belehren wußte, wie gefährlich es iſt, den Fanatismus
der Araber bis aufs Aeußerſte zu ſteigern, ſoll doch die Expedition
gegen Kairuan in allernächſter Zeit zur Ausführung gelangen.
Die „heilige“ Stadt, welche alſo nunmehr das hauptſächliche
Zielobjekt für die franzöſiſchen Expeditionstruppen in Tuneſien

bilden ſoll kommt nicht ſo ſehr ihrer ſtrategiſchen Bedeutung
wegen in Betracht, als wegen des Anſehens, in dem ſie bei den

Mohamedanern Nordafrikas ſteht. Kairuan liegt wenige Kilometer

blauen Himmel abhebt.

ſüdweſtlich von der oſttuneſiſchen Hafenſtadt Suſa und iſt von
Europäern nur ſehr ſelten beſucht worden. Unter dieſen Umſtän
den erhält eine ſoeben vom Temps veröffentlichte Reiſe-
ſchilderung ein beſonderes Intereſſe welcher wir das Folgende

„entnehmen:
Von L uſa nach Kairuan iſt das Land vollſtändig eben und

ſandig. Mehr als zwei Stunden, bevor man die Stadt erreicht,
fängt man an die Minarets wahrzunehmen; dasjenige der
Hauptmoſchee, welche alle übrigen beherrſcht, kann bei hellem
Wetter auf eine Entfernung von 18 Kilometer wahrgenommen
werden. Später wird die lange weiße Linie der ausgezackten Um
faſſungsmauer ſichtbar, welche ſich am Horizont von einem dunkel

Endlich langen wir an dem Thore
ElDjellabin an. Der Spahi, welchen der Khalifa von Suſa uns
als Begleitung mitgegeben hat läßt den Wagen hundert Meter
entfernt halten und begiebt ſich allein zu dem Gouverneur, welchem
er den Brief des Bey und die Empfehlungsſchreiben überbringt.
Einige Minuten ſpäter kehrt er, von zwei Soldaten begleitet, zu
rück und führt uns nach dem Palaſte des Gouverneurs.

Auf unſernm Wege vernehmen wir einige Ausrufe, die man
ſelbſt bei einer ſehr unvollkommenen Kenntniß der arabiſchen
Sprache nicht leicht für Komplimente halten könnte. Uebrigens
macht ſich unſer algeriſcher Führer ein wahres Vergnügen daraus,

dieſe Ausrufe der Frau meines Reiſegefährten zu überſetzen,
deren Anweſenheit beſonders die Neugierde der Einwohner von
Kairuan zu reizen ſcheint. „Bedecke dein ſchamloſes Geſicht!“
ruft ihr der eine zu. „Hunde Hundeſöhne!“ nennt uns ein
anderer. Endlich macht ein alter Araber Miene, ſich ſeine einzige

Haarlocke auszureißen, indem er mit einer wirklich komiſchen Ver
zweiflung ausruft: „Mußte ich alſo ſo lange leben, um eine nicht

Der heute im Elyſée abgehaltene
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Halle, Sonntag den 9. October 1881.

beſchieden ſein. Jndem ich die wohlwollenden Gefinnungen, welche
die Vertreter Berlins mir widmen, in herzlicher Weiſe und mit den
beſten Wünſchen für die Wohlfahrt ihrer Stadt erwidere, verſichere
ich dieſelben meiner vorzüglichen Werthſchätzung.

Karlsruhe, den 2. Oktober i
uiſe,

Großherzogin von Baden, Prinzeſſin von Preußen.
Aus Würzburg ſchreibt man der „Frankf. Ztg.

Sie berichteten kürzlich aus einer Verſammlung der Berliner
Antiſemiten, Herr Dr. Förſter habe erzählt, daß der Freiherr
von Thüngen den Reichskanzler in Kiſſingen aufgeſucht und
die Ueberzeugung gewonnen habe daß derſelbe den Forder-
ungen der Antiſemitenpetition nicht abgeneigt ſei. Was daran
Wahres iſt, wiſſen wir nicht, wohl aber können wir Jhnen
mittheilen, daß Herr v. Thüngen im Uebrigen keinen Grund
hat, mit dem Ergebniß ſeiner Audienz in Kiſſingen zufrieden zu
ſein. Der Reichskanzler würdigte den Herrn keiner politiſchen
Offenbarungen, was ſeinen Grund in einem gewiſſen Mißtrauen
gegen die Freundſchaft der Agrarier und der noch immer nicht
zu Gnaden angenommenen Deklaranten der „Kreuzztg.“ haben
ſoll. Jſt es doch Thatſache, daß Herr v. Thüngen auf ſeinem
Gute Roßbach vor einiger Zeit Herrn Dr. Perrot beherbergt
hat, den Verfaſſer der AeraArtikel der „Kreuzztg.“, die 1876
das Tiſchtuch zwiſchen Bismarck und einem Theil der Feudalen
zerſchnitten haben. Dergleichen kühlt ab und allzuheiß iſt die
Freundſchaft Bismarck's für den Herrn v. Thüngen nie ge-
weſen; Peter Odenwald iſt ihm jedenfalls lieber.

Der GeneralFeldmarſchall Graf v. Moltke, ſowie
das Kommando des Großen Generalſtabes hat Kiel verlaſſen.
Graf v. Moltke fuhr am 6. d. von Eutin über Lübeck nach Büchen,
um ſich von dort nach Münſter zu begeben.

Die Ernennung des bisherigen Landraths des Kreiſes
Lübben, von Puttkamer, zum Landesdirector von Waldeck iſt,
wie verlautet, bereits von dem Könige vollzogen und wird ſchon
in den nächſten Tagen durch den „Reichsanzeiger“ publicirt
werden. Sobald die Publication erfolgt iſt, wird ſich Herr von
Puttkamer nebenbei bemerkt ein jüngerer Bruder des gegen
wärtigen Miniſters des Jnnern auf ſeinen neuen Poſten
begeben.

Der Kaiſer hat folgende Perſonen zu Mitgliedern der
dritten ordentlichen Provinzialſynode der Provinz Bran-
denburg ernannt:

v. Thile, Wirkl. Geheimrath, hier v. Meyeren, Ober Verwal
tungsGerichtsrath hier D. Frhr. v. d. Goltz, Ober-Konfiſtorialrath,
hier v. Dechend, Wirkl. Geheimer Rath, hier; Graf v. Arnim
Boitzenburg, Ober Präſident a. D. Frommel Hofprediger und
Garniſonpfarrer, hier Stöcker, Hof- und Domprediger, hier; Stahn,
Pfarrer, Konſiſtorialrath a. D., hier Graf zu SolmsBaruth, Stan
desherr v. Bötticher. Geh. Ober Regierungs, hier; de la Croix,
Wirkl. Geh. Ober Regierungsrath, hier Frhr. v. Maltzahn, Landge
richts Präſident in Frankfurt a. O. von dem Kneſebeck, Major a. D.,
Domherr auf Jähnsdorf Dr. Wieſe, Wirkl. Geh. Ober- Regierungs
rath in Potsdam; Kollberg Superintendent in Brandenburg;
v. Redern, General- Lieutenant z. D. auf Wünsdorf D. Weiß, Ober
Konſiſtorialrath, hier; v. Levetzow, LandesDirektor, hier; Schrader,
Hof und Domprediger, hier; Berner, Konſiſtorialrath, Superinten-
dent, hier.

Von den von vielen Seiten mit einerzgewiſſen Spannung

erwarteten Mittheilungen aus dem kaiſerlichen Ge-
ſundheitsamte, herausgegeben von Dr. Struck, Geh. Ober
Regierungsrath, Direktor des kaiſerlichen Geſundheitsamtes, iſt
nunmehr der erſte Band erſchienen. Derſelbe enthält auf 352
großen Quartſeiten, unter Beigabe von 14 photol thographirten
Tafeln, die Ergebniſſe einer Reihe von techniſchen Unterſuchungen,
welche das kaiſerliche Geſundheitsamt im Laufe der Zeit zur Er
ledigung ihm ertheilter Aufgaben aus dem Gebiete der Hygiene
angeſtellt hat. Unter den in dieſem Werke enthaltenen 14 Ar
beiten beziehen ſich 4 auf die Ergründung der Urſachen der Jn-
fektionskrankheiten, 8 davon ſind der Erledigung der Desinfektions
frage gewidmet, während eine derſelben über Waſſeranalyſe und
eine über techniſche Grundlagen zur polizeilichen Kontrolle der
Milch handelt. Wir befinden uns nicht in der Lage, den
wiſſenſchaſtlichen und praktiſchen Werth dieſer Leiſtung zu be-
urtheilen und reproduziren daher einen Theil eines Referates,
welches Dr. Wernich, ein allgemein anerkannter kompetenter Fach
mann, in Nr. 40 des laufenden Jahrganges der von Paul Bör
ner herausgegebenen „Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift“

verſchleierte Ungläubige die heilige Stadt mit ihrer Gegenwart be
ſudeln zu ſehen!“ Der Khalifa gab uns wenige Augenblicke ſpäter
die Erläuterung dieſer Phraſe. Unſere Reiſegefährtin war in der
That die erſte Chriſtin welche ſich in ihrem gewöhnlichen Koſtüm
in den Straßen von Kairuan gezeigt hatte. Bis zu dieſem Tage
hatten die Damen welche zumeiſt dem Kenfularkorps angehörten,
ſobald ſie die heilige Stadt beſuchen wollten mauriſches Koſtüm
angelegt.

Jm Hinblick auf die wenig wohlwollende Stimmung der Be
völkerung begreift man, daß unſere Promenade durch die Stadt
unter Eskorte ſtattfinden mußte. Nicht weniger als ſechs
bewaffnete Soldaten waren nothwendig, ohne einige Offiziere zu
rechnen, welche als Führer dienten, ſowie zwei oder drei Perſön-
lichkeiten aus dem Gefolge des Khalifa, welche die Ordnung auf
unſe-em Wege ſichern ſollten. Wir begegneten nur wenig Frauen,
die, wohl verſtanden, auf's Strengſte verſchleiert waren. Dieſelben
tragen nicht den weißen Burnus wie in Algier und in Tunis, ſon
dern den ſchwarzen wie in Suſa, was ihrem Ausſehen ein düſteres
Gepräge verleiht. Als wir die große Moſchee paſſirten, gelang es
uns, einen flüchtigen Blick in das Jnnere zu werfen und eine ſchöne
Säulenhalle wahrzunehmen. Es war ein Freitag, an welchem
Tage die Moſcheen geöffnet bleiben. Die Kasbah oder Citadelle,
die im Jahre 1880 von einem Bataillon regulärer tuneſiſcher
Truppen beſetzt war, liegt an der nordöſtlichen Ecke der Stadt.
Wir haben bereits hervorgehoben, daß rer charakteriſtiſche Zug
der Stadt, beſenders wenn man ſie zum erſten Male aus der Ent
fernung ſieht, die Menge ihrer Minarets iſt. Jm Jahre 1854
zählte Péliſſier de Reynaud daſelbſt 26 Moſcheen und 55 Zaouia
(muſelmänniſche Schulen). Heute zählt man daſelbſt nach Goſſeln
genau 149 religiöſe Gebäude. So wie es heute iſt, und obgleich es
viel von ſeinem alten Glanze eingebüßt hat, bietet Kairuan doch
einen weniger verwüſteten Anblick dar, als die meiſten übrigen
Städte Tuneſiens. Die Straßen ſind daſelbſt ziemlich ſauber, die
Markthallen ſehr ſchön; die Häuſer, ebenſo wie die Umfaſſungs
mauern aus Backſteinen erbaut, ſind meiſt getüncht. Sie haben
im Allgemeinen nur ein Stockwerk, Faſt alle weiſen einen mit
Säulen geſchmückten Eingang auf, die von antiken Ruinen her-
rühren.

Das bemerkenswertheſte Gebäude der Stadt iſt ohne Wider
rede die große Moſchee Djama-elKebira oder Djama Sidi
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darüber veröffentlicht. Derſelbe ſagt: „Sprechen wir es von
vornherein mit einem aufrichtigen Worte unumwunden aus, daß
die „Mittheilungen“, ſoweit ſie bis jetzt zu beurtheilen ſind, ihre
Vorbilder, die Supplements der amerikaniſchen National board
of health bulletins an Vertiefung der Aufgaben, Menge des
zu Grunde gelegten experimentellen Materials und Schärfe der
Kritik bereits weit hinter ſich gelaſſen haben.“ Eine gleich aner
kennende ausführliche Aeußerung über dieſes Werk bringt die
„Deutſche MedizinalZeitung“.

Auf einzelnen zur Zeit noch gültigen Jagd ſcheinen
ſind die Jagd und Schonzeiten für weibliches Roth- und Damm-
wild und Wildkälber, ſowie für weibliches Rehwild derartig kennt
lich gemacht, daß die Jnhaber zu der irrthümlichen Annahme ge
langen könnten, der 15. Oktober und beziehungeweiſe der 15. De
zember ſeien in die Jagdzeit mit einbegriffen. Zur Vermeidung
einer derartigen Annahme und ihrer Folgen wird jetzt von den
Behörden darauf hingewieſen, daß die Schonzeiten für weibliches
Roth und Dammwild und für Wildkälber, ſowie für weibliches
Rehwild erſt mit Ende des 15. Oktober ablaufen und letztere be
reits mit Anfang des 15. Dezember wieder beginnt.

Wegen Theilnahme an den antiſemitiſchen Ruhe
ſtörungen wurden am 5. d. in Stolp wieder mehrere Indivi
duen zu reſp. ſechs Wochen Haft, vier Monaten und einem Jahr
Gefängniß verurtheilt.

Es iſt auffällig, daß bei dem ſozialdemokratiſchen
„Weltkongreß“, der in Chur tagt, Deutſchland ſo gut wie
gar nicht vertreten iſt. Es mag dies ſeinen Grund wohl darin
haben, daß die Wahlagitation in Deutſchland die Kräfte der
Agitatoren in Anſpruch nimmt.

Wuahlnachrichten.
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck iſt von den vereinigten

liberalen Parteien in Köln, wo indeß gegen den ultramontanen
Kandidaten keine Ausſicht auf Erfolg iſt als Kandidat in Ausſicht
genommen; ebenſo iſt er in Oels-Wartenberg (gegen Herrn von
Kardorff) aufgeſtellt. Seine Wiederwahl in Wolmirſtedt Neuhaldens

leben a deß GDer Führer des Centrums in wirthſchaftlichen Fragen, Herrv. Schorlemer, hat ſich in Münſter über die ueſen W
politiſchen Projekte des Reichéekanzlers ausgeſprochen und chentſchieden gegen den Staatsſozialismus erklärt, der uns dem ſog

demokratiſchen Staate näher bringen würde.
Die radikalen Berliner Sozialdemokraten von der

Richtung HaſſelmannMoſt haben in einer vertraulichen Beſprechung
völlige Wahlenthaltung beſchloſſen. Auch der Vorſchlag weiße Zettel
abzugeben wurde abgelehnt. Ebenſo empfiehlt Moſt in ſeiner
„Freiheit“ Wahlenthaltung auf der ganzen Linie.

Ausland.
Nußland.

Ein kaiſerlicher Ukas ſoll demnächſt erſcheinen, der die Aus
gabe von 100 Millionen Rubel in fünfprocentigen Bankbillets,
rückzahlbar binnen 37 Jahren, anordnet. Der Einführungscours
iſt auf 91 feſtgeſetzt. In Petersburg iſt, wie daſelbſt vom 5.
October berichtet wird, ein Setzerſtrike ausgebrochen. Die Setzer
verlangten eine Lohnerhöhung von Summa jährlich 1000 Rubel.
Nach vorläufiger Bewilligung der Mehrforderung wurde die
Arbeit wieder aufgenommen. Der Herausgeber der Zeitung er
ſtattete, da in Petersburg „kleiner Belagerungszuſtand herrſcht,
der Polizei Anzeige. Man befürchtet ſtrenge Beſtrafung der
Streikenden und eventuelle Ausweiſung der Nichtruſſen. Die
Mehrzahl der Setzer ſind Deutſche Reichsangehörige.

De V handenen Se en
ie Verhandlungen des in Chur ſtattgehabten ſozialiſtiſchen

Weltkongreſſes ſind, nach den Berichten Schweizer zu
ſchließen, ohne beſondere Leidenſchaftlichkeit geführt worden. Die
Delegirten haben ſich begnügt, über den Stand der Sozialdemo
kratie in den von ihnen vertretenen Ländern zu referiren; ſie be
fleißigten ſich dabei effenbar einer maßvollen Sprache und ſuchten
mit wenigen Ausnahmen Alles zu vermeiden, was ſie als An
hänger der Sozialrevolutionäre oder Anarchiſten hätte kenn
zeichnen können. Man hat ſelbſt vermieden, den Sitzungsſaal
mit der Lieblingsfarbe der Sozialiſten, dem dunklen Roth, zu
ſchmücken. Der Vorſchlag Rackows, der Kongreß ſolle die Bil
dung einer ſchlagfertigen Revolutionsarmee beſchließen, um even
tuell die errungene Macht behaupten zu können, wurde allſeitig

Okba deren Gründung auf Sidi-Okba zurückgeführt wird, den
arabiſchen Eroberer Nordafrika's, welcher den Platz im Jahre 45
oder 46 der Hegira (666 unſerer Zeitrechnung) auswählte. Die
Zerſtörungen und auf einander folgenden Reſtaurationen haben
ſtets das „Mithrab“, das Allerheiligſte der urſprünglichen Moſchee,

geſchont. Jm Gegenſatze zu faſt allen religiöſen oder
ſonſtigen Gebäuden Kairuans iſt dieſe Moſchee ein un
geheures Carré von 140 Meter Seitenlänge, aus gehaue-
nen Steinen erbaut, welche anſcheinend von den römiſchen Ruinen
von Suffatula herrühren, die aber die locale Legende von den
Hügeln von Souathir herkommen läßt, wenige Kilometer nördlich

von der Stadt, von denen ſie ſich auf Geheiß Sidi-Okba's von
ſelbſt losgelöſt haben ſollen. Die äußeren Mauern ſind mit einer
dicken Kalkſchicht bedeckt. Das Jnnere, in welches einzudringen den
Chriſten abſolut unterſagt iſt, wird durch mehr als 300 Säulen
von Mormor, Grarit und Porphyr geziert, welche ſiebzehn Schiffe
bilden. Die Einwohner von Kairuan ſind feſt überzeugt, daß der
jenige, welcher die genaue Zählung anſtellen würde, ſich eines
Sakrilegs ſchuldig machte, für das er im Laufe des Jahres ſeine
Strafe erhielte.

Nächſt dieſer Moſchee folgen ihrer Wichtigkeit nach die ſoge
nannte OelbaumMoſchee und diejenige der drei Thore. Außerhalb
der Stadt kann man rie ſehr zerſtörten Gräber der alten Könige
ſehen, das Monument, welches die Ueberreſte Sidi-BelAoui's ein
ſchließt, welcher der Gefährte und der Barbier des Propheten ge
weſen ſein ſoll, ſowie die Koubba verſchiedener anderer Heiligen
des Jslam. Viele reiche Araber in Tuneſien und in den benach
barten Ländern ziehen ſich im Alter nach Kairuan zurück, denn
man nimmt an, daß Jeder, der daſelbſt ſtirbt und ſich im Umkreiſe
der Stadt begraben läßt, von Rechtswegen in das Paradies der
Gläubigen gelangt. Sieben Pilgerfahrten nach Kairuan, ſagt
man ferner, kommen einer Pilgerfahrt nach Mekka gleich.

Dieſe Schilderung eines franzöſiſchen Blattes beweiſt am
deutlichſten, wie die Franzoſen durch die Einnahme von Kairuan
die religiöſen Anſchauungen der Araber auf's Empfindlichſte ver
letzen müſſen. Es bleibt abzuwarten, eb ſie auch die nöthigen
Machtmittel beſitzen werden, der alſo heraufbeſchworenen Gefahr
die Spitze zu bieten.
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als lächerlich und verderblich bezeichnet. Jn der am 5. d. abge
haltenen Schlußſitzung wurde die Frage bezüglich eines gemein
ſamen Manifeſtes an die Arbeiter aller Länder mangels Vor
arbeiten verſchoben.

Schweden.
Der Wortlaut der am 3. October auf dem Schloſſe zu

Stockholm von Sr. Majeſtät dem Könige Oscar von Schweden
gehaltenen Rede war wie folgt:

„Das Glück der Kinder! Jm Schloß wie in der Hütte iſt es
Gegenſtand für die heißeſten Gebete, für die innerlichſte Fürſorge
der Vater- und des Mutterherzens. Wenn es uns gewonnen
W da iſt auch die Freude groß und die Dankbarkeit warm gegen

en Ailgütigen Geber. Die Königin und ich kennen jetzt dieſe
Freude, dieſe Dankbarkeit im reichſten Maße. Unſer geliebter Sohn
Guſtav, der Erbe von Schwedens und Norwegens vereinigten Kronen,
hat in dieſen Tagen als Gattin die liebenswerthe und edle Fürſten
tochter heimgeführt, welche aus freier ihre Hand in die
ſeine gelegt hat. Jhre Wiege ſtand im fernen Lande, aber gl ich
viel kommt ſie nicht als Fremdling, denn Victoria's Ahnen ſind
Schweden. Mögen dieſe Mauern während einer langen und glück
lichen Zukunft das Heim ſchützend umſchließen, zu welchem ſie durch
edler Liebe Macht wieder zurückzeführt worden iſt. Jhre erſten
Schritte unter Uns waren blumenbeſtreut. Wohl welken dieſe Blu
men bald im Herbſt des Nordens, aber niemals welken die Blumen,
mit welchen der Weg der Pflichttreue von Liebe und Esrfurcht be
ſtreut wird! Erhebt Eure Giäſer zu einem Willkommesſkal für die
Neuvermählten unb rufet aus mit uns:

Werdet glücklich Guſtav und Victoria!“

okales
Halle, den 8. October.

Die Herren Geheimräthe Prof. Dr. Adler und Konſervator
von DehnRothfelher aus Berlin ſind, wie das Tagebl.
ſchreibt, heute zur Beſichtigung des Thalamtshauſes hier einge-
troffen und haben mit den maßgebenden Perſönlichkeiten Konfe
renzen abgehalten.

Zu dem heute Vormittag 10 Uhr in der Küſterwohnung der
königl Schloß und Domkirche angeſtandenen Termin, Verpachtungvon Per genannten Kirche gehörigen Aeckern hatten ſich eine Anzahl

hieſiger und auswärtiger Jrtereſſenten eingefunden. Der Kirchen
rendant, Herr Stadtrath Jordan, verlas zunächſt die Bedingungen
und forderte zur Abgabe von Geboten auf. Dieſelben erfolgten wie
folgt: 1) 21 Morgen 110,63 (7 R im Trothaer Felde, und zwar
a) 15 Morgen 156,63 R Planſtück r. 34 abzüglich der an die
Grube „Glück auf“ der in Trotha zur Anlegung einer Pferdeeiſenbahn
überlaſſenen 85,00 (5 R, bleiben 15 Morgen 71 63 O R. Beſt
bietende die ſeitherigen Pächter, Gebrüder Nagel in Trotha, mit
500 .4&; b) 6 Morgen 39 R Planſtück Nr. 70a. Beſtbietender
Oeconom Giebeler in Throtha mit 350 2) 14 Morgen 42 (7R,
Planſtück Nr. 33 in Halliſcher Flur jenſeits des Landrains Beſt
bietende die ſeitherigen Pächter, Gebrüder Nagel in Trotha mit
700 3) 38 Morgen 138 R im langen Sande in den langen
Aeckern, Plan Nr. 39 in Halliſcher Flur Beſtbietende die ſeitherige

e r a n n4) 8 Morgen 147 R von dem Ackerplan Nr. 38 der Halliſchen
Flur im breiten Sande und den langen Aeckern Beſtbietende
die ſeitherige Pächterin, Halliſche Zuckerſiederei Compagnie
ier mit 420 5) 12 Morgen 70 R Plan Nr. 251 in HalliſcherWär zwiſchen der Scharfrichterei und faulen Wietſchke Beſtbietender der

ſeitherige Pächter, Oeconom Gruneberg hier mit 645 6)
35 Morgen 85 [1 R. Plan Nr. 80 im Böllberger Felde: Beſtbie
tender der ſeitherige Pächter, Oeconom Spatzier hier mit 1500 .4.
7) 35 Morgen 125 [IR. Planſtück Nr. 27 in Halliſcher Flur im
kurzen und langen Krienitz: Beſtbietende die ſeitherige Pächterin, die
Halliſche Zuckerſiederei-Compagnie hier mit 1670 Die abgege-
benen Gebote verſtehen ſich für jährliche Pacht, die Pachtzeit beginnt
am 1. Oktober 1882. Zuſchlog bleibt vorbehalten.

Wir wollen nicht unterlaſſen, auf die Vorſtellungen auf-
merkſam zu machen, welche Herr Albert Halle nächſten Montag
und Dienstag im „Neuen Theater“ mit ſeinem Aerogrammopti-
kon veranſtaltet. Dieſelben bringen in mehr als 200 Ver-
wandlungen die intereſſanteſten Schöpfungen der Natur und Kunſt
zur Anſchauung und verdienen vollauf das Jntereſſe, das ihnen
überall entgegengebracht wird. Herr Halle iſt dem Publikum
durch die Vorſtellungen, die er zu Anfang dieſes Jahres im
Stadttheater veranſtaltete, ſchon vortheilhaft bekannt geworden
uud bedarf es wohl nur dieſes Hinweiſes, um ihm einen zahl-
reichen Beſuch zu ſichern.

Heute früh zwiſchen 8 und 9 Uhr bemerkten Vorüber-
gehende, wie aus den Fenſtern des zweiten Stockes des dem
Kaufmann Sohncke gehörigen Hauſes große Steinſtraße 2
Rauch drang. Die requirirte Feuerwache war ſofort zur Stelle
und wurde auch bald die Gefahr eines Brandes beſeitigt, die, wie
wir hören, durch das Zerſpringen eines Ballons mit Säure ent-
ſtanden war.

StadtTheater.
Die geſtrige, um das gleich von vornherein zu bemerken, äußerſt

wohlgelungene Aufführung des altbekannten Mannſtädtſchen
„Milchmädchens von Schöneberg“ erweckte wieder einmal die
frohe Laune des Publikums im höchſten Maße und ließ der Lachluſt
deſſelben die Zügel ſchießen, ſo lang es nur immer gehen wollte.
Das meiſte Verdienſt erwarb ſich in dieſer Hinſicht in der Titelrolle
Frl. von Heßling, der es in ihrer Koboldnatur ſelbſt bei den aus-
gelaſſenſten Stellen noch immer nicht bunt genug zu gehen ſchien,
die ſich dabei aber ſtets decent hielt. Beſonders hervorheben wollen
wir ihre zündenden und auf's Flotteſte vorgetragenen Couplets.
Ferner trugen zu dem Erfolge durch treffliche Wiedergabe der komi-
ſchen Rollen weſentlich bei Herr Wirth als üeporter Brennecke,
Herr Egon als Commiſſionär Stepke und Herr Leichert in der
Rolle des Geſanglehrers Wolfgang Notenſchwärmer, wenn auch der
Erſtgenannte diesmal nicht ſo ganz an dem ſeinem Tarente zuſagen-
den Platze zu ſein ſchien und wir im 2. Acte, irren wir nicht am
Schluſſe des 3. Bildes, ein anderes, ſeiner Stimmung und Stimm-
lage mehr entſprechendes Couplet lieber gehört hätten. Was die
übrigen Rollen betrifft, ſo befanden ſich dieſelben ebenfalls in den
richtigen Händen und führten Herr Normann ſeinen Maurerpolier
Frohberg, Herr Lowe deſſen bis über die Ohren verliebten Sohn
Heinrich, Herr Plaſchke den biedein Rentier Mühlborn, Herr Wil
helmi den Bettler und Sonnenbruder Nagel Herr Burchard den
aufdringlichen Banquier Goldſtein und die Damen Frl. Riondé,
die ihrer Mutterpflicht ſich erſt ſehr ſpät erinnernde Frau Schnee-
berger, Frau Lach die Zimmervermietherin Frau Brummer, Frl.
Schön die natürlich kindliche Luiſe und Frl. von Aranyi die ver-
t Gouvernante Hedwig durchgängig charakteriſtiſch und gut

urch, wenn auch die letztere beſonders zu Anfang ihrer Reden und
Geſänge ſich zuweilen ſo leiſe vernehmen ließ, daß man von ihr
nur mit großer Mühe überhaupt etwas vernehmen konnte.

Aus der Provinz Sachſen und ihler Umgebung.
Erfurt. Die diesjährigen Verhandlungen des Ge

werbevereins werten nächſten Montag eröffnet werden durch einen
Vortrag des Herrn Telegrapheninſpektor Meyl über die elektriſche
Ausſtellung zu Paris. Da Herr Meyl im Auftrage der Direk-
tion der Thürinziſchen Eiſenbahngeſellſchaft ſelbſt in Paris war,
um die neulich erwähnten Telegraphen- Apparate dort aufzuſtellen,
ſo wird der Vortrag ohne Zweifel ſehr intereſſant werden, zu-
mal da er eine Ediſonſche Jncandescenz-Lampe mitgebracht hat
und dieſelbe vorzuführen beabſichtigt; dieſelbe iſt, wie es ſcheint,
die erſte derartige Lampe, welche nach Deutſchland gekommen iſt,
wenigſtens iſt wohl noch keine ſolche in Deutſchland öffentlich
gezeigt worden.

Jn Erfurt iſt am letzten Markttage einer Hausfrau,
welche auf dem Wochenmarkte Gemüſe einkaufen wollte, ein
Hundertmarkr:ſchein aus einer ſogenannten Grethchentaſche ge-
ſtohlen worden. Jn Coburg ſind während des letzten Wochen-
marktes abermals 3 Käuferinnen die Portemonnaies mit Geld

inhalt aus den äußeren Kleider bezw. Manteltaſchen entwendet
worden, ohne daßes bis jetzt gelungen iſt, den Thäter zu ermitteln.
Alſo keine Hundertmarkſcheine mit zum Gemüſemarkt nehmen und
ſich keine Taſchen auf der Rückſeite der Märtel machen laſſen!

Am 5. d. früh fand man in Tanne am Harz ein junges
Mädchen unter auffallenden Umſtänden todt auf dem Sopha
vor. Zu gleicher Zeit hatte der ihr gegenüber wohnende Bräuti-
gam den Verſuch gemacht, durch Durchſchneiden des Halſes mittelſt
eines Raſirmeſſers ſeinem Leben ein Ende zu machen, ein Verſuch,
der aber mißglückt war. Der unverzüglich aus dem benachbarten
Orte Benneckenſtein herbeigerufene Dr. Richter nähte die Wunde
zu und es iſt Hoffnung auf Geneſung vorhanden. Bei dem
Nachmittags noch angeſtellten gerichtlichen Verhör durch Herrn
Gerichtsaſſeſſor Deecke aus Haſſelfelde hat der Verwundete aus-
geſagt, daß er ſich das Leben habe nehmen wollen, von dem Tode
ſeiner Braut wollte er nichts wiſſen. Am Abend vorher ſind die
Liebenden noch zuſammen geweſen, doch ſollen ſchon öfters Zwiſtig-
keiten zwiſchen ihnen vorgekommen ſein. Ob nun bei der Braut
ein von fremder Seite verübter oder freiwilliger Giftmord oder
eine andere Todesurſache zu Grunde liegt, darüber werden bis
jetzt die widerſpechendſten Anſichten laut.

Nächſten Mittwoch, den 12. d. M. findet die polizeiliche
Abnahme der TheilſtreckederSangerhauſen-Erfurter Bahn,
Artern-Erfurt, ſtatt.

4 Wir hatten vor Kurzem nach einem Provinzialblatt die
Mittheilung gesracht, daß während der dieszährigen Manöver
für die bei Hettſtedt in Quartiere gebrachte Diwiſion ein Mag
deburger GeſchäftsmannFleiſchlieferungen gemacht habe,
die bezüglich ihrer Güte nicht den von der Militär Verwaltung
geſtellten Bedingungen entſprochen hätte. Wie uns von zuſtän-
diger Seite mitgetheilt wird, beruht dieſe Notiz auf einem Jrr-
thum; richtig iſt nur, daß ein ſächſiſcher Fabrikant, der die Liefe
rung von Stroh übernommen hatte, nicht in hinreichendem Maße
lieferte und dadurch die Militär- Verwaltung nöthigte, das Feh-
lende auf ſeine Koſten zu beſchaffen.

Wahlnachrichten.
Der auf morgen Sonntag nach Magdeburg berufene Partei-

tag der Nationalliberalen aus der Provinz Sachſen und
den Herzogthümern Anhalt und Braunſchweig wird ſich,
nach den bis jetzt eingegangenen Anmeldungen zu urtheilen, einer
ſehr regen Betheiligung ſowohl von auewärtigen wie von einheimiſchen
Parteigenoſſen zu erfreuen haben.

Das nationalliberale Wahlkomité für den erſten anhaltiſchen
Wahlkreis hat nunmehr die Agitation für den bisherigen Reichstage-
abgeordneten, Profeſſor Dr v. CunyBerlin, in die Hand genommen
und wird dieſelbe energiſch betreiben. Am 10. wird derſelbe in Zerbſt
und Tags darauf in Roßlau in öffentlichen Wahlverſammlungen
via ſeine Wirkſamkeit während der letzten Reichstagsperiode Bericht
erſtatten.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Nach dem uns vorliegenden Geſchäftsbericht der Dörſtewitz

Rathmannsdorfer Braunkohlen-Jnduſtrie- Geſellſchaft
für das neunte Geſchäftsjahr 1880/81 hat ſich die ſchon im vorigen
Jahresbericht ausgeſprochene Befürchtung, daß auch für das neue
Geſchäftsjahr eine Beſſerung nicht zu erſehen ſei, durch einen ſteti-
gen Rückgang der Preiſe der Producte, namentlich der Paraffine
und Paraffinöle, bewahrheitet, ſo daß man ſich in der unangenehmen
Lage befindet, den Actionären eine Dividende nicht bieten zu können;
denn man glaubt im Jntereſſe der Geſellſchaft zu handeln, wenn
der Reingewinn zu Abſchreibungen verwendet wird. Die geringen
Preiſe der Producte (bei Paraffin 8,36, Paraffinöl 1,53 pro
50 Kilo niedriger) ergaben allein einen Auéfall von 77 477,83.
Die Betriebsreſultate waren auf ſämmtlichen Werken als ganz nor-
mal und allen gerechten Anforderungen erfüllende zu bezeichnen und
iſt der ungünſtige Geſchäftsabſchluß keineswegs dem Betriebe zur
Laſt zu legen. Die Bilanz ſchließt: in Einnahme und Ausgabe mit
1 634 404,05 das Gewinn und Verluſt Conto ſchließt mit einem
Beſtande von 124 381,22 welcher Betrag zu Abſchreibungen auf
den verſchiedenen Conten benutzt wurde.

Vermiſchtes.
[Treffende Antwort.) Ein württembergiſcher

Geiſtlicher veranlaßte vor Kurzem mehrere Ortsbewohner, ihre
Häuſer mit Büitzableitern verſehen zu laſſen; ein pietiſtiſches Mit
glied ſeiner Gemeinde machte ihm hiergegen Vorſtellungen und
äußerte unter Anderem: „Wie kann denn Gott noch die Menſchen
ſtrafen?“ „Mit Dummheit“, lautete die Antwort des
Pfarrers.

[(Von einem romantiſchen Selbſt mord] wird der
„Fr. Pr.“ aus der Pfalz berichtet: Dieſer Tage erſchoß ſich in
Kaiſerslautern gegen Mittag auf öffentlichem Platze ein
Kataſterzehültfe Namens Heinrich Demuth aus St. Wedel. Er
hatte vor dem verhängnißvollen Schritte die Photographie ſeiner
Geliebten auf das Herz gelest und ſo gleichreitig daſſelbe und das
Conterfei der Letzteren, einer Putzmacherin, getroffen. „Es iſt eine
alte Geſchichte, doch bleibt ſie ewig neu!“

(Jn Paris iſt ein Kind jener Feuerländer, die man im
Jardin d'Acelimation zeigt, geſtorben daſſelbe war das intelligen
teſte Mitglied der Geſellſchaft. Die Mutter des Kindes zeigte ſich
ſehr betrübt über den Verluſt und verließ zwei Tage lang die
Hütte nicht.

(Mäuſe als Motoren.] Jn dem Städtchen Kirkeldey in
England werden ſeit kurzer Zeit Mäuſe zum Baumwollgarn-
Spinnen verwendet. Die Maſchine iſt nach Art einer Tretmühle
in Bewegung zu ſetzen und ſo gebaut, daß eine Maus täglich 100
bis 120 Fäden ſpinnen kann, Um dies auszuführen, muß das
kleine Thier 14 bis 15 Kilometer machen. Sein Futter beſteht in
Hafermehl und koſtet jährlich höchſtens ſechs Pence, dagegen ver-
dient das Thierchen die Summe von ſieben Shilling jährlich. Zieht
man von dieſer Summe die ſechs Pence für Koſt und einen Shilling
für Maſchinen Reparatur ab, ſo bleibt ein Netto- Gewinn von über
fünf Shilling per Stück. Der Arbeitgeber der Mäuſe hat ein Haus
gemiethet, in welchem 10000 MäufſeTretmühlen, ferner die er-
forderlichen Aufſeher und auch einige Zuſchauer Platz finden. Es
würde ſich bei dieſem Geſchäfte eine Bilanz von ca. 2500 Pfund
Sterl. herausſtellen. Ein nicht übler Gewinn, über welchen die
Vereine gegen Thierquälerei gewiß Zeter ſchreien werden, ob
gleich die Droſchkenpferde und die zu den „Meiſterſtücken der
Schöpfung gehörenden Briefträgzer es nicht viel beſſer haben als
die Mäuſe in der Spinnerei zu Kirkeldey.

(Eine Lanzenſpitze ineinemfoſſilen Baumſtamm.
Vor mehreren Monaten wurde auf dem Felde des Joſef Looſe in
Wiſtritz auf der dem V. Paul gehörigen „KaroliZeche“ ein Luft
ſchacht geſchlagen. Bei der Teufunz ſtieß man, der „Elbe Ztg.“
zufolze, in einer Tiefe von etwa 40 Meter auf eine 6 Meter
ſtarke TriebSandſchicht. Nachdem die Bergleute bereits einige
Faß Sandes abgeräumt hatten, ſtießen ſie auf einen harten Gegen
ſtand und man fand einen 40--50 em ſtarken harten Körper,
welcher ſenkrecht in der Sanrſchicht ſtand. Mit Mühe mußte
Stückchen für Stückchen mit eiſernem Keil und Schlägel abge
ſprengt werden. Nach mehrtägigem Graben zeigte ſich ein voll
ſtändiger Baumſtamm ſammt Wurzeln. Die Teplitzer Bergbehörde
ließ ſich Stücke des foſſilen Baumſtammes behufs Unterſuchung
abliefern, und Fachmänner konſtatirten, daß dieſer Körper eine
Eiche ſei, welche durch eine urweltliche Erdrevolution dort
begraben wurde. Das Holz dieſes Stammes hatte faſt das

ſpezifiſche Gewicht des Eiſens, während die leicht abzu
löſenden Stücke etwas ſchwerer als Holzkohle waren. Ein Berg
mann, welcher ſich auch einige Stücke dieſes Stammes aufgehoben
hatte, zerſchlug nun vor einigen Tagen eines der größeren Stücke
und fand in deſſen Jnnern einen roſtigen gelben Körper ähnlich
einem eiſernen Keil, mehr aber der Spitze eines Speeres, in der
Länge von 8 em, an tem ſtarken Ende 2 em dick.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. Oktober 1881.

Aufgeboten: Der Handarbeiter M. Duryneck und H. verw.
Ehrhardt, Sophienſtraße 34. Der Stuhlflechter C. Haring und
Th. Wiegand, Spitze 27. Der Banquier A. Schmidt, Leipzig und
E. Nebert, Taubengaſſe 170. Der Schmied O. Schreiber, Cötben,
und F. C. J. Baurhin Ebeleben. Der Stärkefabrikant E. Hof
meiſter, Halle, und F. C Walter, Langenſalza. Der Bierverleger
F. Nagel, Querfurt, und H. Zellmann, Halle.

Geboren: Dem Dienſtmann C. Denkewitz eine Tochter, an der
Moritzkirche 5. Dem Tiſchler R Müller eine Tochter, Bäcker
gaſſe 53 Dem Schloſſer H. Vollmering eine Tochter, Dachritz
gaſſe 8. Dem Fabrikarbeiter R. Wiedner eine Tochter Brunnen-
gaſſe 9. Dem Kaufmann F. Düben ein Sohn an der
Schwemme 3.

Gefſtorben: Des Rentier W. König Ehefrau Sophie geborene
Donath, 64 Jahr 8 Monat 28 Tage, Magenleiden, großer Sand
berg 12. Des Fabrikarbeiter A. Hoske Sohn Rudolf, 1 Jahr 6
Monat 16 Tage biliöſe Pneumonie, Martinsgaſſe 17. Die
Wittwe Roſine Meyer geb. Fleiſcher, 76 Jahr 1i Monat 22 Tage,
Wundroſe Stadtkrankenhaus. Die Wittwe Hentriette Gille geb.
Ludwig, 78 Jahr 2 Monat 28 Tage, Altersſchwäche, Stadtkranken
haus. Des Schneider A. Jünemann Tochter Agnes, 4 Jahr 9
Monat 22 Tage Krämpfe, an der Halle 1I1. Die Wittwe Dorothee
Niendorf geb. Caſſel, 56 Jahr 10 Monat 25 Tage, Lungenembolie,
königliche Klinik. Der Arbeiter Wilhelm Thieme, 37 Jahr 5
Monat 5 Tage, Typhus, Stadtkrankenhaus.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 3. Oktober 1881.

Eheſchließzungen: Der Handelsmann A. R. Göpfert und A.
D. Gollmann, Hoheſtraße 16.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter C. L. Frauendorf ein Sohn,

Königsberg 1. Dem Bergmann W. H. Beyer eine Tochter, Witte
kindſtraße 25.

Meldungen am 4. Oktober.
Aufgeboten: Der Zimmermann G. F. Schmidt, Breiteſtraße 7,

und M. Venediger, Halle. Der Bahnarbeiter J. H. R. Meißnuer,
Reilsſtraße 24, und J. W. C. A. Rühimann, Halle.

Meldungen am 5. Oktober.
Eheſchließzungen: Der Keſſelſchmiedemeiſter C. F. T. Kuche,

Reilsſtraße 11. und A. D. Wallſtein, Bernburg. Der Schreiber
D. B. Brambeer und A. C. M. Wenzel Böckſtraße 4. Der
Handarbeiter C. A. Hagemeiſter, Paſſendorf, und E. P. Munder,
königliche Domaine

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 4 Monat 25 Tage, Zahn
krämpfe, Goſenſtraße 3.

Meldungen am 6. Oktober.
Geboren: Dem Kunſt und Handelsgärtner M. H. C. A.

Haaſe ein Sohn, Triftſtraße 11.
Geſtorben: Des Müller H. C. Riemann Tochter, todtgeboren,

pleine Breitenſtraße 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7 bis 8. October.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Thiemann a. Bremen, Weiſe
a. Göttingen, Zweig a. Cöln, Menſing a. Berlin, Sievert a. Plauen,
Offenhammer a. Liebau, Schumann u Kremzow a. Guben, Bahrich
a. Vienenburg, Hauſner a. Weilheim, Brandt a. Berlin. Hr Rentier
Baumgarten a. Dresden. Hr. Fabrikant Eitel a. Cöthen. Hr.
Fabrikant Friſch a. Wittenberge. Hr Hotelier Callrein a Hamburg
Hr. Berg Jnſpector Dunkel a. Schleſien.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Rath Thielen a. Hannover. Hr.
Oberförſter v. Burkersroda a. Sangerhauſen. Hr. Jntendant Jgel
a. Magdeburg. Hr. Jngenieur Dr. Zimmer a. Chemnitz. Frau
Douglas a. Sondershauſen. Hr. Rittmeiſter Douglas a. Aſchers-
leben Hr. Jngenieur v. Nawratil a. Polen. Hr. Oberamtmann
Schulz v. Kermen. Hr. San -Rath v. Düringen a. Hamburg. Hr.
Fobrikant Hermann m. Gem. a. Nordhauſen. Stud med Fränkel
a. Halle. Die Hrrn Kaufl. Heitz m. Jrau a Leipzig, Prinz a.
Cöln, Burck a. Bielefeld Cohn a. Berlin Heickethier a. Elberfeld,
Bruns a. Hannover, Leibe a. Heinrichs, Fuchs a. Hannover, Rehfeld
a. Frankfurt a M., Frank a. Würzburg, W. Neumann a. Berlin,
Gading a. Bremen, Meyerhof a. Hannover, Bauer a. Weißenburg,
Moritz a. Rudolſtadt. Amtsrath Bartels a. Walbeck. Hauptmann
v. Studnitz a. Wirtenberg. Rittergutsbeſitzer Hoch a. Wolferſtedr.
Rentier Horn a Berlin. Pfarrer Dahms a. Berlin. Regier.Rath
v. Dahn a. Berlin. Hr. Geh. Baurath Adler a. Berlin Frhr.
v. Gleichen a. Darmſtadt. Hr. Rentier Buchholz a. Dresden. Hr.
Hirſchfeld a. Thorn

Goldner Ring. Die Hrrn Kaufl. Grierbach a. Eſſen, Herr
mann a. Cöln, Nietze a. Magdeburg Jacobſohn a. Berlin, Weiß-
leder a. Dresden, Meyer a. Berlin, Hurel a. Guben, Klinge a.
Crefeld, Fauſel a. Prag, Peſchke a Elberfeld Türk a. Berlin. Hr.
Fabrikant Ley a Elberfeld. Frau Köhler m Tochter a. Klausthal.
Hr. stud. jur. Schröder a. Berlin. Techniker Pataky a. Hamburg.
Hr. Rentier Heine m. Gem. a. Kirchheim. Hr. Cutébeſ. Wenke a.
L mbach.

Kronprinz. Hr. Jnſpector Fahrenhorſt a. Thorn. Hr. Amt-
mann Kelſch a. Quediinburg. Hr. Kammerſänger Medicus a.
Dresden. Hr. Architect Heinrichſen a. Hamburg. Hr. Mühlenbeſ
Fabian m. Frau a. Sagan. Hr. Schuldirector Dr. Jmhoff a. Mainz,
Hr. Rentier Jantzen a. Wien. Jngenieur Morgenſtern a. Freiburg.
Concertmeiſter Kreßmann a. Coblenz. Organiſt Seifert a Dresden.
Die Hrrn. Kaufl. Brieſe a. Chemnitz, Schmidt a. Leipzig, Mauer
hofer a. Minden, Brandt a. St. Gallen, Moſer a Pforzheim,
Walther a Darmſtadt, Vetter m Tochter a. Magdeburg
Goldene Kugel. Hr. v. Bixon a. Prag Hr. Rittergutsbeſ.

Litterbach a. Schierau. Hr Jngenieur Hammer a. Stockholm. Hr.
Fabrikant Paretow a. Petersburg Rentier Tollerbein m. Fam. g.
Mailand. Hr. Landwirth Höller Vienenburg. Beamter Rieſel a.
Eiſenach. Pächter Tröger a Technitz. Die Hrrn. Kaufl. Gießler a.
Nordhauſen Herz a. Berlin, Ehrlich a. Bamberg, Herrmann a.
Breslau, Nieper u Schmidt a. Caſſel, Steinbach u. Hedler a Leipzig,
Sudheim a. Caſſel, Tuchmann a. Berlin, H. Hoſenghoff a. Dahl,
Günther a. Rathenow, Malot a. Reddighauſen, Husgen a. Vielefeld,
Zeitſchel a. Saalfeld. Hr. BauJnſpector Vent a. Weimar. Frau
Damm a. Eiſenach.
Ruſſiſcher Hof. Hr Gerichts Secretär Herbſt m. Frau a.

Liebenwerda. Die Hrrn. Kaufl Schulze a. Berlin, Bandt a. Dres
den, Kaiſer a. Cortbus, Hirſch a Berlin, Fiedel a. Dresden, Brumme
a. Hamburg, Miölſtedt a. Bromberg, Zeiſig a. Düben Kunze a.
Magdeburg, Becker a. Aachen, Fritſche a. Frankfurt, Stephan a.
Erfurt. Rentier Hayer a Leipzig. Gru ſen Jnſpector Poppel a.
Frankfurt. Bankdirector Diſſelmann a. Offenbach. Mühlenbeſitzer
Salmy a. Halberſtadt.

Preußiſcher Hof. Hr. Lehrer Regener a Magdeburg. Frau
Pfeifer a. Weida. Gymnaſiaſt G. Müller a Greiz. Hr. Landwirth
Simchy a. Warſchau. Frau Rentiere Pfeifer a. Greiz. Fräulein
Ahlheid a. Magdeburg. Gutsbeſ. Greßler a. Paſewalk. Kaufmann
Meyer a. Tortmund.

Jagd-Verſchlußkahn-Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen b. D. 7. Octobec. Jagd Verſchlußkahn Nr

21 Steurm. Beier heute hier eingetroffen.

Verzeichurß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſt adt- Buckau. Am 4. Octover. Förſter, leer, v. Mag

deburg n. Außig. Leſ, leer, v. Magdeburg en Schönebeck.
Um 6. Octoder. Thyiege, Holz, v. Liepe m. Buckau. Bungenha
gen, desgl. Sonneoſchmidt Guano. v. Hamburg n. Halle a/S.

Heppner, Ma s, v. Hambu gen. Deſſau. Güntyer, Hafer, von
Ham'urg n. Schönebrck Sch de Guano v. Hamburg n. Halle
a. d. S. Hickw ann, leer, v. Magdeburg n. Schandau

Hamburg-Magdeburg. Am 5 October. Lohmann, Sal-
peter, v. Hamburg n. Magdeburg. Kuttnick, desgl. Höppner,

Contr
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Mais, v. Hamburg n. D ſſau. F. Ahrendt, leer, v. Hamburg n.

vurg) iſt der Maſchinenfabrik von Heimich Lanz für ihre ausgeſtellten Locomobilen,

und ihr in Hannover bei Gelegenheit der Ausſtellung die kleine ſilberne Medaille

Am 8. November er. Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge der Reſerve,

Controlplatz Merbitz:

„Controlplatz Ammendorf Gaudichs Reſtaurant:

Controlplatz Niemberg am Bahnhof

»Controlplatz Gröbers im Gaſthof für ſämmtl. Jahrgänge der Reſerve,

Controlplatz Wallwitz Gaſthof zur grünen Birke

„Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg am Paradeplatze.

ſchneidern und Maſchinennähen. Adr. derung von Gärten nach allen Anfor

Strm. Wagner, Guano, v Hamburg n. Halle. Sopnenſchmidt, S n. Halle a/S. Herzer, Cement, v. Stettin n. Halle Gerſte loco 150 -200
a.

Magdeburg. Hertel, leer. v. Dömitz n. Magdeburg. Bierhals ner, Hoiz, v

ſchifff.“Geſ., Strm. Schlicker, Petroleum, v. Hamburg n. Dresden. deburg.

Gebhardt, Rüben, v. Niegripp n. Bernburg. Reie- ger ſtbafere Octbr.Novbr. 147 75
uBerlin n. Neuſtadt. Strack, Strm. Schulze, Oel Sp oco 57 10. Octbr. 56 60 April-Mai 54 20, flau.Ieer, v Tangermünde n. Magdeburg. Prager Dampfſchifff Geſ. kuchen, v. Berrin n. Neuſtadt. Schwieger, Holz, v. Liepe n. Neu- Rüböl loco 52Strm Zabel Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. Prager Dampfſtadt. Weidemann, desgl. Woilff, Güte v Neuſalt n. Mag v Ochr Novbr, 52 20 Avril Mat 55 10

Schütze, Roheiſen, v Hamburg en Magdeburg. Günther Ha

Halle S. Schmeil, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Focke,
desgl. Ba horn, Zuckerrüben, v. Grieben n. der Saale. Rip-

ley, desgl. Bergiſch

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
fer, v. Hamburg en Schönebick. Schade Guano, v. Hamburg n. Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung. am 8. October 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 134,50. Bergiſch-Märkiſche StBgrliner Borſe. Actien 123,40. Thüringiſche r inerlin. den ctober burger Stamm-Actien 102,90. Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD.Märkiſche 123 40 Oberſchleſiſche A. C. D. 250, 24950. Mainz Ludwigehfn. Stamm Actien 100 40. Franzoſen 622,——.
Niegripp-Magdeburg. Am 5. October. Stein, leer, von Rheiaiſche 162, Oeſterr. Staatsbahn 621 Lombarden 300,--. Heſterreich. Credit-Ackien 644,50. Darmſtädter Bank Actien 172 50

Berlin n. Magdeburg. Kehllöffel, desgl. Heldmann, desgl.
Heſſe, leer, v. Brandenburg n. Megdeburg. Löſche, leer, v. G.nfeſteſt.
thin n. Außig. Hückmoenn, leer, v. Burg n. Außig Birnick,

Oellerr. EreditActien 644, Preuß. Conſolid. 106 Tendenz: Disconto Commandit Antheile 229,—. Reichsbank Antheile 15590.
Deutſche BankActien 173,30. Berliner Handels Antheile 122,

Berliner Getreide-Vörſe. Schaaffhauſener Bankverein 94,70 Preußiſche 42 Conſols 105,60.
Schlemmkreide, v. Stettin n Dresden. Herm, Holz, v. Liepe n. Weizen (gelber) October 234, April-Mai 225 flau. Preußiſche 4 Conſols 100,20. Kurz London 20 46Neuſtadt. Schulz, Stabkholz, v. Kältſchen n Neußadt Am 6. Roggen. d 187, Octbr.-Novbr. 179 April-Mai 168 50 Noten 17s25. Ruſſiſche Noten 218 Wrtnnnger

au.October. Schulze, leer, v. Potedam n. Rieſa. Obſt, Bretter, v.

Mannheim, 22. September.
(Auf der internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Straß

Dreſch Maſ hinen und Futterſchneid- Maſchinen die große goldene Medaille verlieheu
worden. Ebenſo wurde genannter Firma die goldene Medaille in Eger zuerkannt

wom Miniſter für Landwirthſchaft verliehen.

Bekanntmachung.
Die Herbſt-Control Verſammlung im Bezirk des unterzeichneten Land

wehrBataillons finden für das Jahr 1881 zu den nachſtehend angegebenen
Zeiten ſtatt.

1. Compagnie.
Controlplatz Cöunern.

ſowie die zur Dispoſition der Erſ.Be
hörden entlaſſenen Mannſchaften und
der zum Lantſturm ausſcheidenden
Wehrleute.

Am 8. November er. Nachmitt. 2 Uhr desgl.
2. Compagnie.

Am 2. November er. Vormitt. 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge der Reſerve,
ſowie die zur Diepoſition der Erſ.Be
hörden entlaſſenen Mannſchaften und
der zum Landſturm ausſcheidenden
Wehrleute.

Am 2. November er. Nachmitt. 3 Uhr desgl.
Controlplatz Giebichenſtein Gaſthof zum Mohr.
Am 3. November er. Vormittags 8 Uhr die zum Landſturm ausſcheidenden

Wehrleute.

3. n 9 Uhr die Jahrgänge 1874 und 1875.
u 9. n 10 Uhr v 1876 bis 1881, ſowiedie zur Dispoſition der Erſ.-Behör-

de t entlaſſenen Mannſchaften.

Am 3. November er. Nachmittag 3 Uhr ſowie die zur Dispoſit;on der Erſ.Be
hörden entlaſſenen Mannſchaften und
der zum Landſturm ausſcheidenden
Wehrleute.

Am 4. November er. Vormittags 10 Uhr desgl.
3. Compagnie.

(Sämmtliche Jnfanteriſten mit Ausſchluß aller preußiſchen Gardiſten
und außer ſolchen Leuten, welche als Büchſenmachergehülfen und
Krankenträger ausgebildet zur Entlaſſung gekommen ſind.)

Am 2. November er. Vormittags 8 Uhr die Jahrgänge 1867 und 1875,

2. 10 die Jahrgänge 1876 und 1877,
2. Mittage 12 u 1878, 1879, 1880 u.1881, ſowie die zur Dispoſition der

Erſ.- Behörden entlaſſenen Mann-
ſchaften der ProvinzialJnfanterie.

x 3. Vormittags 8 der Jahrgang 1874.
6. Compagnie.

Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz.
(Sämmtliche preußiſche Garriſten und alle diejenigen Mannſchaften,
welche nicht bei der Linien Infanterie gedient haben, ſowie die als
Büchſenmachergehülfen und Krankenträger ausgebildet zur Entlaſſung
gekommen ſind.)

Am 4. November er. Vormittags 8 Uhr die Jahrgänge 1879, 1877 und 1867
reſp. alle zum Landſturm ausſcheiden-
den Mannſchaften,

4. 10 die Jahrgänge 1880, 1878, 1876,
4. Mittags 12 13875, 1874 und die zur

Dioepoſition der ErſatzBehörden ent
laſſenen Mannſchaften der Spezial
Waffen.

Zu dieſen Control Verſammlungen haben ſämmtliche im Bezirke ſich auf
baltende Offiziere, Aerzte, obere Militärbeamte und Mannſchaften im reſerve
pflichtigen Dienſtalter des Landheeres und der Marine und die zum Land
ſturm ausſcheidenden Mannſchaften der Landwehr und Seewehr I. Klaſſe zu
erſcheinen, was hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird, daß beſondere Ordres nicht ausgegeben werden, die Betref-
fenden vielmehr in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen ver
pflichtet ſind und das unentſchuldigte Ausbleiben die geſetzliche Strafe nach
ſich zieht.

Halle a/S., den 26. September 1881.
Königliches Bezirks- Commando

des 2. Bataillons (Halle) 2. Magdeburgiſchen Landwehr- Regiments Nr. 27.

1s Setet une Stcte n Kctetze El IBtelllcenter Gärtner

ſchäft oder Schneiderin, ſelbige kann empfiehlt ſich zur Anlage und Umän-

zu erfrag. bei Ed. Stückrath in der derungen der Neuzeit. Ueberhaupt
Exped. d. Bl. werden alle Gartenarbeiten und An-

T pflanzungen über ommen. Off. erbetenL. Fleischhauer, Halle 4. J. unter R. I. 662 an Haasen-
Atelier f. Zahnkunst u. Zahnheilkunde, stein ch Voglerin Halle a/S.empfiehlt Kkünstliche Zähne, Gebisse, W H
ſämmtl. Plomben ete., Kkünstl. Nasen, Dann ſinden Rath u. freundl.
Obturatoren, Finger, Ohren u. dergl Aufnahmebei Frau Heb-
Die Zahnt die v. jd. Geheimschwin- amme Oertel, Schönebeck.
del u. Spuk befreit, bassirt nur auf S Sder guten Ausführung eines fachkun- Jn meinem Hauſe Mühlweg 5a
digen Technikers, wofür ich die höch- iſt eine herrſchaftliche
sten Zeugnisse besitze Wöohnung,

Filzhüte von 75 Pf. an, garnirt beſtehend aus 10 Zimmern, Bade
von 2 M. an, ſowie Schleier, Federn ſtube nebſt Zubehör ſowie Garten
u. Blumen empfielt zu den billigſten benutzung zum I. April 1882 zu
Preiſen Anna Mussmannm in vermiethen. Näheres Mühlweg 5a.

Lauchſtädt. Architert W'alter.

105,40. Tendenz: feſt.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 5. October 1881.
In unſern Firmeregiſter iſt bei der unter No. 982 eingetragenen Firma: I An den alleinigen Erfinder

„F. W. Häder““ und erſten Erzeuger derCol. 6 folgender Vermerk: Malz Präparate, HofliefeDie Firma iſt erloſchen. Pranten der meiſten Souve-
eingetragen zufolge Verfügung vom 5. October 1881 an demſelben Tage. R on Peſeer Herrn Johann

off, Beſitzer des goldenenHandels-Regiſter. Verdienſtkreuzes Si der
Jn das Geſellſchaftsregiſter des hieſigen Königl. Amtsgerichts iſt unterm Krone, in

heutigen Tage Folgendes eingetragen worden: Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1.
Lfd. No. 25:

Actien-Bierbrauerei Querfurt zu Querfurt. Col. 4.
J. Zu Mitgliedern des Aufſſichtsraths für die Zeit vom 1. October 1881

bis dahin 1884 ſind:
1. der Getreidehändler Guſtav Glaß zu Querfurt zum Vorſitzenden,
2. der Rentier Friedrich Wilhelm Birnſtein zu Querfurt zum

Stellvertreter,
3. der Rentier Carl Koch zu Querfurt,

und als Egänzungsmitglied des Aufſichtsraths
der Schuhmachermeiſter Robert Koch zu Querfurt

wiedergewählt worden.
II. Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 22. September 1881

ſind die in der vorgelegten notariellen Urkunde von demſelben Tage aufgeführ-
ten S8 des Geſellſchafts-Statuts abgeändert worden.

Querfurt, den 4. October 1881.
Kraya, Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. Wien, 81 Dezember 1878.

0 Dr. Loetf, Ober StabsB ekanntmachung. Dr. Porias, Sbecee e
Jn der Nacht vom 6.--7. d. Mts. ſind aus dem Hauſe Leipzigerſtraße

Nr. 11 durch Erbrechen einer Bodenkammer folgende Wäſchegegenſtände in WMalzextrakt Geſundheits-
ſchmutzigem Zuſtande entwendet worden bier, ſtärkend. heilend. gegen

Werth 1,80 M.

M
Amntlicher Heilbericht

91. eine bunte Schürze Fo So Bruſzteiden.
2. zwei Stück weiße Nachtjacken, 4,00
3. drei weiße DowlosDamenbeinkleider, 4,550 I ECorcentrirtes Malzextrakt
4. vier Frauenhemden, gez. roth A. P., 16,00 II t die Le Den ver Sywive
5. vier Herren Oberhemden ungez 16,00 r St. I

zwei weiße Tiſchtücher, K. P. gez. 4900
8

B

Servietten 93,90 Malz-Chokolade, Begleiterirein weißer DowlosBettbezug, A. P. gez. 5,00 des Malzextrakts, nervenſtär
9. ein leinenes Betttuch, A. P. gez,. 89,00 kend. 1 Pfd. I. 31, II.7 vier weiße di Denen wie A. P. gez. 4,00 2

vier Paar baumwollene Herrenſtrümpfe, 4,00 II Giſen- Ir,12. ein faſt neues DamaſtHandtuch, A. P. gez, 2,00 II
13. ein Wiſchtuch mit rother Kante, A. gez. 0,50 J. 6 4 c.
14. zwei Küchenhandtücher, 11015. vier neue weiße Taſchentücher, weiß gez. A. P., 2,00 P Walz. Cbokoladenpulver, für

Wer über die Perſon des Thäters oder den Verbleib der Wäſche Angaben Sggenge e Puſer.
zu machen im Stande iſt, wird erſucht, dieſe im Kriminal Commiſſariat Zim

mer 21 zur Anzeige zu bringen. BruſtMalzbonbons, bei ErHall. a/S., den 7. October 1881. Die PolizeiVerwaltung. kältung, Huſten und Heiſer
willi e Verſt 3 keit. 1 Beutel 80 Pf.rei l g eigerung. Feinſte Toilettemittel:

Am Mittwoch den 12. d. Mts. Vormitt. II Uhr verſteigere ich in I Maiz Kräuterſeife, 1 Stück
Grundſtücke der Firma Gebr. Kutscher Nachfolger in Zörbig: I U u Malzpo
1 gr. zweithür. eiſernen Geldſchrank neueſter Conſtruction, van t W r e II
1 feines Etui, enthaltend 6 ſilberne Meſſer, 6 ſilberne Ga- delp J
beln 18 verſchiedene ſilberne Löffel, 3 Doppelpulte, Tiſche, zigerſtraße 105. m
Stühle, Seſſel, Schranke, 1 Regulator, 1 Uhr, Gläſer,
Porzellan, 1 Nähmaſchine, 1 feines Vertieco, I Nipptiſch-
chen, 1 Grasmähmaſchine, Kiſten, Holz, Fäſſer, 9 Fl. Wein,
Bilder, 1 großes Quantum altes Kupfer u. Eiſen e. gegen
ſofortige Zahlung. Stelle Geſuch4 7W'iündolph. Gerichtsvollzteber in Zörbig. Ein junger Kaufmann, Materialiſt,

Ein Aufſeher findet auf 21 Jahre alt, ſucht unter beſcheitenen
op en en einem Rittergute ſofort Anſprüchen ſofort oderper 1. November

F. e Stelle durch Stellung im Comptoir oder Lager.Migräne, halbſeitiger Kopfſchmerz, oft Pauline Vleckinger. Perſönliche Vorſtellung und nähere
mit Erbrechen, Kopfkrampf, rheumati- Aelt. u. jüng. Land u. Auskunft vermitteit auf portofreie An
ſcher Genick u. Kopfſchmerz, Kopfgicht, S freGeſichtsſchmerz, beſeitige für die Dauer. I twirthſchafterinnen fragen em. Mrankke
Dankſchreiben liegen zur gefl. Einſicht mit vorzügl. Att. weiſt ſof. n anke.u. I. Januar 1882 nach Weißenfels, Kämmereiholz Nr. 2.
im Hotel. Pauline Fleckin gerG. II. Mrau- Breslau. kl. Schlamm 3. Heirathsge ſ uch.

Nur heute Sonntag bin ich noch in Ein kl. Haus m. Garten Ein Vandwirth, Ende Zwanziger mit
Halle im Mötel zum golde-hen Ring bis 5 Uhr Nachm. zu u. Hofraum iſt preiswerth eigem Baarvermögen von 45 000

zu verkaufen. Näh. durch ſucht, da es ihm bis jetzt an paſſender
Pauline Fleckinger, Damenbekanntſchaft fehlte, auf dieſem

Als Gouverneur und Lehrer wird ein kl. Schlamm 3. Wege eine Lebeneégefährtin. Junge
Philologe Damen im Alter bis 25 Jahre welchenach Merſeburg geſucht, der einen hierauf reflectiren, werden gebeten, ihre

neunjährigen Knaben (Sextaner) für t werthe Adreſſe unter Chiffre 8. J. 325die Quarta reſp. Tertia vorbereiten hee aekee ln an die Annoncen Expedition von
kann. Bewerber werden erſucht ihre Tage die ansenstein G Vogler
Offerten unter Darlegung ihres Bil- 2 in Magdeburg ſenden zu wollen. Erdungsganges, ihrer Befähigung und bairische Bierstabe wünſcht wäre, in ein Gut Hineinhei
ihrer Gehaltsanſprüche bei Rurck. vormals Harniseh in Merſeburg rathen zu können. Photographie er
u osse in Halle a/S. sub Z. m. Ober- Burgſtraße No. 4 käuflich er- keten, aber nicht unbedingt nöthig.
12 752 zu deponiren. worben habe. Es wird mein Beſtreben Zwiſchenhändler verbeten.

x ein alle mich Beehrenden durch prompte Feelles Heirathsgeſuch.
Leistungsfähige Liefe- Saienuns m m Entzezentemn. Ein vermögender We ririh in

z nen in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen. 40 ger Jahren, jetzt Rentier, wünſchtranten für Lerchen, Le Geſtützt auf langjährige Praxis glaube ſich eine angenehme Häuslichkeit, ein

bern etc. werden gesucht allen Anforderungen genügen zu zrautes Heim zu gründen. Märchen
können, und bitte mein Unternehmen eder Wittwen mit oder ohne Kind, doch

durch gütigſt zu unterſtützen. von gleichem Wunſche beſeelt u. etwas
Hochachtungevoll Vermögen werden gebeten ihre ArreſſeErnst Mante, Eduard Höfer nebſt Angabe des Näheren und Photo

Königl. Hoſlieferant, früher in Weißenfels. zraphie bis 15. Octobr. einzuſenden an
Berlin VW., Schadowstr. 12/13.! Merſeburg, im Octbr. 1881. I. W. 8. Erfurt poſtlagernd.
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Fages-Kalencler und Lokal. Anzeiger.

eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

J Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen ewöhnli er

genommen und die 2spaltige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

Depoſten- und
h Baar-Einzahlungen

verzinſe ich bis auf

Sonntag den 9. October:
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 12 Uhr Vm.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend.
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Schauſtellungen 2c. Circus Herzog an der Königsſtraße hinter der Eiſengießerei

der Herren Zimmermann Co. Nm. 4 u. Ab. 717, gr. brill. Vorſtellungen. Mon
tag Ab. 7/, gr. brill. Vorſtellung.

Freie Gemeinde.
Sonntag den 9. d. M. Vormitt. 9/, Uhr Vortrag des Prediger Czersky

in Landmann's Saale, gr. Brauhausgaſſe 9. Freier Zutritt für Jeden.

Stadt Thoeator,
Sonntag den 9. October 1881.

14. Vorſtellung im I. Abonnement.
W Zum dritten Male. T

Der deutsehe Michel,
Original Comödie in 4 Acten von Louis Nötel.

m Mit neuer Ausſtattung.
Montag den 10. October 1881.

Vorſtellung im I. Abonnement.
W Zum vierten Male:

Hopfenraths Erben,
Volksſtück mit Geſang in 5 Acten v. H. Wilken, Muſik v. G. Michaelis.

Dienstag: Die Valentine.
d Uallescher Turn- Verein.

Sonnabend den 8. October Abends 8 Uhr
Vereinsabendim Vereinslokal (Freybergs Garten). Der Vorſtand.

(gk po e onempfiehlt ſeine freundlichen Lokalitäten,
Bouillon und Paſtetchen, ächt Erlanger u. helles.

Frauz. Billard.
Restaurant zur GIoCICG, Rathhausgaſſe 14.

bringt die freundl. gelegenen Localitäten in Erinnerung. Sonntag früh
Speckkuchen. Ferner ff. Würſtchen, große Auswahl warmer
und kalter Speiſen. Vier hochfein aus der Feldſchlößchen Brauerei
von Herren Gebr. Schulze à Seidel 13

1 oder 2 kleine Mädchen finden freundliche und billige
Penſiou. Zu erfragen Alter Markt 151.

Montag den 10. October:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9—-1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Rm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

wathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expedttionsſtunden von Vm. 8 bis m. 1
Städtiſche Spartaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Spartaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8-9 Unterricht in doppelter Buchführung, Leitung Hr.

Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtr. 8, I Tr.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothet u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Hall. Turnverein: Ab. 8-i0 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U f. Herren, v. l--4 U.
für Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Svol, Schwefel Malz Kleien, Seifen
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche

Volksküche große Maärterſtraße 9). Marten, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Frisches Rehw'iüld im Ganzen und zerlegt Wen und empfieht Wilh. Schubert.

Reisecdecicen
habe eine großartige Auswahl für jeden Geſchmack paſſend, ſoeben erhal
ten; desgl. SBohlaſdecken und

WLäuferzeuge
in den verſchiedenſten Qualitäten, als: Cocos, Wolle und Leinen in den
neueſten Muſtern, Bettvorlagen, Sophadecken, Frieſe empfehle zu äußerſt
ſoliden Preiſen.

Vſerdedeckengefüttert und ungefüttert, Bahndecken mit Bruſt und Kopfſtück,
Reitdecken empfiehlt in den verſchiedenſten Qualitäten und Muſtern

die Sack- und Planen-Sabriß von
F. LehIma I wirr Pfaftenberg.

Weiteres.

ſchon von 20
Ernst

Bei täglicher Kündigung mit 29 p. a.
1monatlicher

Yn- und Auvzablungön II 0höalb- Für

Chegne- Verkehr.

mit 32 p. a-
2wmonatlicher mit 3 P. a.Zwonatlicher mit Lo p. a.
G6monatlicher mit 4 p. a.

Mark aufwärts.
Manassengier,

Bank u. Wechselgeschäft.

Bilanz des Beamten-Conſum- Vereins zu Halle a/S.
für das Geſchäftsjahr 1880/81.

Am Schluſſe des Jahres 1879/80
Aufgenommen wurden

Es ſchieden aus
Verbleiben am Schlufſe des Jahres 1880/81

Der Vorſtand.

Jch bin von meiner
Reiſe zurückgekehrt.

Prof. Kohlschütter.
T0o00Rrhlr. I. Hyp. per I. Jan.
1882 zu leihen geſ. Feuerverſich. über
10,000 Selbſtdarleiher bitte Adr.
unter A. B. bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. niderzulegen.

Ein wachſamer Hund billig
zu verkaufen Kanzleigaſſe Nr. 4.

Neues Theater in Hals
Montag den 10. und Dienstag

den 11. October:
Grosse Extra Vorstellungen

vermittelst Albert Halles

waren vorhanden 414 Mitglieder,
43

Zuſammen 457 Mitglieder.
6590

397 Mitglieder.

Wie früher finden im Laufe des

abend den 22. October reſervirt,
ten Sperrſitze anderweit vergeben.

Anmeldungen zum Abonnement
Poſtſtraßze.

Halle, October 1881.

Abonnement-Concerte.
Winters 5 größere Symphonie- Con

certe unter Heranziehung auswärtiger namhafter Soliſten ſtatt.
Ein nummerirter Platz für 5 Concerte koſtet 11
ein einzelnes Concert mindeſtens

Den geehrten Abonnenten bleiben ihre Plätze bis einſchließlich Sonn
3

nach dieſer Zeit werden die nicht beſtell

nimmt an Herr Max Köstler,

F. Voretasech.

T Circus er ZoneHeute Sonntag den 9. October 1881

als prochtvollen

vorgef. von Hrn. Dir. Herzog.
Dir. Herzog und Frau.

'arolina.

engliſche Jockey,
oſen,

von Mad. Neville. Auſtreten des

mit Ballet-Einlage.

Zwei grosse Vorstellungen, h.
Die Nachmittags- Vorſtellung iſt ganz beſonders für die Be

wohner der arrangirt und mit einem ebenſo reichhaltigen
n Programm ausgeſtattet wie die Abend- Vorſtellung.

Hauptpiècen beider Vorſtellungen ſind:
Die doppelte hohe Schule, ger. von

Auftreten der Drahtſeiltänzerin Frl.
I. Mal: Jusoff, vorgef. von Hrn. Rob. Renz. Pas de

deux gracieuse zu Pferd von Hrn. Slezack und Frl. Stark. Der
dargeſt. von Hrn. Roberts. Die komiſchen Virtu

Entree der Clowns Gebr. Price.
Pool u. Duany. Polniſches Manöver, geritten von 6 Damen und 6 eine ca. 30pferdige Wolſſche
Herren. Die 5 dreſſirten Hunde, vorgef. von Frl. Carolinag. Auf
treten der kleinen Vallerie Neville.

Die acht arabiſchen Hengſte,

Zahnarzt, Entree der Clowns

engliſchen Clowns Aſhby.

Dank.
Schon über 3 Jahre litt ich an offenen

Schäden und Geſchwüren mit Krampf-
adern, dabei waren die Beine ſo ſchreck-
lich geſchwollen, daß ich vor Schmerzen
keine Nacht ſchlafen konnte. Jeder ſagte,
daß ich das Leiden mit ins Grab nehmen
müßte. Es wurde mir der Herr Apo
theker Bartky hier Spiegelg. No. 13
empfohlenu. er heilte ſie durch innerliche
und äußerliche Cur in 3 Wochen. Jch
möchte dieſe Wohlthat auch anderen wün-
ſchen und da ich arm bin, hat derſelbe
nichts genommen und wollte deshalb
meinen Dank ausſprechen.
Frau Chriſtiane Ban, Steg No. 8, I.

Eine gr. Werkſtatt
ca. 50“ I. 30“ tief mit Wohnung und
Einrichtung für Maſchinenreparatur,
ſoll eingetretener Umſtände verpachtet
oder verkauft werden. Ort lebhaft an
der Bahn in mitte von 9 Zuckerfabriken,
Brennereien, Kohlengruben, würdevor-
zugsweiſe für einen Gelbgießer paſſen,
da ein Solcher fehlt. Briefliche Anfr.
an H. E. W. Seuf in Wulferſtedt bei
Oſchersleben zu richten.

Die Wohnung vom Herrn Landes-
Gerichtsdirector v. Kunowsky iſt vom
1. April a. e. ab zu vermiethen.

Guſtav Amthor sen.,
Königsſtraße 20 a.

Zu vermiethen Wilhelmsſtraße 5
für 1. April eine kleinere, nett ein-Tanzunterricht. gerichtete Familien Wohnung von 3

Gegenüber den Annoncen des Herrn Tangzlehrer Bertueh glaube ieh heizbaren großen Zimmern, 1 Schlaf
zur Steuer der Wahrheit bekannt geben zu müssen,
nicht, wie er behauptet an den Francke'schen Stiftungen innerhalb der
Anstalt unterrichten wird, dass vielmehr seine dahingehende Ankündigung

dass Herr Bertuch zimmer c. Näheres I. Et.

Ein Miether ohne Kinder ſucht zumohne Autorisation seitens des Directoriums erfolgt ist und daher jeder April 1882 eine Wohnung, 3 heiz
Berechtigung entbehrt. Der Unterricht an den Pensionsanstalten
der Latina, der Realschule und des Königl. Pädagogiums
wird, wie seit Jahren, auch ſerner von mir ertheilt.

bare Stuben u. 3 Kammern mit Zu
behör in der Nähe der Wuchererſtraße.

Emil Rocco. Offerten abzugeben Wuchererſtr. 41.

Ein j. M., militairfrei, welcher l. Z.
im Bureau thäthig, ſucht unter beſch.
Anſprüchen bald. Stellung auch würde

die Stelle eines Oec.Buchhalters oder
Aufſehers angenommen. Gefl. Off. w.
sub M. A. II poſtl. Weißenfels erb.

Ein jung. Kaufmann ſucht baldmög-
lichſt auf dem Comptoir eines gr. Ge
ſchäfts mit doppelter Buchf. Volontair
ſtelle. Off. unter A. i. 12775 Ruck
Mosse, Halle a/S.

Gründl. engl. Unterricht, am lieb
ſten bei einem Engländer, wird geſucht.
Offert. mit Honorarangabe sub Z. i.
12776 Rucdd. Mosse, Halle a/S.

Die herrſchaftliche Beletage
Bernburgerſtraße 10

mit ſchönem Garten iſt ſofort zu be
ziehen. Zu erfr. Blumenſtraße 1 I.

v Wenn eng e v S rösstem neuen unübertrefflichenUtenfilienConto Mitglieder Antheil-Conto 5508 92 jAbſchreibung 259 132,97 398 902. Reſekveſond Corts 1423 26 Aerogr am mop tikon

7 r T 3921 18 3. Cautions-Conto 1200 ren I Worgge*
Depoſiten Conto 4. Metallmarken-Conto: rofessor Nor jölcGuthaben beim Spar u. Noch im Umlauf befind N. onskjölchs
en er i n a 323 ord- Pol-Expedition,ä J poſitions-Fond- Conto 6 jf wi5. Lagerhalter Differenz Cto. 31 75] 6. Zinſen von den Geſchäfts 21 Tableaux uitwissenschattl, Vortrag

6. Debitören Conto s Antheüen.. 204 33) Romantische Wanderungen
7. Eaſſa- Conto 259 1551[7. Ueberſchuß 9283 24 durch die schönsten Theile

Is118 ſ7o 18118 ſ72 des Weltalls
mit grossartigen Lichteffekten in
der prachtvollsten Ausführung.
Aufstelgen eines Biosen-

lfkhallons.

Soirée fantastique,D Der beitersten Unterbaltang
gewidmet. T Anfang der ersten
Vorstellung 5 Uhr. Anfang der

zweiten Vorstellung 7/, Ubr.
Kassenöffnung 1 Stunde früher.
Nummerirter Sitz 50 Parterre

40 Galerie 20
Kinder die Hälfte.

Gartenban-Perein.
Monatsverſammlung Dienſtag den

11. Oct. Abends 8 Uhr im Saale des
„Kronprinzen“. Tagesordnung: Vor
trag des Herrn Dr. R. Richter über
„die Aufgabe der GartenbauVereine“.
Verſchiedene Referate. Ballotage. Frage
kaſten. Schröter, Schriftführer.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin,
in Molkerei und Federviehzucht er
fahren, ſucht baldige Stellung. Zu
erfragen in der Ann.Exped. von H.
Gräfoe.

Zwei Schachtpumpenſätze,
42 m lang, 32 40 em Kolbendurch-
meſſer, zwei zugehörige Kunſtkreuze, wie

Locomobile
Goutted'or, Springpferd, ger. werden ſofort zu kaufen geſucht. Offer

ten unter P. z. 12765 bei Rud.
Alles Nähere durch Plakate. Morgen: Vorstellung. Mosse, Halle a/S. niederzulegen.

Zum Schluß Great steeple chase bei BRolton (England) Roſen
veredelte Hochſtämme mehrjähr.,

verkauft Höhnſtedt Nr. 126.

Familien ſahen
Todes Anzeige.

Heute früh gegen 1 Uhr entſchlief
ſanſt mein lieber Bruder Gotthilf
Conrad im Alter von 61 Jahren, nach
dem er mir und meiner Familie über
24 Jahre lang ununterbrochen treulich
in guten wie in böſen Tagen mit Rath
und That zur Seite geſtanden hat. Jch
verliere in dem Eatſchlafenen einen eben
ſo guten Bruder, als treuen und red
lichen Mitarbeiter, deſſen Andenken bei
mir und meinen Kindern ſtets geehrt
werden und fortleben wird.

Mühle Neugattersleben,
den 8. October 1881.

Gottlieb Conrad.

Nachruf.
Am 4. d. Mts. endete der unerbittliche Tod das theure

Leben unseres hochverehbrten

Dr. phil. Carl Gu
Ohefs, des Herrn

stav Schwetschke.
Wir, die Zeugen seiner langjährigen Thätigkeit, fühlen

den tiefsten Schmerz über seinen Heimgang, denn er war
uns nicht nur ein leuchtendes Vorbild, sondern auch ein
humaner, äusserst liebreicher Prinzipal, dem das Wohl seiner
Untergebenen stets am Herzen lag. Unvergesslich wird uns
sein Andenken bleiben.

Schlumm're sanft
Möge Ihm die Erde leicht sein!

in heil'ger Erde
Theurer! dort am stillen Ort;
Bis das Auferstehungswerde
Trägt Dich zu den Sternen fort!

Halle, den 8. October 1881.

Die Mitgliederäder G
Buchdruckerei, Schrift

ebauer-Schwetschke'schen

giesserei und Buchbinderei

Dritte Beilage.



Dritte Beilage zu
Halle, Sonntag den 9. October 1881.

236 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Andenken

Herrn Dr. Carl HYuſtav Schwetſchke.

Die Hegräbnißfeier am 7. October Nachmittag 3 Uhr

auf dem alten Stadtgottesacker zu Halle a/S.

Das war ein Tag, wie er nicht häufig in den Annalen
unſerer Stadt verzeichnet ſteht. Bewußt und unbewußt hatte
ſich, begünſtigt von einem unerwartet herrlichen Herbſtwetter,
der Bürgerſinn Halle's einmal wieder in ſeiner vollen Größe
entfaltet. Man begrub ja in der That einen großen, einen
wahren Bürger, deſſen Ruhm auch der Ruhm ſeiner Vater
ſtadt war. Wer es mit angeſehen, wie von ſeinem Tode an
ſein verwaiſtes Haus gleichſam der Wallfahrtsort für Alle
war, die ihm in einer letzten Gabe nochmals den Ausdruck
ihrer Verehrung zollen wollten, der konnte ſchon in dem Todten
zimmer ſehen, wie groß allmälig dieſer Ausdruck wurde, als
es ſich mit Kränzen und Kronen, Blumen und Palmen, die
oft von fernher kamen, derart füllte, daß ſchließlich der Ver
ſtorbene auf ſeinem Paradebette buchſtäblich davon eingehüllt war.

War es doch wirklich, als ob unſere Bürgerſchaft damit das Aus
ſcheiden eines CharakterSohnes aus dem Verbande der Zeitge
noſſen feiern wollte! Jm Einklange hiermit umſtand auch bereits
vor der feſtgeſetzten Begräbnißſtunde eine ſchweigend harrende
Menge das Trauerhaus, und als ſich der Trauerzug endlich unter

dem Geläute der Glocken zu entwickeln begann, da ſchien es Jeder-

mann zu empfinden, daß in Wahrheit ein Stück des alten Halle
und ſeiner Geſchichte an ihm vorüber ziehe. Eröffnet von
der beträchtlichen Schaar der Schriftſetzer und Buchdrucker bewegte

er ſich von der großen Märkerſtraße am „Kleinen Berlin“ aus lang
ſam der Leipziger Straße zu, um durch dieſelbe hindurch nach dem
Stadtgottesacker zu gelangen. Hinter Gutenbergs Jüngern, deren

Fahne mit einem ſchwarzen Flor umhüllt war, und von denen
faſt ein jeder außerdem noch einen Kranz von Lorbeer oder
Anderem oder einen Palmenzweig trug, ſchloſſen ſich zwei Träger

mit großen Fächerpalmen an; ſodann kam ein Diener der Loge,

die Orden des Verſtorbenen auf weißem Alklaskiſſen voraus-
tragend. Es folgte nun, getragen von den Halloren und um-
geben von Palmenträgern, der Sarg über und über eingehüllt in
den Schmuck der Flora. Dem Sarge unmittelbar ſich annähernd,

eröffneten wiederum die Hinterbliebenen und Verwandten des Ver
ſtorbenen und jene Freunde, die ihm im Leben am nächſten ſtanden,
einen zweiten, noch viel längeren Zug. Jhn bildeten vorzugsweiſe
die Mitglieder der „Loge“, welchen ſich alle diejenigen angeſchloſſen

hatten, die dem Todten überhaupt die „letzte Ehre“ bezeugen
wollten. Jhre Zahl war nicht gering, und mit Staunen be
merkte man, daß hier nicht nur alle Schichten der Bürger
ſchaft, ſondern auch alle Altersſtufen bunt gemengt waren. So
gelangte der impoſante Zug in würdevoller Haltung zum Gottes-
acker, bis wohin das Publikum Spalier gebildet hatte. Jnner-

halb des Thores ſchwenkte der Zug der Leidtragenden rechts
ab die Stufen hinauf nach dem Platze vor dem Leichenhauſe,
um hier ſich für die eigentliche Trauerfeierlichkeit aufzuſtellen.
Die Räumlichkeiten des Stadtgottesackers geſtatten ja leider

keine wünſchenswerthe Entfaltung eines ſo bedeutenden Zuges.
Doch fanden wenigſtens dichtgedrängt Alle noch Raum, um
eine Trauerrede anzuhören, die, vom Herrn Prediger Nietſch-
mann gehalten, des bedeutenden Verſtorbenen vollkommen
würdig war, welche wir weiter unten wörtlich bringen. Damit
iſt aber auch unſere eigene Aufgabe erfüllt. Wir haben nur
hinzuzufügen, daß nach ihrer Vollendung der Trauerzug ſich

in alter Ordnung nach dem Grabe bewegte. Denn wie er
von dem Stadtſingechor am Thore empfangen und bis zu dem
Leichenhauſe mit „Jeſus meine Zuverſicht“ ſingend begleitet
wurde, während bis zu ſeiner Aufſtellung auf dem Platze eine
weitere TrauerMelodie erklang, ebenſo eröffnete die Halliſche

Liedertafel durch einen ihrem langjährigen Mitgliede darge-
brachten ſchönen Geſang „Mag auch die Liebe weinen“ den
Zug, welcher von dem Singechor mit einem neuen Chorale

bis zum Grabe geleitet wurde, worauf hier der Segen ge-
ſprochen wurde. Nachdem dies ebenfalls vom Herrn Paſtor
Nietſchmann geſchehen, trat Herr Prediger Aurbach aus
Dobrichau, Verwandter des Verſtorbenen, auf, um im Namen
der Vielen, denen der Verſtorbene oft aus Noth und Elend ge
holfen, ein kurzes Dankeswort zu ſprechen. Nun erklang ein
neues Trauerlied, während deſſen Klängen die Begleitenden
ihre Hand voll Erde opferten, wie es bei uns üblich iſt.
Wir gingen mit der Empfindung hinweg, daß die Feier in
jeder Beziehung eine des bedeutenden Todten würdige war.

Den folgenden ausführlichen Bericht über die Beerdigung
unſeres verehrten heimgegangenen Chefs widmen wir ins
beſondere ſeinen zahlreichen Verehrern unter unſern Leſern.

Die Redaction der Halliſchen Zeitung.

c

Wir ſchließen unſern einfachen Bericht mit einem leicht ver
änderten Verſe des Verſtorbenen:

Zu Halle im Gottesgarten,
Zwiſchen Hügeln, kühl und grün,
Da ſchläft ein Herz in der Stille,
Das pochte einſt ſchnell und kühn!

Grabrede
von

H. Nietſchmann,
Diaconus zu St. Moritz in Halle aS.

1. Könige 19, 4.
Je höher Einer ſteht, deſto weiter wird er geſehen. Weithin

iſt der Name des Mannes geklungen, deſſen ſterbliche Ueber-
reſte heute die Erde aufnimmt, und die Kunde von ſeinem Tode

Jn unſerer Stadt zumal wandte
für Viele und ein Führer zu den idealen Gütern des Le-

hat darum Vieler Herzen bewegt.
hat ſein Heimgang einen tiefen Eindruck gemacht, denn das
beſte Stück ſeines Lebens und Wirkens hat ja unſerer lieben

Stadt gehört, ſein Name iſt mit ehernen Lettern in die Annalen
von Halle eingetragen, und ſeine Biographie wird von ſelbſt
ein Beitrag zur Hiſtoriographie der Muſenſtadt an der Saale.

Sein Leben iſt vollendet, ſein Wirken zum Abſchluß ge
kommen, Gott der Herr hat zu ihm geſprochen:

Es iſt genug!
Nämlich: 1. genug gelebt und geſtrebt,

2. geſtritten und gelitten.

J.

Es iſt genug gelebt.

Zu Abraham ſprach einſt der Herr: Du ſollſt
fahren zu deinen Vätern in Frieden und in gutem Alter
begraben werden. Ein hohes Alter war dem Freunde
Gottes als eine beſondere Gnade verheißen worden. Und
in der That: ein langes Leben, es geſtalte ſich, wie es
wolle, es ſei ein Roſengarten oder ein Dornenfeld, es muß
immer als eine Wohlthat angeſehen werden von dem Herrn.
Denn wenn Leben heißt: ausreifen für die Ewigkeit, ſo muß
der glücklich geprieſen werden, dem recht lange Zeit zum Aus

Hoch hinauf hat der Entſchlafene ſeinreifen vergönnt war.
Erdenleben gebracht, bis an den Schlagbaum Moſis iſt er
gekommen. Wollet ihr nicht die Gnade Gottes preiſen, ihr
ſeine Angehörigen, daß es euch ſchier 78 Jahre vergönnt war,

euch ſeines Beſitzes zu freuen?

Aber freilich, es iſt ja mit der Liebe ein eigen Ding.
Je länger ſie Zeit hat, deſto tiefer ſchlägt ſie ihre Wurzeln,
und je tiefer die Wurzeln gegangen ſind, deſto weher thuts
hernach, wenn es heißt Es muß geſchieden ſein! Wir verſtehen es,

wenn ihr ſprecht: Wir haben viel verloren wir begreifen es,
wenn ihr wünſcht: Ach hätten wir ihn noch! Denn er war
der feſte Mittelpunkt eures trauten, innigen Familienkreiſes.
Gleichwie die Erde um die Sonne geht, ſo bewegte ſich auch
Alles um ihn als den Centralpunkt, von welchem Licht und
Wärme ausging in euer Aller Herzen. Als wie zu einem
Patriarchen ſchautet ihr auf zu dem Manne mit der hohen
Geſtalt, dem klaren, ſprechenden Auge, dem geiſtſprühenden,
lächelnden Mund und der tiefen, wahren, warmen Liebe. Jm
Gefühl der ganzen Größe eures Verluſtes iſt euer Herz voll
Trauerns, und eure Hand möchte ihn zurückhalten, um ihn
noch ferner zu beſitzen. Aber ſiehe, der Herr hat zu dem
Greis geſprochen: Es iſt genug gelebt. Und nun ſeid ſtille,
denn Gottes Zeit iſt die allerbeſte Zeit, und Gottes Wille iſt
ein gnädiger und guter Wille.

Auch euch, die ihr in ſeinem Dienſte ſtandet, ſehe ich es
an, daß ihr ein Weh im Herzen fühlt und denſelben Wunſch
darin heget, daß er noch möchte da ſein, der Mann der ſtrengen
Rechtlichkeit und der weitherzigen Menſchenliebe, an den euch mit

heiligen Banden die Ehrfurcht und Dankbarkeit feſſelte. Jeder
wußte ſich geborgen, zu dem er geſprochen: Du ſollſt mein Diener

ſein und mein Brot eſſen. Es war ja faſt Regel geworden, daß

man aus des Verſtorbenen Dienſten nur im Sarge ging, und
manche halbhundertjährige Jubelfeier eines Arbeiters hat ſein
Haus erlebt. Die brennende, trennende ſociale Frage, die ſo
manchem Brotherrn das Leben perbittert und den Boden unter

ſeinen Füßen in's Wanken gebracht hat, an ihn trat ſie nicht
heran, für ihn war ſie gelöſt, und wie er ſie löſte, das war

kein Geheimniß: er hatte ein Herz für ſeine Leute, und ſeine

Leute hatten darum wieder ein Herz für ihn.
Jhr habt ihn nicht mehr, eure Augen ſehen nicht mehr

die ehrwürdige Greiſengeſtalt durch die Räume ſeiner Offizinen

wandeln, und darum ſeid ihr traurig. Aber ſeid auch ihr ſtille
es iſt der Herr, der zu dem Greis geſprochen hat: Es iſt

genug gelebt!
Und auch genug geſtrebt.
Meine Geliebten! Wenn Leben Streben heißt, ſo kann

man an dieſem Manne ſehen, was es heißt: in raſtloſem
Ringen und Laufen die Tage und Stunden auskaufen, mit dem

Pfunde wuchern, das Einem der Herr verliehen. Von Jugend
auf beſeelte ihn ein verzehrender Eifer nach Erkenntniß. Dem
verſchleierten Bild der Wahrheit die Hülle zu lüften, hinein
zuſchauen in die Geheimniſſe der Natur und des Menſchen
lebens, zu erkennen, was die Welt im Jnnerſten zuſammenhält,
und die Geſetze zu verſtehen, nach denen ſich die Geſchichte der
Menſchheit abwickelt, das war die Triebkraft ſeines Lebens. Viel,

ſehr viel hat ihm der Herr gegeben, reich ſtattete der Schöpfer

dieſen Geiſt aus, vor Tauſenden ihn bevorzugend, daß er
wandle auf der Menſchheit Höhen, daß er ein Lehrer werde

bens. Und er hat redlich geſtrebt, er hat mannhaft gerungen,

er iſt nicht müde geworden, wenn des Jrrthums Schatten ihm
auf den Weg fiel, er iſt nicht verzagt, wenn die Sonne der
Wahrheit ſich ihm in Dunkel hüllte. Es muß doch eine
Wahrheit geben, ſprach es in ihm, und mit neuem Muth
ging es an neues Forſchen. Wie nahe er an das Ziel heran
gekommen iſt, wir wiſſen es nicht, Gott weiß es. Aber das
wiſſen wir: er war ein ehrlicher Sucher, und wir tröſten uns
im Blick auf ihn des Wortes: Selig ſind, die ehrlich ſuchen,
denn ſie ſollen finden.

Solch edles Streben konnte aber nicht ohne Wirkung
bleiben. Viele haben ihm ihre Verehrung gezollt, Hohe und
Niedrige, Viele haben ihm den Tribut ihres Danks gebracht,
heimlich und öffentlich, Viele ihn bewundert, den Mann mit
dem hohen Geiſt, dem tiefen Gemüth und dem weiten Herzen,
den Dichter, den Denker, den Schriftſteller und den Patrioten.
Auch hier und hier zumal windet ſich um den Namen Guſtav

Schwetſchke ein unverwelklicher Kranz, und auch hier kommt
der Wunſch: Wär' er noch da und ließe ſeine Stimme noch
erſchallen, ſeine Stimme, die bis in's ſpäteſte Greiſenalter
hellen Klang und jugendliche Kraft behielt. Aber ſchweigen
wir unſere Zunge und unſeres Herzens Wünſchen: der Herr
hat zu dem Unermüdlichen geſprochen: Es iſt genug geſtrebt.

II.

Aber auch genug geſtritten.
Meine Geliebten! Das Leben des Verſtorbenen gleicht

im Ganzen und Großen einem grünen, ſonnenhellen Maientag.

Das Loos iſt ihm aufs Liebliche gefallen vor vielen Andern.
Aber ohne Wolken und Stürme iſt es doch nicht abgegangen.
Jeder, der als ein Streiter auf den Kampfplatz der Wahr
heit und der Freiheit tritt, muß es ſich gefallen laſſen, daß
Pfeile gegen ihn fliegen und Schwertſtreiche auf ihn fallen.

Ehe man Lorbeeren erntet, gilt es einen Kampf zu beſtehen.
Und es iſt manchmal ein heißer Kampfgeweſen, den der Entſchlafene

zu beſtehen hatte. Durch bewegte Zeiten iſt ſein Leben gegangen,

durch Zeiten, wo Alles aus den Fugen gehen wollte und Man-

cher, der da meinte zu ſtehen, gefallen iſt. Es iſt niederbeu
gend, bei edlem Streben und gutem Willen, in dem Bewußt-
ſein, das Rechte im Auge zu haben, mißverſtanden zu werden,

und Verunglimpfung iſt ein bittres Kraut. Um da Stand
zu halten, muß man ein feſtes Herz haben, und das feſte
Herz iſt nicht von vorn herein da, eine Gabe der Natur, darnach
muß erſt gerungen werden und iſt ſchließlich ein Geſchenk der

Gnade. Wer weiß denn, welche inneren Kämpfe er hat
durchmachen müſſen, ehe ſein Herz feſt geworden iſt, der
Mann, der nicht zu denen gehörte, die eigenſinnig auf ihrer
Meinung beſtehen, ſondern das heilige Vorrecht für ſich in

Anſpruch nahm, auch Unrecht zu haben! Siehe da, nun
ruht der Streit, nun iſt Friede der Herr hat zu dem ſtreit-
baren Helden geſprochen: Es iſt genug geſtritten.

Und auch genug gelitten.
Ach, tiefe Wunden ſind dem Herzen geſchlagen worden,

das nun ausgeſchlagen hat. Auf zwei nur ſei hier gewieſen,
da er zweimal der Gefährtin ſeines Lebens die Augen zudrückte,

um nun allein zu ſein und das Herz entbehren zu müſſen, in
welchem all ſein Denken, Empfinden, Wollen und Streben ein
verſtändnißvolles Echo fand. So floß der Reſt ſeines Lebens
hin; was ihm lieb war, das ging, und was ihm nicht lieb
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war, das kam: das Weh der langwierigen Krankheit, die tiefer
ſaß und ſchärfer nagte, als er's ſagte. Er hat überhaupt
nicht viel davon geredet, er hat mit Mannesmuth ſich über
das Leid erhoben. Eine ſtarke, große Seele, ſo hat er dage-
ſtanden in ſeinen Schmerzen, ein Vorbild für ſeine Umgebung.

Mehr und mehr zog er ſich von der Welt zurück, um
ein Stillleben zu führen, ein Leben nach innen hinein, ein Leben
ſinnender Betrachtung; und unſere Hoffnung iſt nun dieſe, daß
der Herr, der ihn auf dieſe Art beſonders nahm, wie den
Taubſtummen im Evangelium, auch mit verſtändlicher Stimme
nun zu ihm hat reden können von dem Einen, was noth iſt.
Ja, das hoffen wir zu dem, der die Menſchenherzen lenket
wie Waſſerbäche und der ſich finden läſſet von denen, die da
redlich ſuchen. Und in dieſer Hoffnung ſchauen wir fröhlich

auf und ſind deſſelbigen in guter Zuverſicht, daß er droben im
Licht erkenne, was ihm hienieden dunkel war, daß er dort in
ſeliger Vollendung ſchaue, was er hier geahnt, daß dort vor

ſeinem verklärten Auge alle Schatten des Jrrthums weichen,
alle Räthſel des Daſeins ſich löſen und klar vor ihm ſtehe
das Bild des Schönſten unter den Menſchenkindern, der da
ſpricht: Jch bin das Licht der Welt, ich bin der Weg, die
Wahrheit und das Leben.

Herr Gott, Du biſt unſere Zuflucht für und für, zu Dir
flüchten wir uns auch an dieſem Grabe mit dem feſten Glau-
ben, daß Deine Weisheit und erbarmende Liebe auch zu dieſer

Seele den Weg gefunden haben werde, ſie zu retten aus dem
Tod in das Leben, aus dem Kampf zum Frieden, aus dem
Erdenleid zur Himmelsherrlichkeit! Amen.

Den Manen
des Herrn

Dr. Carl Guſtao Schwetſechke
tiefbewegt dargebracht

von

den Aitgliedern
der

Gebauer Schwetſchke'ſchen Wuchdruckerei.

Halle, am Hegräbnißtage, len 7. October 1881.

Des Todes Athem weht durch die Natur
Und raubet, was die Erde uns verſchönet,
Es geht wie Trauer durch die ſtille Flur
Und durch die Herzen bang wie Klag' es tönet;
Der Herbſt, er bringt den Tod wohl auf die Spur,
Wo ſich ein müder Leib zur Ruhe ſehnet;
Auch ihm, dem Theuern, ſandte er ihn leiſe
Und kürzte jählings ſeine Lebensreiſe.

Der lange ſich des Lebens durft' erfreu'n,
Er hat gewirkt mit Fleiß und regem Streben,
Sein Wirken brachte reichen Segen ein

Für ihn und alle, die ihm treu ergeben;
Ein ganzer Mann, ein echter Menſch zu ſein,
Wem dies gelang wie ihm, deß Erdenleben,
Wie es der Mitwelt ſchön ſich mocht' enthüllen,
Wird lange noch geſegnet wohl im Stillen.

Er ging in Frieden ein zum ew'gen Licht,
Der hier ſchon gegen Finſterniß geſtritten,
Zum Lichte, das durch Grabes Nacht wohl bricht,
Das wir für ſeinen ſel'gen Geiſt erbitten;
Kampf gegen Dunkelheit galt ihm als Pflicht
Und ob Enttäuſchung er auch oft erlitten,
So läßt von ſeinem Ruhm ſich doch nicht trennen:

Daß man als Dichter immer ihn wird nennen.

Salve! Sein Gruß, der uns ſo freundlich winkt
An ſeiner Schwelle ſtets in goldnen Lettern,

Worin ſein Lächeln uns entgegenblinkt,

Sein innig Lächeln auch in Sturm und Wettern;
Noch übers Grab den Gruß, der, wie uns dünkt,
Jhm wohl gebührt auf Lorbeers grünen Blättern
Dem Edeln hier, der irdiſch nun vollendet,

Als letzter Gruß ſei dieſer Kranz geſpendet. Fr. Marrx.

Dem Entſchlafenen

Herrn

Dr. Carl Guſtav Schwetſchke
in trauernder Liebe gewidmet

von

M, F. B.
Halle, am 7. Ortober 1381.

Die Herbſtluft athmet Schnee und Eis,
Der Winter kommt heran
Nun ſtarb der heitre Dichtergreis,
Nun ruht ein deutſcher Mann!
Der Edlen Freund, des Volkes Hort,
War es ſein heiter-ernſtes Wort,
Das in der Zeit der tiefen Schmach,
Als unſer Volk in Ketten lag,
Der Freiheit Bahnen brach.

Die Herbſtluft athmet Schnee und Eis,
Nun ſchläft den tiefen Schlaf
Jn ew'ger Ehre Lorbeerreis
Ein Kämpfer treu und brav;
Ein Forſcher, der nach Schätzen grub
Und der Geſchichte Kleinod hub
Und der der Freiheit nicht vergaß,

Als zu Gericht die Willkür ſaß
Und ſich des Rechts vermaß.

Die Herbſtluft athmet Schnee und Eis
Und unſre Thräne quillt:
Es ſtarb, der, unſres Hauſes Preis,
Die Sendung treu erfüllt;
Er that nun über Raum und Zeit
Den Schritt zur ſtillen Ewigkeit
Fahr wohl! an Deinem Grabe blühn
Wird unſrer Treue Jmmergrün,
Wie auch die Zeiten fliehn!

Jmwmortellenzweig

niedergelegt auf das Grab des noch im Tode hochverehrten

Herrn Dr. Carl Guſtav Schwetſchke
von der dankbaren Mitgliedſchaft

des

Halle'ſchen Typographenvereins.

de

5. April 1804.
4. October 1881.

nahe

Wenn Trauernder zerriſſen Herz
Aus tauſend Wunden blutet,

Von Wermut überflutet,
So lindere den herben Schmerz

Der Troſt: Als ganzer Ehrenmann
Schied er von dieſer Pilgerbahn.

Geſegnet ſein Gedenken!

Vorſtehende drei Gedichte ſind auf Kranzſchleifen aufgedruckt.

Ein Kranz

Dr. Carl Guſtan Ichwetſchkr's Grab.

Nun, da der Herbſt die Bäume
Mit rauher Hand entlaubt,
Haſt Du zum letzten Schlummer

Geneigt das theure Haupt.
Du biſt dahingegangen
O geiſtesfriſcher Greis!
Wir kränzen Dir die Stirne
Mit edlem Lorbeerreis.

Halle, Gebau erSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.

Als Jüngling ſchon erglühteſt
Du für das Vaterland,
Als Mann haſt Du geweihet
Jhm Herz und Mund und Hand;
Als Greis ſahſt Du die Früchte
Der alten Burſchenzeit:
Jm heißen Kampf errungen
Des Reiches Herrlichkeit.

Du warſt geliebt von Vielen,
O Greis, ſo wahr und mild,
Wer je Dir nah getreten
Verehrt Dein würdig Bild.
Die Parze ſchnitt den Faden
Des Lebens tückiſch ab,
Und trauernd mit den Deinen
Steh'n wir an Deinem Grab.

O ruhe ſanft in Frieden!
Dein Geiſt und Dichterwort
Lebt über Tod und Grüften
Jn reichem Segen fort.
Leb' wohl, Du greiſer Kämpfer!
Wir reichen uns die Hand
Und ſchwören Lieb' und Treue
Wie Du dem Vaterland!

Merſeburg, 7. Oktober 1881.

Theodor Gesky.

In memoriam Gustavi Schwetschke.

Num Verum est tristi quod cives ore queruntur
Halenses, omnis natio quod queritur?

Heu vir conspicuus fama rebusque animose
Gestis Gustavus Suescius oceubuit.

Hic propugnator florens iuvenilibus annis
Libertatis erat strenuus atque loquens.

Artibus hic studuit doctis populoque docendo
Dum Vita fruitur, robora contribuit.

Idem suaviloquis Bismarci nomen honorans
Gaudia praebebat duleia carminibus.

Te desiderio votisque colemus, amice,
Sacris; sis felix, terque quaterque Vale.

Bum

Af.

Gedächtniß Guſtav Schwetſchke's.

Sagt, iſt es Wahrheit, was die Bürger Halle's klagen,
Was deutſchem Nord und Süd ein trauernd Echo weckt?

Ach! Guſtav Schwetſchke kam an's Ziel von ſeinen Tagen,

Er, deſſen Stirn mit Recht des Ruhmes Lorbeer deckt.

Der Freiheit ſchlug ſein Herz. Jn jugendfriſchen Wangen
Vorkämpfend trat er ein für ſie durch That und Wort.

Er brach des Wiſſens Frucht und, ſtillend ſein Verlangen,
Bot deutſchem Volk er dar der Seele goldnen Hort.

Der liederreiche Mund, verkündend Bismarck's Ehren,
Entzückt' mit ſeinem Sang gar oft uns freudenvoll.

Nun floh'ſt du, ſel'ger Geiſt. Bei uns doch wirſt du währen

Im treuen Freundesſinn! Fahr' wohl, fahr' ewig wohl.

Freie Uebertragung des Vorſtehenden, von einem Verehrer des

Verſtorbenen eingeſandten und in Nr. 235 1. Beil. der Hall. Ztg.
veröffentlichten ſchwungvollen lateiniſchen Gedichtes.
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8 Korn und Mehl.
W Von Dr. Julius Erdmannhin Ottenſen.

Wenn wir die Schaar der Lebensmittel muſtern, die unſerem

Organismus als unentbehrliche Erhaltungsmittel dienen und
demſelben die nothwendige Widerſtandskraft zum Kampfe um's
Daſein verleihen; wenn wir die Nahrungesſtoffe je nach ihrem
geringeren oder größeren Werthe ordnen, den dieſelben für die
Ernährung des menſchlichen Körpers beſitzen: ſo erblicken wir
unter den vornehmſten Subſtanzen dieſer Lebensmittel das Mehl,
das zur Bereitung unſeres täglichen Brotes Verwendung findet.
Schon die erſten Menſchen, die auf unſerem Planeten ihre pri-
mitiven Wohnſtätten zum geſelligen Zuſammenleben aufſchlugen,
betrieben den Getreidebau, wie die in den Pfahlbauten aufgefun
denen Früchte der Zerealien genugſam beweiſen, und mit der
fortſchreitenden Kultur entfalteten ſich aus dieſen Uranfängen des
Ackerbaues die verſchiedenen Berufszweige, die durch das Bauen
um die Verarbeitung der Kornarten ihre Beſchäftigung heute in
ſo ausgedehntem Maße finden. Weil aber die Signatur der
Jetztzeit die eines raſchen müheloſen Erwerbens iſt, um ſich in
kurzer Zeit ein Vermögen zu ſchaffen darum kann es nicht aus
bleiben, daß dieſe oder jene übele Gewohnheiten bei uns ein
heimiſch werden, die darnach trachten, die Käufer in mancherlei
Richtungen zu täuſchen und zu übervortheilen; darum wird man
es erklärlich finden daß auch der ſehr bedeutende Handel mit den
unentbehrlichen Lebensmitteln dieſem nachtheiligen Einfluß unter
liegt, und daß der Vertrieb des Korns und Mehls keine Aus-
nahme bildet. Es liegt übrigens nicht in meiner Abſicht, die
Leſer nur mit den Verfälſchungen des Korns und Mehls zu unter
halten, ſondern ich verfolge den beſonderen Zweck, über die Haupt
kornarten Weizen und Roggen, und über das daraus bereitete
Mehl wiſſenswerthe, wiſſenſchaftliche Thatſachen mitzutheilen,
und werde im Anſchluß hieran von einigen Verfälſchungen und
Unreinigkeiten der Getreidekörner und deren Mahlprodukte reden.

Die Pflanzen, die uns die genannten Getreidefrüchte liefern,
gehören zu der großen Pflanzenfamilie der Gräſer oder Grami-
neen. Die Früchte bilden eine ſogenannte einſamige trockene
Karyopſe oder Schließfrucht. Die Fruchthaut iſt mit der Hülle
des Samens verwachſen und im Jnnern befindet ſich ein Kern,
der zum größten Theil aus dem ſtärkemehlhaltigen Eiweißkörper
und aus einem meiſt kleinen, ſeitlich am Grunde eingefügten
Embryo oder Keim beſteht. Machen wir durch ein Weizenkorn
einen zarten, dünnwandigen Querſchnitt und legen denſelben unter
ein ſtark vergrößerndes Mikroſkop, ſo können wir von außen nach
innen die folgenden Gewebsſchichten unterſcheiden. Zunächſt er
blicken wir die Fruchthaut, die aus einer dünnen Oberhaut und
einer dickern Mittelſchicht zu ſammengeſetzt iſt, dann kommt die
Querzellenſchicht und hierauf die Samenhaut. Unter der letzteren
liegt die hyaline Zellſchicht, und dann folgt die Schicht der Kleber
zellen, an die ſich der ſtärkereiche Eiweiß körper anſchließt. Das
Gewebe des Keims iſt von dem des Eiweißkörpers in ſeinem Bau
ſehr verſchieden. Auf eine eingehende Beſchreibung der Formen
und des Jnhalts der verſchiedenen Zellenpartien kann ich mich hier
nicht einlaſſen; es ſei nur bemerkt, daß die Gewebsſchichten der
Roggenfrucht denjenigen vom Weizen ſehr ähnlich ſind.

Was nun die äußere Form und das Ausſehen des Weizen
korns betrifft, ſo iſt hierüber das Folgende bemerkenswerth. Die
Weizenfrucht iſt nackt, eiförmig und ſtumpf dreikantig. Die
Rückenfläche derſelben zeigt einen ſtumpfen Kiel und der Bauch
iſt der Länge nach mit einer weiten Rinne verſehen. Am Scheitel
der hellbräunlichen Frucht befinden fich weiße Haare, die man
gewöhnlich als den Bart bezeichnet. Die Roggenfrucht unter-
ſcheidet ſich davon durch ihre längliche Form, die nach abwärts
verſchmälert und am Rücken gewölbt iſt außerdem beſitzt dieſelbe
eine graubräunliche Farbe und iſt runzlich. Längsrinne und
Bart ſind wie bei dem Weizenkorn vorhanden. Jn Bezug auf
die Verunreinigungen des Korns, die jeder leicht an der ver
ſchiedenartigen Geſtalt erkennen kann, iſt zu erwähnen, daß dieſe
zuvörderſt von dem zwiſchen dem Getreide wachſenden Unkraut
ſtammen es ſind vorzugsweiſe die Samen der Kornrade, Trespe,
des Ackerklees und des Taumellolchs.

Außerdem bildet ſich an den Kornähren ein Pilz aus, der
Mutterkorn genannt wird. Jn einigen Jahren tritt er weniger
auf, in andern häufiger. Dieſer, außen ſchwarzviolette, drei
kantig prismatiſche, mit Furchen verſehene Pilz, der eine trocken
fleiſchige Beſchaffenheit beſitzt, iſt ebenfalls unter den Verunreini-
gungen des Korns aufzuführen.

Beim ſorgfältigen Reinigen und Putzen der Getreidefrüchte
bleiben jedoch von den genannten Beimengungen nur vereinzelte
Körner zurück, und würde im andern Falle insbeſondere das
Mutterkorn unter Umſtänden dem Korn eine geſundheitsſchädliche
Beſchaffenheit verleihen können. Wir werden dieſen Punkt bei
den Mahlprodukten und deren Prüfung erörtern und gehen nun
zur Beſprechung einer Betrugsmethode über die allerdings ſchon
ſeit längerer Zeit im Kornhandel vorgekommen iſt, aber in den
letzten Jahren ſo zugenommen hat, daß ſich neuerdings eine be-
deutende Firma für Mühlenprodukte veranlaßt geſehen hat, in
der Preſſe energiſch dagegen aufzutreten. Jch meine das Oelen des
Weizens. Dieſes wird in der Weiſe bewerkſtelligt, daß man die
Schaufeln, mit denen das Korn umgeſtochen wird, mit Oel be
ſtreicht, und auf dieſe Weiſe eine geringe Menge Fett an der
Außenfläche der Früchte haften bleibt. Das Oelen verfolgt den
Zweck, einen höheren Preis für den Weizen zu erzielen als der
ſelbe in der That werth iſt. Die Güte des Weizens richtet ſich
nämlich nach der Schwere deſſelben und je mehr ein beſtimmter
Raumtheil davon wiegt, um ſo werthvoller iſt derſelbe. Die Er
fahrung hat nun gezeigt, daß der geölte Weizen vermöge ſeiner
Glätte dichter zuſammenfällt, als der ungeölte, und daher der
erſtere bei gleichem Volumen in Bezug auf die Körnerzahl und
das Gewicht ſich hervorthut. Man kann demnach durch das
Oelen des Weizens eine leichtere Kornart als eine ſchwerere an
bringen, und es ſoll nach Ausſage von Sachverſtändigen durch
dieſe Prozedur den Mühlenbeſitzern beim Einkauf großer Poſten
ein enormer Schaden erwachſen.

Das beſte Mittel für den Laien, um den Weizen auf eine
Beimiſchung von Oel zu prüfen, iſt folgendes: Man ſchüttelt eine
Partie der zu unterſuchenden Frucht mit feinem Kurkumapulver

Mittheilungen
über

Landwirthſchaft, Gartenban und Hausvirthſchaft er.
in irgend einem Gefäß und ſiebt dann das Pulver vorſichtig ab.
Nun beobachtet man die Körner mit einer Loupe; dann iſt ſelbſt
bei einer ſchwachen Oelung des Weizens an den Seiten der
Längsrinne und am Bart noch das anhaftende Kurkumamehl zu
erkennen. Schon bei etwas ſtärkerer Beimiſchung von Oel er-
ſcheinen die Körner ringsumher mit der gelben Subſtanz beſtäubt.
An dem ungeölten Weizen iſt dagegen nach vorſichtigem Abſieben
des erwähnten Pulvers nichts Fremdartiges zu entdecken. Selbſt
verſtändlich iſt dieſe Methode nur als eine Vorprüfung zu be-
trachten, die nicht die Baſis zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des
Betruges abgeben kann; hierzu gehören ſehr genaue chemiſche
Unterſuchungen, die nur von ſolchen Sachverſtändigen ausgeführt
werden können, die ſich ganz beſonders mit dieſer Angelegenheit
beſchäftigt haben denn es kommen hier oft ganz erſtaunlich kleine
Mengen Oel in Frage, die neben dem natürlichen Fettgehalt des
Weizens nur ſchwer zu entdecken ſind. Dazu kommt noch der
Umſtand, daß durch die Einwirkung der Luft das Oel auf den
Weizenkörnern mit der Zeit verharzt und dann ein neues chemi-
ſches Verhalten zeigt.

Eine andere Prüfung, die darauf beruht, kleinen Partikeln
des Kamphers die Eigenſchaft des Rotirens auf völlig fettfreiem
Waſſer dadurch zu nehmen, daß man eine Probe des geölten
Weizens in letzteres hineinbringt, iſt nur bei friſch geöltem Korn
zuverläſſig, dagegen nach längerem Lagern deſſelben wobei eine
Verharzung des Oeles eintritt, öfters nicht ſtichhaltig. Jch erwähne
dieſes deshalb, weil die vorſtehende Prüfungsart von manchen
Praktikern als untrüglich acceptirt worden iſt und bei länger
lagerndem Weizen unter gewiſſen Bedingungen zu Jrrthümern
Veranlaſſung geben kann.

Wir gehen nun zur Beſprechung der Mahlprodukte über
und beginnen mit dem Weizenmehl. Unter dem Mikroſkop er
blicken wir im reinen Weizenmehl die folgenden Gewebselemente.
Zuvörderſt ſtärkehaltige Eiweißzellen, dann Kleberzellen, Schläuche,
Oberhautzellen, einzelne Haare und Partien der Querzellenſchicht.
Das lufttrockene Weizenmehl enthält die nachſtehenden chemiſchen
Verbindungen 1. Stärkemehl, 2. Proteinſubſtanzen (Kleber,
Eiweiß u. ſ. w.), 3. Gummi, 4. Stärkezucker, 5. Fett, 6. Cellu
loſe, 7. Aſche Verbindungen der Phosphorſäure mit Kalk,
Magneſia und den Alkalien u. ſ. w.), 8. Waſſer.

Ueber die Darſtellung und äußere Beſchaffenheit eines guten
Weizenmehles glaube ich hier hinweggehen zu können da die-
ſelben allgemein bekannt ſind, und will nun zunächſt über die
Verunreinigung des Mehles mit Mutterkorn Einiges anführen.
Uebergießt man eine Probe Weizenmehl, das durch den genann-
ten Pilz verunreinigt iſt, in einem Probirzylinder mit Kalilauge, ſo
bemerkt man ſofort einen deutlichen Geruch nach Häringslake.

Da nun das Mutterkorn zu den ſtarkwirkenden Subſtanzen zu
rechnen iſt, die auf unſeren Körper in größeren Gaben einen
nachtheiligen Einfluß auszuüben im Stande ſind, ſo hat man
auch eine quantitative Methode erſonnen, um die Menge des in
dem Mehl enthaltenen Mutterkornes beſtimmen zu können. Dieſe
beruht darauf, daß man das Mehl mit ſchwefelſäurehaltigem
Weingeiſt auszieht, wodurch der in dieſem Löſungsmittel lösliche
rothe Farbſtoff des Mutterkorns mit ausgezogen wird, und man
kann dann durch vergleichende kolorimetriſche Verſuche mit reinem
Mutterkorn die Menge des anweſenden Pilzes ermitteln. Hier
durch iſt man im Stande ſchon Prozent im Mehle nachzu
weiſen. Mehlſorten, die 1 Prozent und darüber an Mutterkorn
enthalten, ſind als geſundheitsnachtheilig zu betrachten. Zeigt
das Weizenmehl einen bitteren Geſchmack, ſo deutet dieſes auf
die früher ſchon angeführte Verunreinigung mit Taumellolch hin.

Wir können nun zu den Verfälſchungen übergehen, denen
das Weizenmehl ausgeſetzt iſt. Jn erſter Linie iſt bei den billigen
Weizenmehlſorten der Vermiſchung mit geringwerthigeren an
deren Mehlſorten zu gedenken. Jn Jahren, wo der Buchweizen
wohlfeil iſt, dient dieſer unter Anderem als Fälſchungsmittel.
Mir ſind mehrfach derartig gemiſchte Mehlſorten zu Geſicht ge
kommen und dieſe Beimengung iſt leicht unter dem Mikroſkope
an der eigenartigen eckigen Form der Buchweizenſtärke zu er
kennen. Dann ſoll auch Weizenmehl mit Kartoffel- und Reis-
mehl vermengt hin und wieder in den Handel gebracht ſein,
worüber ich bis jetzt perſönlich keine Erfahrungen ſammeln konnte.
Auch dieſe Subſtanzen ſind leicht mit Hilfe des Mikroſkopes an
der beſonderen Geſtalt der Reis und Kartoffelſtärke zu ermitteln.

Was nun in zweiter Linie die Verfälſchung des Weizen-
mehles mit anorganiſchen Beſtandtheilen oder Mineralſubſtanzen
betrifft, die in den letzten Jahren in verſchiedenen Provinzen des
deutſchen Reiches von ſich reden machte, ſo iſt hierüber wie folgt
zu berichten. Als Verfälſchungsmittel aus dem Gebiete des
Mineralreiches ſind in Anwendung gekommen Schwerſpath,
Gyps, Thon (Chinaklay), gepulverter Quarz und kohlenſaurer
Kalk. Es muß übrigens bemerkt werden, daß das Vorkommen
derartig vermengten Mehles ſich bislang auf die Rheinprovinz
und Weſtphalen beſchränkt hat, und dürfte daſſelbe in anderen
Gegenden Deutſchlands bis jetzt nur ausnahmsweiſe in den
Handel gebracht werden. Den Holländern müſſen wir das mehr
als zweifelhafte Verdienſt zuerkennen den Handel mit gefälſchten
Mehlen in den gedachten Provinzen in Szene geſetzt zu haben;
auch haben dieſelben einen lebhaften Vertrieb mit den genannten
Fälſchungsmitteln unter allerlei Namen, wie „Kunſtmehl“ u. ſ. w.
eingeführt. Auch in anderen Gegenden Deutſchlands hat eine
holländiſche Firma Verſuche gemacht, die Mehlhändler und Müller
zu verlocken, dem Mehl unverdauliche, magenbeſchwerende
Subſtanzen zuzufügen, aber wie ich glaube, bis jetzt mit ſehr ge
ringem oder gar keinem Erfolge. Nur ein Fall von einer Ver
fälſchung des Mehles mit Schwerſpath ſeitens eines Händlers iſt
mir bekannt, der allerdings inſofern zu denken gibt als daraus
hervorgeht, daß andere Provinzen ebenſowenig vor dem Konta
gium der Vermiſchungsſucht geſchützt ſind. Es muß daher überall
aufgepaßt werden, um der Verbreitung des gemeinſchädlichen
Uebels nach Kräften vorzubeugen. Jn den von mir analyſirten
Mehlproben, die insgeſammt aus dem Norden Deutſchlands
ſtammten, konnte ich keine abnormen Mengen an Mineralſub-
ſtanzen nachweiſen.

Was nun die chemiſche Prüfung des Weizenmehles anlangt,
ſo iſt hierbei die Beſchaffenheit und die Quantität des in letzte
rem enthaltenen Klebers beſonders von Wichtigkeit.

Derſelbe muß ſehr elaſtiſch und zähe ſein und eine grau
weiße Farbe beſitzen. Die Menge deſſelben beträgt in gutem, un-
verfälſchten Weizenmehl etwa 25-—-30 Prozent, das heißt im
friſchen Zuſtande direkt nach Entfernung des Stärkemehls ge
wogen, was nahezu der doppelten Menge des im Mehle enthal
tenen trockenen Klebers entſpricht. Von Wichtigkeit iſt ferner
noch der Waſſergehalt des Mehles. Es iſt mehrfach vorgekom
men, daß Bäcker u. ſ. w. ungares Brot nach dem chemiſchen
Laboratorim brachten mit der Bemerkung: das verwendete Mehl
verhalte ſich beim Backen abnorm, ſo daß es nicht möglich ſei,
nach der bisher angewandten Backmethode gutes Brot daraus
herzuſtellen. Die Urſache des ſonderbaren Verhaltens des Meh-
les lag aber lediglich in dem ſehr feuchten Zuſtande deſſelben,
worauf die Brotbackenden keine Rückſicht genommen hatten.
Man muß deshalb darauf achten, ſtets gleichmäßig trockenes
Mehl zur Verwendung zu bringen. Außerdem iſt ja das feuchte
Mehl auch leicht, wie jeder weiß, dem Verderben ausgeſetzt und
nimmt einen dumpfigen und modrigen Geruch an.

Die Gewebselemente des Roggenmehles ſind im Allgemeinen
denen des Weizenmehles ſehr ähnlich. Man ſieht unter dem
Mikroſkope Theile des Gewebes der Fruchthaut, Fragmente der
Kleberſchicht, einzelne Haare und Stärkekörner von ſehr ver
ſchiedener Größe. Ein weſentlicher Unterſchied liegt nur in der
Größe und im Ausſehen der Stärkekörner. Die Großkörner der
Weizenſtärke zeigen einen Durchmeſſer bis zu 0,0369 Milli
meter, diejenigen der Roggenſtärke dagegen einen Durchmeſſer
bis zu 0,0528 Millimeter. Beide Stärkearten ſind von gerun
deten Flächen begränzt, jedoch zeigen die umfangreichſten Groß
körner der Roggenſtärke ſternförmige Riſſe.

Es iſt demnach durchaus nicht ſchwierig unter dem Mikro
ſkope die Roggenſtärke neben der Weizenſtärke zu erkennen. Be
züglich der chemiſchen Verbindungen im Roggenmehle gilt das

ſelbe, was ich oben beim Weizenmehle angeführt habe, es ſind
darin dieſelben Beſtandtheile enthalten. Jn Betreff der Unrei
nigkeiten des Roggenmehles iſt in erſter Linie zu erwähnen daß
dieſe Mehlſorte ebenfalls mit Mutterkorn vermiſcht im Handel
vorkommt. Dr. Hulwa unterſuchte 124 Proben, wovon nur
11 keine Reaktion auf Mutterkorn gaben. 90 Proben enthielten

Prozent Mutterkorn, 37 Proben enthielten Prozent Mut
terkorn, 6 Proben enthielten 1---2 Prozent Mutterkorn.

Ein bitterer Geſchmack des Mehles würde auf eine erheb
liche Verunreinigung mit Taumelloch hinweiſen, was jedoch nur
ſelten vorkommen dürfte.

Während die Verfälſchungen des Weizenmehles nur dann
ausgeführt werden können, wenn die Zuſätze die zarte, gelblich
weiße Farbe des Mehles nicht beeinträchtigen, ſo iſt man im
Stande, das Roggenmehl mit einer Reihe wohlfeilerer Mehl
ſorten zu vermengen, ohne daß es im Aeußern zu bemerken
wäre. Ob derartige Beimiſchungen gemacht worden ſind, darüber
gibt das Mikroſkop die beſte Auskunft, zunächſt durch die An
weſenheit heterogener Gewebselemente und inſonderheit durch
die Verſchiedenheit der Stärkekörner anderer Mehle.

Bezüglich der Verfälſchung des Roggenmehles mit Mineral
ſubſtanzen verweiſe ich auf das beim Weizenmehl über dieſen
Punkt Geſagte. Die chemiſche Unterſuchung des Roggenmehles
erſtreckt ſich auf dieſelben Beſtandtheile, wie beim Weizenmehle,
alſo auf die Beſtimmung des Klebergehalts, der Feuchtigkeit der
Aſchenſubſtanzen. Der Kleber des Roggenmehles iſt jedoch bei
weitem ſchwieriger vom Stärkemehl zu iſoliren; es gelingt dieſes

nicht auf mechaniſchem, ſondern auf chemiſchem Wege, nämlich
durch Auflöſen deſſelben in Eſſigſäure und durch Ausfällen mit
Soda. Der Gehalt an trockenem Kleber beträgt etwa 8—-12
Prozent. Jm friſchen und feuchten Zuſtande beſitzt er nicht die
Zähigkeit des Weizenklebers, ſo daß es unmöglich iſt, denſelben
in dünne und lange Stränge auszuziehen.

Landwirthſchaftlicher Verein zu Dölau.

In der am 18. v. M. abgehaltenen Generalverſammlung
wurden zunächſt die Reſultate über Melaſſenſchlempe-
Düngung nochmals feſtgeſtellt, ſodann vom Herrn Thierarzt
Fiſcher aus Salzmünde ein Vortrag über Jnfluenza, die
neuerdings ſo heftige Krankheit bei den Pferden, gehalten.

Was den erſten Punkt betrifft, ſo faßte der Vorſitzende die
Reſultate dahin zuſammen daß MelaſſenſchlempeDüngung bei
bedeutend geringeren Koſten ein ſehr gutes Reſultat erzielt hatte.
Die Landwirthe, welche davon Gebrauch gemacht, erklärten,
weiteren Gebrauch zu machen. Der Vorſitzende theilte mit, daß
Herr Fabrikant Ernſt zu Halle, der ein Patent auf die Her
ſtellung des Melaſſenſchlempe-Düngers erhalten, in Dölau beim
Gaſtwirth Nagel eine Niederlage errichten werde. Jn Bezug auf
Jnfluenza ſprach Herr Thierarzt Fiſcher folgende Gedanken aus

Die Jnfluenza der Pferde erweckt die Beſorgniß der Land
wirthe mit Recht; die Krankheit tritt allgemein auf und beſitzt
einen äußerſt bösartigen und anſteckenden Charakter. Es muß
Beſorgniß erregen, wenn vernommen wird, daß ganze Schwa
dronen Kavallerie dieſer Krankheit wegen das Manöver haben
verlaſſen müſſen.

Ueber das Weſen der Jnfluenza gingen die Anſichten bisher
weit aus einander einige ſahen in ihr nur einen einfachen Katarrh,
der ſich leicht mit Trübungen der Thätigkeiten der Sinneswerk-
zeuge und Entzündung der verſchiedenſten Organe der Bruſt und
Bauchhöhle äußerte und eine ſeuchenhafte Ausbreitung gewinnen
konnte, andere glaubten ein typhöſes Leiden in ihr erkennen zu
müſſen.

Erſt in der jüngſten Zeit ermöglichten die Unterſuchungen
von Profeſſor Friedberger einen richtigen Einblick in das Weſen
und die bedingenden Urſachen dieſer Krankheit. Er fand in dem
aus der Bruſthöhle entnommenen Waſſer eines an Jnfluenza
erkrankten Pferdes neben einzelnen Mikrokokken (Kugelbakterien,
niedrigſte Form der pflanzlichen Paraſiten) in Unmaſſe ganze Ket-
ten dieſer kleinen Pflanze, deren Bewegungen ruckend und ſcheinbar
ſchwingend waren, ſo daß eine ganze Kolonie dieſer Pflanzen-
ketten vorwärts geſchoben wurde. Nach dem Tode des Pferdes
konſtatirte er auch in den entzündeten Theilen der Lunge ſolche
Pilzelemente in großer Maſſe. Bei allen ſpäteren Unterſuchungen
ſind dieſe Paraſiten geſunden worden, daher die Zuführung der
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Krankheit von außen nicht mehr zu beſtreiten iſt; ſie kann durch
Anſteckung übertragen und verſchleppt werden, aber auch am
Orte ſelbſt entſtehen.

Die Pilze wandern zunächſt durch die Luftwege in den Kör
per ein und bewirken katarrhaliſche und entzündliche Zufälle der
Athmungsorgane, ſpäter auch gaſtriſche Störungen. Es iſt mög
lich, daß ſie auch mit dem Futter oder Getränk direkt in den
Verdauungskanal kommen, denn man will die Krankheit auch
nach dem Genuſſe von mit Pilzen beſetzten Heues und verdorbe-
nen Waſſers entſtehen geſehen haben.

Die Pilze entwickeln ſich unter günſtigen Verhältniſſen
maſſenhafter als ſonſt, treten in die Luft und verändern die
Luftbeſchaffenheit, bewirken alſo ein Miasma, das ſich in feuch-
ten, dunſtigen Ställen beſonders verbreitet und die Urſache von
dem Ausbruche der Krankheit unter Kavallerie, Remonte, Mar
ſtalls-, Poſt und OmnibusPferden wird. Eine beſondere
Neigung zur Aufnahme der Krankheit und deren ſchnelle Ver
breitung im Körper wird bei abgematteten Thieren, deren Ge-
webe der Pilzverbreitung geringen Widerſtand entgegenſetzen
können, gefunden, auch bei ſolchen Pferden, welche beſonders
mit katarrhaliſchen Affektionen bereits behaftet ſind. So ſehen
wir die Jnfluenza öfter im Frühjahr und Herbſt bei ſchnellem
Temperaturwechſel und während der Härungsperiode oder nach
ſtrapaziöſen Anſtrengungen mit längerer nachfolgender Stallruhe
entſtehen. Die Erfahrung zeigt, daß gewöhnlich die neu in den
Stall gebrachten und für die Anſteckung empfänglicheren Thiere
zuerſt erkranken, auch junge Thiere disponiren mehr als ältere.

Die Zeit von der Anſteckung bis zum offenbaren Ausbruche
der Krankheit wird auf 3-5 914 Tage angenommen.

Die Erkennungsmerkmale (Symptome) der Krankheit
beſtehen in katarrhaliſchen Erſcheinungen urd allgemeiner Ver
ſtimmung des Thieres; doch erkranken die Pferde häufig unver
hofft. Es zeigt ſich ein akuter Lungenkatarrh, der bald in Lungen
entzündung übergeht. Die Symptome prägen einen ſehr
verſchiedenen Charakter und eine mehr oder minder erhebliche
Bösartigkeit aus, je nachdem die Organe in Mitleidenſchaft ge
zogen werden. Gewöhnlich erkranken mehrere Pferde, die un
gemein ſchnell an Kraftloſigkeit leiden. Unter Fieberanfällen
verlieren die Pferde die Freßluſt und huſten, was auf Krankheit
der Schleimhäute und Luftwege hinweiſt. Oft ſind die Schleim
abſonderungen ſtärker und die Schleimhäute geröthet. Anfangs
ſind Puls und Athem ruhig, ſpäter beſchleunigt. Man findet
70——80 Pulſe und 30--40-60 Athemzüge in der Minute.
Das Auge wird matt und thränt, der Kopf hängt, die Muskeln
zittern, der Hals ſchwillt an. Bald tritt Erkrankung der Bruſt
und Bauchorgane ein welche ſich in Stöhnen, mattem Huſten,
Athemnoth und Rippenſchmerz zeigt. Die Erkrankung des
Magens und der Eingeweide macht ſich bemerkbar in Appetit-
loſigkeit, Durchfall und Kolikanfälle. Oefter ſchwellen die Ge
lenke und Sehnen, beſonders im Hintertheile, wo ſich Schwäche
bemerkbar macht. Bis zum 5-—-9 Tage nimmt die Krankheit
zu, dann tritt die Kriſis ein, der Urin wird häufig und ſchleimig.
In 10 14 Tagen bei anderweiten erheblichen Störungen aber
oft erſt in 4——6 Wochen iſt die Krankheit verlaufen. Nehmen
nach 5——8 Tagen die Symptome an Heftigkeit zu, dann ſterben
meiſt die Patienten. Zeichen eines tödtlichen Ausganges ſind
80-—100 Pulſe, unregelmäßiger Puls und Herzſchlag, große
Hinfälligkeit, große Athemnoth, Krämpfe, ſtinkender Durchfall.
Die Sterblichkeit iſt nach dem Krankheitscharakter ſehr ver
ſchieden, auch rauhe, ſtürmiſche Witterung verſchlimmert den Zu
ſtand des Thieres. Unter allen Umſtänden gehört die Jnfluenza
zu den gefürchteſten Pferdekrankheiten, indem ſie das Leben im
günſtigſten Falle die Gebrauchsfähigkeit der Pferde immer bedroht.

So lange das Fieber nicht ſehr hochgradig, der Puls voll iſt,
die Athembeſchwerden keine beängſtigende Höhe erreichen ſteht
Geneſung zu erhoffen; ſie kann dann ſchon nach 3——5 Tagen ein
treten; feuchte, duftende Haut und reichlicher Abſatz eines trüben
Harns deuten den günſtigen Wendepunkt an. Auf denſelben
haben Temperatur, Beſchaffenheit der Stallungen und der Kör-
perzuſtand des kranken Thieres Einfluß. Es iſt, wo es möglich
iſt, gut, die erkraukten Thiere unter einen von 3 Seiten geſchütz
ten Schuppen zu ſtellen wo für Zufuhr friſcher Luft Sorge ge
tragen iſt. Geht das nicht, ſo iſt der Stall mit Karbolſäure zu
desinfiziren und die geſunden und kranken Thiere ſind zu ſon
dern. Futter und Getränk müſſen tadellos, leicht verdaulich,
nahrhaft und das Waſſer mit etwas Schwefelſäure oder anderer
Mineralſäure verſetzt ſein. Auch Abreibungen mit Terpentinöl
ſind gut, bei Bruſtfellentzündung kalte Waſſerumſchläge auf die
Rippen. Die mediziniſche Behandlung richtet ſich je nach den
hervortretendſten Symptomen und iſt am beſten dem Thierarzte
zu überlaſſen.

Der Dünger auf der Dungſtätte. Am Schluſſe eines in
der „Zeitſchrift des Vereins Naſſauiſcher Land und Forſtwirthe“
abgedruckten Aufſatzes über Behandlung des Stallmiſtes auf der
Dungſtätte ſagt der Verfaſſer, Herr Direktor Dr. Medicus: „Zur
Unterſuchung des Verlaufes der faulen Gährung im Jnnern des
Düngerhaufens bedient man ſich in der Schweiz 6——8 Fuß (etwa
1,80-——2,40 Meter) langer Stangen, welche an dem einen Ende
mit einem kleinen eiſernen Widerhaken verſehen ſind; rieſe ſtößt
man bis in die Mitte des Haufens und zieht dann eine Probe
heraus. Das Reſultat, welches ſich hierbei ergibt, kann ein drei
faches ſein. Zeigt die herausgezogene Probe gleichartige Be
ſchaffenheit, ziemlich dunkle Farbe, ziemlich große Feuchtigkeit und
Wärme und dabei keinen außergewöhnlichen Geruch, ſo nimmt
man an, daß der Dünger gut vergohren hat und als fertig ange
ſehen und verwendet werden kann. Iſt die Probe heiß, ſehr
trocken, wie verkohlt ausſehend und hat ſie zugleich einen ſtechenden
(ammonigkaliſchen) Geruch, ſo ſind dieſes nach Anſicht der dor
tigen Landwirthe Anzeichen einer zu raſch vorſchreitenden faulen
Gährung und ſucht man in der Schweiz dieſe neben Begießen des
Düngerhaufens von außen dadurch zu unterbrechen oder zu ver
langſamen, daß man in denſelben mit einem ſtarken Pfahleiſen
mehrere tiefe ſenkrechte Löcher ſtößt und dieſe mit einer geeigneten
Flüſſigkeit anfüllt. Sowohl zum Begießen, als zum Einfüllen in
die Löcher verwendet man in ſolchem Falle Waſſer oder mit
Waſſer verdünnte Jauche, oder eine Jauche, welche ihre Gährung
bereits vollſtändig durchgemacht hat. Bringt endlich der eiſerne
Widerhaken der Probirſtange noch ganze Stücke unverweſten
Strohes heraus, und iſt der Dünger kaum erwärmt, ſehr hell-
farbig und von eigenthümlich ſaurem Geruch, ſo ſchließen die
ſchweizeriſchen Landwirthe daraus, daß die ſeitherige Behandlung
des Düngers fehlerhaft geweſen und deshalb die Gährung nicht
gehörig raſch vorgeſchritten iſt. In dieſem Falle werden ebenwohl
Löcher in den Düngerhaufen eingeſtoßen, in dieſelben aber friſche
unvergohrene Jauche oder Blut eingegeben, wodurch die Gährung
des Düngers angeregt oder belebt und beſchleunigt wird.“

Ueber Schweinefütterung. 1. Nur in gut eingerichteten
Ställen können die Schweine gedeihen. Dieſelben müſſen trocken

und warm im Winter und im Sommer luftig ſein. Die Ställe
ſind groß genug einzurichten man rechne für ein einzelnes Schwein

3 qm, für zuſammenſtehende auf eins 1,20-—1,60 qm in der
Grundfläche, die Höhe ſei 2,5——2,7 m. Jm ſüdlichen und mitt-
leren Deutſchland ſind Schweinehöfe zur gemeinſchaftlichen
Fütterung eingerichtet. Damit das Schwein ſo viel als möglich
trocken liege, ſind die Ställe mit auf die Kante geſtellten Klinkern
zu pflaſtern, an den Seiten Jauchenrinnen anzubringen und über
denſelben in 0,15 em Höhe Bohlen zu legen, durch welche die
Jauche nach unten geht. Von einer Seite wird vorgeſchlagen, den
Stall in 2 Abtheilungen zu bringen, von denen eine tiefer und
die andere höher iſt. Man will beobachtet haben, daß die Schweine
die höhere Abtheilung ganz reinlich halten. 2. Das Futter iſt
nicht roh, ſondern gekocht und lauwarm zu reichen. Rohes und
kaltes Futter erzeugt beſonders im Winter Erkältung des Magens
und Durchfall. Die Kartoffeln ſind am liebſten zu dämpfen und
friſch zu reichen. Kartoffeln, die lange ſtehen, beſonders in kupfer
nen Keſſeln, verlieren durch chemiſche Vorgänge an Nährſtoff und
müſſen ſogar ſchädlich wirken, wenn Grünſpanbildungen vor ſich
gehen ſollten. 3. Die Kartoffeln allein ſind nicht nahrhaft genug,
ſie müſſen mit Klee, Haferſchrot oder Molken gemiſcht werden.
4. Magere Schweine müſſen anfangs nicht zu ſtarke Futter
portionen erhalten. 5. Jeder Futterwechſel erfolge nach und nach.
6. Jm Sommer iſt das fleißige Baden der Schweine äußerſt
nothwendig, da alle Dickhäuter bei großer Hitze gern im Waſſer
liegen. 7. Bei der Maſtung werden Schrot und Kleie, beſonders
Maisſchrot, gekochter Roggen, Gerſte, Haferſchrot, Schwarzbrod
mehr gereicht, doch öfter gefüttert und nicht auf einmal zu viel,
damit der Magen des Thieres die Verarbeitung bewerkſtelligen
kann. 8. Ruhe und Raſt iſt die halbe Maſt. 9. Schweinen, die
Wolfszähne haben, welche beim Freſſen hindern, müſſen dieſelben
verbrochen werden. 10. Dem Futter kann etwas Holzkohle, Holz

aſche, geſchlemmte Kreide mit Viehſalz beigemiſcht werden; es
macht dies Appetit und fördert die Verdauung.

Gefrorene Kartoffeln. Nach einer kurzen Betrachtung über
den nothwendigen Schutz der in Gruben und Mieten aufbewahr-
ten Kartoffeln vermittelſt ſtarker Eindecken ſchreibt] die „Zeitung
für das nordweſtliche Deutſchland“ über die Verwerthung der ge
frorenen Kartoffeln Folgendes. Aber wenn es ſchon zu ſpät iſt,
wenn der Froſt ſeinen zerſtörenden Einfluß bereits geltend ge
macht hat? Was dann? Hier wirft ſich nun zunächſt die Frage
auf, ob gefrorene Kartoffeln bezüglich ihres Nähr- und Futter
werthes geſchädigt oder gar werthlos geworden ſind. Nach den
Reſultaten der hierauf gerichteten Unterſuchungen iſt dieſe Frage

zu verneinen, denn es hat ſich herausgeſtellt, daß die Veränderung
der Kartoffel mittelſt des Gefrierens weniger eine chemiſche als
vielmehr eine mechaniſche iſt, die werthvollen Stoffe alſo eine
weſentliche Veränderung nicht erfahren haben, dagegen das in
Menge in den Zellen ſich befindende Waſſer mittelſt ſeiner Aus
dehnung im Augenblicke ſeines Erſtarrens die Zellen zerriſſen
und dadurch von der innigen organiſchen Verbindung getrennt
hat; deshalb iſt es auch möglich, eine aufgethaute erfrorene Kar
toffel mittelſt der Hand wie einen Schwamm zuſammenzudrücken
und das Vegetationswaſſer abfließen zu laſſen. Der Froſt ändert
alſo nur die vegetabiliſche Anordnung und Organiſation, nicht
aber die einzelnen Beſtandtheile. Der in der gefroren geweſenen
Kartoffel veränderte Geſchmack iſt wohl zumeiſt auch nur jenem
Umſtande zuzuſchreiben. Hiernach iſt alſo anzunehmen, daß die
Kartoffeln im gefrorenen Zuſtande dieſelbe Menge von Nahrungs
mitteln enthalten als im geſunden, ſie alſo zur Verfütterung, wie
auch zur Gewinnung von Stärkemehl and zur Spiritusbereitung
gleichen Werth hätten, wenn nicht der mißliche Umſtand einträte,
daß gefrorene Kartoffeln leicht der Fäulniß anheimfallen und alſo
nicht dauern. Zur Verwerthung derſelben ſofern ſie nicht raſch
verbraucht werden können, iſt alſo eine künſtliche Einwirkung zum
Zwecke der Konſervirung erforderlich und dafür lediglich ein
Dämpfen oder Kochen (jedoch iſt erſteres vorzuziehen, weil da
durch weniger werthvolle Theile den Kartoffeln entzogen werden
als durch Kochen) mit darauf folgendem möglichſt feſten Ein
ſtampfen in Tonnen oder Gruben, ſo daß die Luft möglichſt
hinausgetrieben wird und nicht mehr zutreten kann, weil ſie ſonſt
ſäuernd und verderbend einwirken dürfte, anzurathen. Solch vor
ſichtig eingeſtampfte gedämpfte Kartoffeln ſollen recht lange
dauernd und ein ausgezeichnetes Futter für Schweine, weniger
gut jedoch für Milchkühe, geben.

Unterſcheidung der eßbaren von den ſchädlichen Schwäm-
men. Leider iſt es bis jetzt keinem Naturforſcher gelungen, ein
ſicheres Kennzeichen aufzufinden, woran man alle genießbaren
Schwämme ſofort erkennen könnte. Als einigermaßen zutreffende
Zeichen gelten gewöhnlich etwa folgende, von denen das eine
oder das andere die Eßbarkeit verbürgen ſoll: 1. Alle giftigen
Schwämme haben einen widerlichen Geruch, wenn man ſie zwi
ſchen den Fingern zerdrückt. 2. Milchige Schwämme ſind ver-
dächtig. 3. Kaut man ein Stückchen von einem Schwamm, ſo
verräth ein Brennen und Stechen auf der Zunge das Vorhanden
ſein von Gift. Man kann dieſe Probe ohne Furcht machen, denn
das Gift der Schwämme iſt immer nur in kleiner Doſis vor
handen und augenblicklich nicht ſo gefährlich wie man glaubt.
4. Schneider man einen Schwamm durch, ſo wird die Schnitt
fläche, wenn er giftig iſt, alsbald blau oder ſchwärzlich(?). 5. Alte
und morſche Schwämme ſind zu verwerfen. 6. Als allerbeſtes
Mittel, wodurch die Ruſſen ſogar den Fliegenſchwamm genießbar
machen ſollen, iſt die Eſſig- oder auch Waſſerprobe zu empfehlen.
Man bringe die Schwämme vor dem Gebrauch in kochendes
Waſſer oder in kalten guten Weineſſig und laſſe ſie geraume Zeit
darin, wodurch die ſchädlichen Stoffe größtentheils beſeitigt wer
den. Beim Schwämmeſuchen geht wie immer die Praxis über die
Theorie. Wer einmal einen giftigen Schwamm ſich ordentlich an
geſehen, der wird ſich ſo leicht nicht mehr irren und denſelben auf
den erſten Blick herauszufinden wiſſen. Wer indeſſen nicht ſicher
iſt, der eſſe lieber keine oder laſſe ſie die Eſſigprobe durchmachen,
denn man muß ſich nicht muthwillig ein Uebel zuziehen, und wenn
es auch noch ſo gering wäre. Dem gegenüber bemerkt Director
Goethe von der Obſtbaumſchule Grafenburg mit vielem Recht,
daß die größte Vorſicht immerhin geboten ſei, da ſelbſt die be-
deutendſten Pilzkundigen zugeſtehen, daß alle Erkennungsmittel,
alſo auch die vorerwähnten, täuſchen können. Profeſſor Kromb
holz in Prag ſagt ausdrücklich: „Das Ergebniß aller derartigen
Unterſuchungen iſt immer, daß es kein einziges verläßliches, leicht
aufzufindendes, unwandelbares, ſinnlich wahrnehmbares Merk-
mal gibt, nach dem allein man auf die Schädlichkeit oder Unſchäd-

lichkeit der Schwämme zu ſchließen berechtigt iſt.
(Allg. Ztg. f. Land u. Forſtw.)Kartoffelmehl zum Gebrauch für die Küche. Auf eine

hinlänglich weite und tiefe Schüſſel, die zur Hälfte mit friſchem,
reinem Waſſer zuvor angefüllt worden iſt, lege man ein hinein
paſſendes Sieb. Auf dieſes Sieb wird dann ein Küchenreibeiſen
von Eiſenblech gelegt, auf dem man eine beliebige Menge roher
Kartoffeln zerreibt. Das Geriebene fällt ſelbſtverſtändlich in das

Sieb, und die Feuchtigkeit läuft ab. Iſt hierauf die beliebige
Menge Kartoffeln auf die beſchriebene Artfzerkleinert worden, ſo
wird das Reibeiſen abgenommen, die Schüſſel bis an den Rand
mit Waſſer gefüllt, daß dieſes einen Finger hoch im Siebe ſteht,
worauf man dann den Jnhalt des Siebes mit der Hand ſoweit
durchreibt, daß nur die Faſern und Schalen der Kartoffeln zurück
bleiben. Nunmehr wird das Sieb hinweggenommen, das über
dem in der Schüſſel befindlichen Satze röthlich gelbe Waſſer ab
gegoſſen und friſches Waſſer hinzugefügt; man wiederholt dieſes
Zugeben von Waſſer dreimal, indem man jedesmal vor dem Ab
gießen das ausgeſchiedene Kartoffelmehl ſich niederſetzen läßt.
Dieſes Satzmehl bringt man ſchließlich in ein reines Tuch und
drückt die darin enthaltene Feuchtigkeit ab. Soll dieſes ſo erhal-
tene Kartoffelmehl aufbewahrt werden, ſo muß man es in kleinen
Abtheilungen auf ein Brett legen und an der Luft vollkommen
austrocknen laſſen.

Länder und Völkerkunde, Natur und Kuiturgeſchichte.
Wetteranzeigen aus der Thierwelt.

Es iſt eine ebenſo alte als vielbewährte Erfahrung, daß
die meiſten Thiere eine große Empfindlichkeit gegen Witterungs
Wechſel haben. So lange der Menſch im Naturzuſtand lebte,
beſaß er wohl dieſelbe Vorempfindung, während ſie jetzt nur ein
Zeichen krankhafter Zuſtände iſt. Perſonen die an Rheumatis-
mus, Gicht, Nervenſchmerzen ec, leiden verſpüren nämlich häufig
Verſchlimmerung ihrer Schmerzen wenn Gevwitter, regneriſches,
ſtürmiſches, kaltes Wetter oder Schnee bevorſteht. Man ſagt
dann, ſie haben einen „Kalender“ an ſich. Welches bei den
Thieren die Urſache ihrer Vorempfindung iſt, entzieht ſich natür
lich unſerer Kenntniß. Jedenfalls aber verdienen dieſe Zeichen
zur Vorherbeſtimmung der Witterung eine gewiſſe Beachtung.
Was die folgende Zuſammenſtellung varbietet, iſt allerdings nur
ein Bruchſtück; es wird ſich aber vielleicht ſpäter Gelegenheit dar
bieten, ſie einigermaßen zu vervollſtändigen.

Gutes Wetter ſteht zu erwarten, wenn beim Regenwetter
die Eulen ſchreien Lerchen und Rothkehlchen hoch fliegen und da
bei viel ſingen, Nachtigallen bis gegen Morgen flöten, Weihen,
Reiher und Rohrdommeln mit lautem Geſchrei fliegen, Kibitze und
Sperber hoch anſteigen und laut ſchreien.

Ferner iſt auf gutes Wetter zu rechnen wenn die Fleder
mäuſe Morgens früh und Abends ſpät fliegen, wenn Johannis
würmer ungewöhnlich hell leuchten, Laubfröſche im Freien hoch
ſitzen, Schafe auf der Weide hoch und munter ſpringen, Roß-
käfer Abends häufig fliegen, ebenſo Horniſſen und Wespen, und
wenn Blutegel ruhig am Boden der Waſſergefäße liegen.

Schlechtes Wetter ſteht in Ausſicht, wenn die Finken vor
Sonnenaufgang ſich hören laſſen, Krähen hoch fliegen und die
Köpfe aufrecht tragen, nach ſolchem Fluge Waſſer aufſuchen und
die Köpfe eintauchen; Schwalben nahe an Mauern vorbeifliegen
und in Gewäſſer eintauchen wenn ſich Tauben baden, Abends
ſpät vom Felde heimkehren und die Störche ihre Jungen im
Neſte bedecken; wenn Kraniche und Geier bei ſchönem Wetter
ſchreien und das HausFedervieh ſich im Sande wälzt.

Dauernder Regen tritt ein, wenn die Hunde Gras freſſen,
die Katzen ſehr lange mit den Pfoten putzen, Haushähne zu un
gewöhnlicher Zeit und häufiger als ſonſt krähen, und wenn
Regenwürmer in großer Zahl aus der Erde kriechen.

Vorübergehender Regen ſteht bevor, wenn die Laubfröſche
rufen und dabei niedrig ſitzen, ins Waſſer gehen und untertau
chen, Kröten hervorkriechen, Mäuſe laut pfeifen, Maulwürfe hoch
aufwerfen Mücken im Schatten ſpielen, ſehr hartnäckig Men
ſchen und Thiere verfolgen und wenn die Flöhe mehr als ge
wöhnlich ſtechen.

Regen folgt bald, wenn das Hornvieh die Schnauze fleißig
leckt, wenn die Schweine das Futter verſtreuen Schafe bei der
Rückkehr vom Weidegange ſich das Grasfreſſen nicht wehren
laſſen und ungern in den Stall gehen; wenn Blutegel in den
Waſſergefäßen ſich auf der Oberfläche des Waſſers halten. Wenn
Roßkäfer am Morgen häufig fliegen, tritt Mittags Regen ein.

Gewitter entſtehen binnen 24 Stunden, wenn der Schlamm-
peitzker oder Wetterfiſch unruhig wird und aus dem Waſſer em
porſchnalzt, Blutegel aus dem Waſſer wollen, konvulſiviſch ſich be

wegen, und wenn Bienen ſich ſchon in der Frühe nicht vom
Bienenſtock entfernen oder Mittags ſchaarenweiſe heimkehren.

Sturm ſteht in Kurzem zu erwarten, wenn die Droſſeln,
Finken und Ziemer ſehr unruhig flattern, die Fiſche ſpringen,
das Waſſerhuhn untertaucht, die Bienen ihren Stock nicht ver
laſſen, und Möven und ähnliche Seevögel nach dem Lande fliegen

Stürme legen ſich bald, wenn der Eisvogel zur See fliegt,
See und Flußfiſche nahe an der Oberfläche ſchwimmen, Delphine
während des Sturmes Waſſer ſpritzen; wenn Sperlinge fröhlich
ſchwirren, und Maulwürfe aus ihren Gängen hervorkommen.

Wenn alle derartige Wetterprophezeihungen ſich nur auf die
nächſten 12——24 Stunden beziehen, ſo iſt es doch auch anerkannte
Thatſache, daß aus genauen Beobachtungen vieler Thiere ſich
Schlüſſe auf die Beſchaffenheit des Wetters auch für längere Zeit
abſchnitte bauen laſſen, daß in ihren Vorempfindungen manche
Thiere Andeutung geben ob die Jahreszeiten kalt oder gelind,
trocken oder regneriſch ausfallen, und wann Frühling, Sommer,
Herbſt und Winter zu vermuthen ſind.

Viele Mäuſe im Herbſt, ſowie ſpät in den Winter hinein
bockende Schafe laſſen mit Wahrſcheinlichkeit auf einen gelinden
Winter ſchließen. Desgleichen wenn die Finken bis in den Dezem
ber hinein bei uns bleiben.

Strenge und andauernde Kälte ſteht zu erwarten wenn
Störche, Schwalben, Kraniche, Schnepfen und andere Wander
vögel ungewöhnlich früh fortziehen, wenn die heimiſchen Wald-
vögel im Oktober und November in die Nähe der menſchlichen
Wohnungen kommen, um dort ihre Nahrung zu ſuchen. G

Ein faſt untrügliches Merkmal eines ſtrengen Winters iſt,
wenn die nordiſchen Zugvögel an den Küſten der Nord und Oſt
ſee erſcheinen und tiefer in das Land ziehen, wenn Saatkrähen
ſchon im Oktober wandern Staare, Krammetsvögel und Schnee-
gänſe früh ſchon erſcheinen. Ebenſo laſſen hohe Ameiſenhaufen
im Sommer und tief ausgebaute Mäuſeneſter einen kalten Winter
erwarten.

Wenn bei ſtrenger Kälte der Fuchs bellt, wird die Kälte zu
nehmen. Wenn noch im Oktober Horniſſen und Wespen in
großer Anzahl bemerkt werden, ſo prophezeien ſie ebenfalls einen
kalten Winter.

Rauhes Frühjahr ſteht bevor, wenn früh die kleinen Vögel,
namentlich Rothkehlchen und Meiſen, in größeren Schwärmen in
der Nähe der Wohnhäuſer erſcheinen.

Naſſe Sommer ſtehen in Ausſicht, wenn die Kibitze und
Wachtelkönige auf den Höhen bauen, wenn die Seeſchwalben auf
höher gelegenen Sandbänken oder in ſteileren Ufern ihre Neſter
anlegen, ja, dann ſind wohl auch Ueberſchwemnaungen zu befürch
ten. Bauen ſie ihre Neſter auf flachen Sandbänken im Strom,
ſo darf man auf einen trockenen Sommer rechnen.
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